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Nicht ganz. 


Nicht ganz mit Gott, — o Ihlim- 
mes Wort! 

Meld großer, großer Schade! 
Ein mander Menjch, 06 hier ob 
dort, 

fief dadurd aus der Gnade. 

Nicht ganz mit Bott, — 08 fehlt 
nicht viel! 

Zu ichwach it das Verlangen. 

Manch einer fand fich vor dein Biel 

und fonnt' nicht bingelangen. 


Nicht ganz! 
terzug 

der Gläubigen von heute! 

Ach, welche Not, welh Selbit- 
betrug 

und Schwäche mancher Leute! 


Welt ein Charaf 


Man ‚glaubt der Bibel, doch nicht 
ganz, 

fann mand) ein Wort nicht Teiden, 

man heiligt fich, zeigt äußern 
Glanz 

und will die Zucht vermeiden. 


Man it nicht warm, auch nicht 
ganz Falt, 

Uagt über Niederlagen; 

voivd freudelos ımd fruchtlos bald 

md mu zulest berfanen. 


Nrfache des Derjaaens. 


Nicht ganz, das iit, Gott jei’s 
geklagt, 
das Zodh, die 
wo Satan jtets 
dnechfmüilt Die 


imwade Stelle, 
den Angriff wagt, 
Siimdenwelle. 





Anfänglich it 
tlein, 

me für die Lieblingsfinde; 

allmählich fann ins Herz hinein 

die „Welt“ mit ihren Brimden, 


das Soc nur 








Warum fehlt heut’ die Durch- 
ichlagstrait 

der aläubigen Gemeinde? 

Die Welt, die Welt, die drinnen 
ihafft, 

die reicht die Hand dem Feinde. 


Ach Herr, erforihe meinen Sim, 

erfahre, wie id’ meine! 

Gib Herr, dab ich dod „aanz“ 
dir dien’ 

und nicht vor Menjchen jcheine 


Ach Herr, aib der Gemeinde 
Kraft, 
daß „ganz“ fie dir mög’ leben, 
daf fie die „Welt“, die in ihr 
ichafft, 
mön’ aus den Angeln heben. 
A. Hibert. 


Und da er num alt tvar, neinten feine Weiber fein Herz fremden 
Göttern nad, daf fein Herz nicht ganz war mit dem Herrn, feinem 
Gott, wie das Herz feines Vaters David. 1. Kön. 11, 4. 





iit ein jhlimmes Wort im Leben des Salomo — es bradte 


ihm unfagbar großen Schaden und Tieferte jein Volt dem allmähli- 





chen Verfall au 
it e8 nicht ganz! 


Nicht ganz 





Kein Wort harakterifiert die Bläubigen heute treffender als 
nicht, ganz! Es it die Urjahe aller Not und aller Schwäche in 
der Gemeinde, Man glaubt der Bibel, aber nicht ganz! Man 





je 


— 08 Fan mu wenig fehlen, nd dad) 


die- 


ill 


Iefus gehorchen, aber nicht ganz! Man bemüht ji, ein heifiges Le- 


ben zu führen, aber nicht ganz! Nicht ganz! Nicht gar 





Urteil des 
md nicht ganz Falt, Tau! 





! Das ift das 





Seren über eine verfagende Gemeinde. Nicht ganz warnt 


Sit e8 au) Sein Urteil über dein Leben? Liegt in diejeom Wort 
„nicht ganz“ die Urjache deines Verjagens, deiner Fruchtlofigfeit, dei- 
ner Freudlofigfeit, deiner Ohnmacht, deiner Niederlagen ? 


Was nicht 
eingenommen, 
der Feind den Anrgr 
dringt... Und wenn 








nz dem Herrn gehört, d 
it das Lo, wo die Sünde einiegt, Die Liide, wo 
wagt, die undichte Stelle, wo die Welt ein 
nr ein fleine® Loch ift, jo fan allmählich, 





anderem 





s ift von ehvas 


aber beitändin, die aanze Welt Eingang finden! 
So iit hente durch die vielen Heinen Löcher „nicht ganz“ die Welt 


in die Gemeinde Jeju Chriitt eingedrungen, und man Fan die Bc- 
meinde fauun mod; dan der Welt unteriheiden. Tarıım hat jie jo we 
nig Einf in der Wett, jo wenig Veberzengunganmit md jo winin 
Rurbichlagstrait! 

Wir brachen eine Erwechung, damit alles was „nicht ganz“ in 
der Bemeinde ift, aus Licht Fonmmt. Erforjche mich Gott und erfahre 
wie ich e8 meine md fiche, 06 ich auf dem Wege „nicht ganz" bin! 

Mie fanıı dns Wort „ganz“ einen Menjchen umgeitalten! 
jchlieijt jeden Kombremif; ans. Ta gibt es fein Sinfen auf beiden 
Seiten mehr. Wer Fch den Seren „aanz“ hingibt, der hat gar fein 
vet mehr an fillz wer Ihm „ganz“ gehorcht, der Fennt fein Wem 
md Mber mehrz wer Abm „ganz“ dient, der hat feine Jeit mehr für 
nen auderen Herrn! 

Ein aayzer Sländiaer umtericheidet ji don der Welt wie Ta 
und Nacht — wie Reuer und Waifer. Er ift jo anders als die Welt, 
dab die Welt ihn ablehnt und akt und verfolgt! Ein ganzer Gläu 
biger fit ein norinaler Gläubiger — er it volf Heiligen Geiftes, voll 
Kraft, voll Freude — und fein Jeugnis hat Maht! „Sanz“ des Bern 
jein das hebt eine Welt aus den Angeln! 





Da: 
Tas 














Aus der Zeit Ser Einwanderung 


der erften Mennoniten ans Nufland nad) Kanada. 


Die erite Einwanderung aefdiab 
Arno 1872. Es fuhren nur we- 
nige Xeute. Rußland war eins 
der jhöniten Känder, da hat man 


her Sab und Gut mit traurigen 

Nüspliet verlaflen. Aber es mwur- 

de nicht gefragt: Yoirjt du dert 
(Fortieg, auf Seite 4—1) 














Diennon. 























Verlnfien der Kirche im 


Alttolonierdorf in Manitoba. 


Nachrichten: 


— Die zweite Woche im San 
ar brachte dem Fräjertal, ®. E., 
Schnee, Unwetter und Unterbre- 
dung des Eijenbahn- und Auto- 
verfehrs mit dem Dften. — Ma- 
nitoba hat wieder milde Witter- 
rung und jebr wenig Schnee, 

Eine Schneedede bis 4 Yoll 
dick bedestte den Mittehvejten der 
NEN, von Tafota bis Oflahoma 
und von Nanias bis Obio über 
Weihnachten md Neujahr. 

— :n Ghifage fanden Ende 






Dezember md Anfang Yamıar 
Sikungen des ME und etlider 
Unterfomitees (Wiederaufbau 1. 


Finanzierung, Schulbücher für 
Paraguay n.a.m.) jtatt. Bon Weit- 
fanada waren B.B. Ianz, 3.3 
Ihiegen, EA. De-Fehr und 3. 
%. Töws gefahren. Drie D. Mil- 
ler, Exefutivjetretär des M.C.C., 
befindet fi auf einer Injpeftions 
veije in Sidamerifa. 

— Die Unfojten in Verbindung 
mit der Serausgabe einer Yeitung 
find in Kanada im Laufe der leb> 
ten 6 Jahre 194%, geftiegen. Es 
wird daher jchr geihäßt, wen 
das Lejegeld prompt vorausbe 
zahlt wird. 

— Frau $. Bram, geb. Kr 
fer, 57, von Alexander, Man., 
itarb nach Tangi em |ibiveren 
Leiden am 5. Jamıar im Hojpi- 
tal zu Brandon, Man. Sie wurde 
am 8. Zannar von der MB. Ge 
meinde aus beerdigt md die, bei- 
den Schwager, Pr. &. D. Hübert 
und Pr. 3. A. Tötws dienten auf 
der Begräbnisfeier. 

- John Biesbreht, 53, Ste- 
pbenfield, Man., jtarb am 8. Jan 
im Hojpital zu Carman, Er bin: 
terläßt die Frau, 5 Söhne und 
6 Töchter, Die Leihenfeier war 
in der Mennonitengemeinde au 
Garman. 

— Zum Bar eines neuen $0- 
jpitals in Hillsboro, Kanjas, bat 

(Fortjeg. auf Seite 12—8) 
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Ankunft der Mennonitenfienler am 31. Juli 18%4 in Wintiven auf dem Flukdampfer „Anternattonat“, 
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Die Sorjchbung des Jahres 1952. 


sm Jahre 1952 ift der Menich in der Grforjchung des Weltraums 
weitergefommen, er hat höhere Berge erflommen und im Ozean g; 
Bere Tiefen erforjeht als jemals, fo berichtet die National Geographic 
Society in ihrer Nahresüberficht über bedeutende geographiihe KLei- 
jtungen. 

Die Ajtronomen,-die im gemeinjamen Auftrag der Gejeljdaft 
und des California Anititute of Technology arbeiten, heben befannt. 
gegeben, dab fie nad) dreilähriger Tätigkeit mit dem 84-zolligen 
Schmidt-Photo-ZTeleffop mehr als die Hälfte ihrer Aufgabe erfüllt 
haben, die darin beiteht, das Weltall vom Palomar Mountain aus 
bis zu 300 Millionen Lihtjahren hinaus aufzunehmen. 

Nah den Berichten der Schweizer Vergjteiger, die den Berjuc 
unternommen haben, den Mount Everejt, den böchften Gipfel im Hi- 
malaya und damit der ganzen Welt zu erreichen, ift die Expedition 
aulegt nur 150 Fuß von dem Gipfel des 29,002 Fuß hohen Riefen 
entfernt gewefen, hat alfo eine Höhe erflommen wie nie ein Menfd 
aubor. 

Ebenjo find in der Tiefenforihung hervorragende Reiftungen 
erzielt worden. Von der enaliichen Adniralität Fam der Bericht, dal 
das Marineichiff „Challenger“, das bei den Marianen Tiefenmeffun- 
gen bornahm, füdweftlih von Grant, die bis jegt noch nie erreichte 
Deantiefe von 35,640 Fuß feftgeftellt habe 

' Das dänifhe Erpeditionsihiff „Salathen” Fan zurüd und brachte 
Veneife, daß in einer Tiefe von jedhs Meilen im Meere troß des 
ungebeuren Druds und troß des eißfalten MWajfers Leben vorhanden 
ift. An einen Tieren wurden aus folder Tiefe Seewitrmer, Mufcheln, 
See-Anemonen und Schalentiere heraufgeholt. 

Die National Seographic Society jelbit befaßte fi bei der Aus 
wohl ihrer Projekte mehr und mehr mit dem Meltenraum und den 
Tiefen des Ozeans. Hierzu bemerkte Dr. Gilbert Brosbenor, der Prä- 
fident der Gejelffcaft, e$ gebe nur noch wenige unbekannte Stellen auf 
der Oberfläche der Erde, die größte Aufgabe fiir den Geographen 
beftehe jegt in der Erforfchung des Himmels und des Meeres. 

In diejer Erfenntnis fandte die Gejelljchaft in Gemeinihaft mit 
der amerifanifhhen Slugtruppe und Marine Dr. George ban Bies- 
broed vom Objerdatorium Herfes im Februar zur Beobachtung der 
Sonnenfinfternis nad Khartum, Sudan. Lei feiner Rüdkehr im 
Auguft beendete er jeine Verjuche über die „VBerwegung“ der Sterne 
oder die Abweichung des Sternlichtes, die durch Albert Einiteins 
Relativitätstheorie borausgejagt worden war. Als Ergebnis verfün- 
dete Dr. van VBiesbroef vor Furzen, feine Berechnungen Itellen eine 
Beltätigung der Einfteinichen Theorie dar. 

Die anfprudvollite ozeanographiihe Exbedition unierer Zeit 
wurde don der N.G.S., der Franzöfiihen Akademie der Wiffenihaf- 
ten und der franzöftichen Negierung unter Zeitung des Napitäns 
Bacques-Noes Cofteau von der franzöftihen Marine in die Wege gc- 
leitet. Im dem umgebauten Minenräumer „Calypjo” bereitete fi 
Couftenn auf eine vierführige Forfhumgsreife in der Südfee vor. 
Unter dem mitgenommenen Gerät befindet fid die „Uaualıng“, eine 
Vorrihtung, die Leuten geftattet, bi8 zu SON Fuf Tiefe ganz frei 
zu jchioimmeen. 

In Pompeji wurde mit einem großen Brojeft begonnen, das auf 
75 Sabre beredinet ift. ES foll der Neft der Stadt ausgegraben wer- 
den, die dor fait 1900 Jahren bei einem Ausbruch de3 DVefub ver- 
Ichitttet wurde. 

Der Vatifan jehte feine Ausgrabungen unter der Peterskirihe 
in Rom fort und fand ein Dokument, das die Vermutung beftätigen 
foll, wonah St. Peter unter dem Sauptaltar der berühmten Kirche 
begraben Tiegt. 

Außerdem wurden in Nazareth die Auinen einer Kirche freige- 
legt, in der Chriftus vielleicht gepredigt hat. 


























nermonitifchen ırtsbeiikern, de- 
Konftantinopol, ren Landgüter an Aokerfläche aber 
(Schluß) viel fleiner waren, als e8 die 


Durchiänittsfarmen in den Prä- 








Nun gab BP. P.Neufeld, R.R.2, 
Abhotsford, B. ©, auf deflen 
Farın das Treffen jtattfand, ei- 
nen Bericht, wie die 13 „Sollän- 
der“ nad langem Sin und Ser 
und über Tange Immege 1921 
nad Wilbelmshafen, Teutfchland, 
gefommen feien, in Berlin im 
„Weißen Lamm“ Weihnachten ge 
feiert hatten und wie er und eini- 
se Kameraden in der Umgegend 
don Marienburg, Preußen, hei 





tieprobingen find, Anftellung als 
Inipektoren u.a. Roiten gefun- 
den. Im ergößlicher Meife, mit 
viel Humor gemürzt, fchildert er 
„Hercdhe” und „Frauche”, jo nen- 
nen fi Eheleute dort ımterein- 
ander, und auch die Dienftboten 
reden ihre Serrichaften fo an, 
(E8 wer einmal! P.I.R) und 
daß die Serrfchaften in mander 
Vrt und Meile doch reiht an- 


jruchSboll aewejen, daß es ihm 
aber, nachdem einmal feftgeitellt 
worden war: Wer wer umd was 
fei, da recht gut ergangen umd er 
fd) mit „Serche“ und „Brauche“ 
jehr ant gejtanden. E8 fei da 
aber halt alles jo anders gewe- 
jen als früher eva in Rußland 
und e8 heute Hier iit, daß ein 
Vergleich, ganz unmöglich jet umd 
men alles dem gemäß werten und 
verstehen mühe. 

Heren P. P. Neufelds Bericht 
twird ergänzt von 8. 3 Unruh, 
Vor 19, Vancouver Island, B. €. 
In dumoriftiicher Weife jhildert 
er feinen Antritt als Wirtidafter 
eines Landgutes des Herrn X. 8. 
bei Marienburg. Wie fie ihn zu- 
erjt mit einer Suppe geipeift, die 
außer Waffer wenig mehr enthal- 
ten und ihm dazu Fein Brot ge- 
geben. Dann hatte 68 nur Kar- 
toffeln gegeben zur Mahlzeit! 
€3 war da diel zu wünjden ge- 
blieben und „Herche” und „Frau 
he“ gab er, bildlich gefprodhen, 
a real blad eye!” (ein richtiges 
blaues Auge). 

Endlich Tamen „Herrhe* und 
„Brauche” dahinter, dap der ver 
tumpte Rußländer — „...., er iit 
ja ein Sere!" Und bon da an 
aing’S beffer, ging’8 fo gut, dah 
er da anderthalb Jahre als Wirt- 
ichafter blieb. Er -erzählte noch) 
mande Tuftige Epifode, daß die 
Zuhörer in Lachfalven ausbra- 
GHen. Der Berichterftatter dachte 
dabei jo viel an Frig Reuters 
„Dunkel Bröfig“. Herr Unrubh 
ihloß etwa mit den Worten: 
„Wirtihaftlih find wir hier in 
Kanada weiter und höher gefom- 
men, als jene e8 dort vor 30 Sah- 
ren waren. Wunderbar Hat Gott 
uns umd alles geführt. Ihm fei 
Dank dafür!” 

€. 9. Epp, AR.L, Miffion, 
2. €, erzählt, wie er im dem 
Durcheinander in Sewaftopol von 
jeiner Abteilung und bon jenen 
Kameraden getrennt worden war 
md auf den Schiffe „Ararat” 
al3 einziger Dentfder die Ueber- 
fahrt nach Ronftantinopol gemacht 
babe. Drei Tage hat die Veber- 
fahrt gedauert. Die Nahrung: 
Bohnen ımd nur Bohnen. Die 
hatten fie mit Waffer an den bei» 
hen Schornftein des Schiffes ge- 
jtellt, bi8 fie aufgeauollen waren 
und dann geaeffen. General Ba- 
potw gab ihm 120 Aeichin, (28 
Hol) alfo etwa 93 Yard, Kattın, 
(print), fihh aus dem Erlös Xe- 
bensmittel zu Faufen, fi; jelbit 
zu beföftigen. Für ein Silo Brot 
und etwas Chalwa mußte er 4 
Arlhin Kattın hergeben. 18 
jein Rattun alle gewefen, war auch 
die Quarantäne über umd der 
Tampfer Ararat dampfte in 20 
Stunden nad GBalipoli. — „Er 
war Überfünt, fo fhmubig und fo 
voll Ungeziefer, daf ih und an- 
dere 03 borzogen, an Land zu ge- 
ben md unter freiem Simmel zu 
Teben. 

1921 im Februar zog ich mir 
eine heftige Erfältung zu und er- 
frankte an Tophus. — Hoffnung 
läßt nicht zu Schanden tverden! — 

E3 mußten doch noch wo „Men- 





nifte-Zungens“ auf Galipoli fein... 

Gerhard Zepp (?) wurde mein 
Netter. Ich erhielt Wein, Chalva 
umd $10. Gerh. Thielmann (2) 
pflegte mich, und ich Fam jo weit 
auf die Beine, daß ich per Ejel 
aus den Lager na Balipoli und 
von da per Schiff nah Ronftanti- 
nopol ins Flüchtlingsheim ge- 
bracht werden Fonnte. Da gab’s 
genug zu effen, Ruhe und Sicier- 
heit, fo daß ich Bald ganz gefund 
twurde. Vieh da 6i8 Ditern. 

Mit einem Rofakenoffizier, der 
eine deutiche Frau geheiratet hat- 
te, Tegten wir einen etwa 30 
Aeres großen Gemüfegarten an 
und machten gute Gejhäfte. Man- 
hen Sungrigen haben wir da ge- 
füttert. Bis zum Serbft 1921 
ölieb ih da und Fonnte dan nach 
Deutjhland gehen. Schlug mit 
Konftantinopol! Nach Kanada 
fam ih im Zuli 1994.” 


oe * 


$. Iiaaf, R.RL, Sardis, B.C.: 
„Unfer Schiff war das Teßte, das 
am 1. November 1920 um 5 Uhr 
abends aus dem Hafen don Se- 
waftopol fuhr. Wir wurden von 
den eineidenden „Roten“ von Se- 
twajtopol aus beichoffen. Auch in 
der Stadt ging's wild und Yaut 


ber, — 

Auf dem überfüllten Schiff 
gab'S fein Effen. Im Kohlen- 
raum des Schiffes, auf Harte 









Koblenfager erfranfte ih an Iy- 
phus. mei Offiziere nahmen jidh 
meiner brüderlih an. An Land 
gebracht, erlitt ich einen zweiten 
heftigen Anfall und jehliehlid, er- 
krankte ih im Slichtlingsheim 
in Ronftantinopol an Nitkfall- 
Tophus. Im Hofpital behandelte 
mich Dr. Rößler, ein Nußland- 
deutfcher Arzt. E8 wird diel bon 
den „Biweiundfechzigern” . gejpro- 
den md gejchrieben. Urfpriinglich 
aber waren 63 Man auf der 
Lifte eingetragen, umd ich war der 
63. Mann diejer Gruppe, Sch 
mußle wegen Kranfheit zurüd- 
bleiben, Fam dann aber nod) vor 
den anderen 63 Mann über den 
großen „Ruddel”. 

Vie Gott uns allefanıt erhal- 
ten, bewahrt und nad Ranada, 
bzw. den Ber. Staaten, geführt 
bat, ijt wunderbar” 


er 


9.9. Wiebe, Rt.1, Cufter, Wa- 
ihington, USW, erzählt: — „Ih 
fam als 17-jähr. Zunge nad) Ron- 
itantinopol ins Zlüchtlingslager 
Senifät. ch wollte nad) Deutjch- 
lond, um in die Neichswehr zu 
treten. Auf dem Wege nad) 
Deutihland traf ih in Sofia, 
Bulgarien, 7 Mann von den 13 
„Solländern“. Zujammen fuh- 
ven wir weiter. Schließlich farm 
ich nach Wilhelmsdorf am Boden- 
fee. Ich toollte dan Landwirtichaft 
ftudieren und blieb da zwei Kahre 
in einer Sachfhule. Zivei Kahre 
war idy in der Reihsarmee md 
18 Sahre in Nord-Deutfchland 


auf verichiedenen Staatsgütern 
Snfpeftor. 


Inzroifchen hatte id geheiratet.“ 
Hier jchildert Kerr Wiebe jehr in- 
tereffant und anfhaufich die Ver- 


hältniffe in Deutjchland und im 
Dritten Reid. — 

„Der zweite Weltkrieg brach 
aus md id) mußte in die Armee. 
IH verlieg meine Familie bei 
Schwerin. Ueber den Verlauf des 
umfeligen Krieges find alle unter- 
richtet. ALS die Nuffen einrückten, 
follte meine Srau 
nahfommen, gerade bon da, mo 
die ruffiihe u. die amerifanijchen 
Armeen fih in Schlefien trafen. 
Schlefien wurde den NRuffen. ab- 
getreten und meine Frau war dort 
geblieben. — Wie fie in die ame- 
tifanische Zone  berüberfamen? 
Sch wagte 8, zum Rufen hin- 
überzugehen und meine Frau zu 
juchen. Das alles zu beichreiben, 
gebe ein Buch fir fi. Ich fand 
meine Frau und wir entfamen 
den Ruffen. Dann wanderten wir 
nad) Argentinien aus, Da ber- 
btieben wir drei Jahre und -Fa- 
men dann nad) den Ber. Staaten, 
wo ich feit zwei Sahren eine 
Großfarm berwvalte,“ 


Dr zer 


Segt wurden die Säfte an den 
Kaffeetifch gebeten. Das war ein 
jehr reiches und fröhliches Mahl. 
Dem Verichterjtatter war 8 un- 
möglich, allen Geipräden zu fol- 
gen und, wollte er hier alles twie- 
vergeben, itber was er fi; No- 
tizen machte, für ein Sahr oder 
mehr würde fein Bericht mehrere 
Spalten in diefer Zeitjchrift fül- 
Ien. Darım num einiges deg Er- 
laufcten. — Sonnten die Kerle 
erzählen! And was fie nidt alles 
erzählten! — 

1) „Weilt du nod), als toir zu 
dritt zum ruffiihen Offizterstab 
gingen, um zu jehen, ob wir da 
vielleicht irgendwelde Nadricten 
erhalten Fönnten, was ung da 
erzählt wurde?” — 

2) „OD ja! Das Elend und die 
Not unter den ruffiihen Offizie- 
ren und in ihren Familien waren 
ımbeichreiblich groß, jhmwer und 
entfeglich.“ 

3) „Bar 8 nicht ein trauriges 
2ild? Wo waren da Moral und 
Sittlichleit gebfichen?! Frauen 
der hödhjiten Offiziere gingen zeit- 
weilig in die Sareme veicher Tiir- 
Ten, verfauften ft felöfh um ihre 
Männer und Kinder dor dem Ver- 
hungern zu bewahren, denn die 
an feine Arbeit gewöhnten und 
nichte Mraktifches verftehenden 
Dffiztere Tonnten in und um on- 
itantinopol gar Feine Arbeit fin- 
den.” 

1) Gott beivahre, daß id; diefe 
Frauen verurteile oder den Stab 
über jie breche, Sie taten 68 aus 
Liebe zu ihren Kindern und ih- 
ren Männern, aber, ob unfere 
mennonitifchen Frauen und Mit: 
ter nicht andere Wege gefunden 
hätten?” 

2) „US einfache Bauern-Frau- 
en gewiß; ob aber auch, wenn fie 
in der Lage jener armen DOffi- 
siersfrauen gewefen wären, das 
weiß ich nicht. Ich weiß, daß un- 
fere mennonitifchen rauen md 
Mütter für ihre Lieben und An- 
gehörigen im den Tod gehen fün- 
nen; dab biele in den Tod ge- 
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gangen find, iva3 fie aber in fol- 
dem Falle tun würden, dag weiß 
ih nicht; ich erlaube mir Fein 
Urteil.“ 

1) „Wer ftand auf den Stra- 
Beneden md beitelte? Die Kin- 
der und Frauen der hohen Dfli- 
ziere! Wer fam in die Küche un- 
jereg Heim nad) den Ueberreiten 
von unieren Mahlzeiten? Die So- 
ben Herren, die in Rußland nocd) 
bis zulegt in Saus und Braus 
oelebt und fih um den armen 
Mann oder den grauen Soldaten 
nie gefümmert hatten, Und dann 
wimderten fie fi über ung und 
Hagten: „Die Deutfchen fehlagen 
fie) immer und überall unter al» 
len Berhältniffen durd!“ 

„Das ift Ihon wahr“, fagte ein 
4. vom amderen Ende des Ti- 
iches, „jolange wir treu aufam- 
menhielten und: Einer für alle, 
alfe für einen einftanden. Witt 
ihr no, wie wir drei ung” zut- 
fammenjcloffen zu jparen und 
mit unjeren geringen Mitteln exit 
den einen, dann den andern umd 
aud aulegt den dritten bon uns 
ganz neu einfleideten? Da ieh 
8, jparjom jein, do wir Ichaff- 
tem’sl“ 

5) „Ya, wir Idafften’s, aber 
ein Sichdurhichlagen war und 
blieb 8 doch nur. Und doch hätten 
twir’8 nicht Schaffen Tönnen, hät- 
ten wir unfer Slüchtlingsheim 
nit gehabt. Wir find der AM. 
N. dankbar und denen, die fie 
unterftügten.“ 

Nach dem Kaffee gab's im Frei- 
en Gefrorenes und falte Geträn 
fe bei durchweg fröhlicher Unter: 
haltung, die aber zeitweilig dod) 
fo ernit und Falt wurde, daß ei- 
nem die Augen blank und feucht 
wurden, ten der eine oder der 
andere einen jdon in die Eivig- 
feit eingegangenen Leidensgeno] 
fen erwähnte, 

Anbrehende Dämmerung und 
Abendkühle veranlaßten alle, mie- 
der ins Haus zu gehen. Da er- 
zählte Zohan Neufeld, RR. 3, 
Tolmy Rd., Yarrow, 8. E., eine 
wunderbare aber wahre Gejdich- 
te, AS er aus der Wrangelarmee 
entlaffen worden war, waren fein 
Bein umd fein Fuß gelähmt, dak 
er nur fer gehen, (Humpeln) 
onnte; er war ein Krüppel. Auch 
er Jam ins Rlüdtlingslager Ne 
nifät als ein Invalide; die Nerz- 

‘te erflärten feine SKrankheit, 
als unheilbar. Eines Tages hum- 
pelt er in den terraffenförmig an 
gelegten Garten. Auf einer Ter- 
raffe Tiegt ein Haufen abgejägter 
Aefte. Da mill er fih einen pai- 
fenden Ait herausjuchen und ab- 
brechen, ihn als Gehitod, Stüte 
zu benügen. Dabei verliert er das 
Sfeihgewicht und ftürzt zehn Fuh 
die Terraffenmauer hinab, auf 
feine Füße zu ftehen Fommend 
und fogleidh umfinfend. ATS er 
fih dann erheben will, fpürt er 
große Schmerzen in dem Knöchel 
bes gelähmten Fußes, der biß da- 
hin ganz gefühllos, tot, gemejen 
mar. Unter großen Schmerzen 
frieht er auf allen Vieren nad 
dem $Seim, toird gleich ing Heim- 
Hofpital gebraht und von Zr. 
Büfchler forgfältig unteriucht. Da 
erflärt der erfahrene Arzt nanz 
vermindert: „Sie find aeheilt!” 

„Sa“, beftätigt Herr Thießen, 
„8 geihehen aud heute nod 
Wunder!“ 

Nach einiger Zeit, als er und 
zwei feiner LXeidensgenofien, die 
im Seim den Namen „Troffa neft- 





idasnöh” (DaS Dreigejpann der 
Unglüdlicgen) führten, exit bei- 
jer waren, bejorgte Herr Stol;- 
fi dom MUMR. für fie beim 
amerifaniigen Koninl die Bija, 
Einreifeerlaubnis ete., und am 
10. Juni 1921 bejtiegen fie das 
Schiff „King Merander“, um na 
den Ber. Staaten zu fahren. Am 
4. Suli famen fie im Hafen don 
New York an, aber wegen des 
Nationalfeiertageg durften fie exit 
am 5. Sul das Schiff verlaffen. 

Here Orie Miller, den: fie auf- 
inchten, jchiekte fie nach Newton, 
Kanf Da kamen fie eines Ta- 
ges um 3 Uhr nachmittags an, 
und um 4 Uhr, alfo nad einer 
Stunde, jhaufelte Johann Neu- 
feld Schon Weizen auf einer Far. 

1929 Fam er nah Sasfatdhe- 
wan, Kanada, und fiedelte don 
da 1939 über nah ®. €, wo er 
eine Veeren- und Mildjfarm be 
jißt. 

Darauf wurde die Unterhal- 
tung wieder mehr allgemein. &ro- 
he Seiterfeit erregte e8, ‚als ei- 
nige von den G2ern erzählten, 
wie fie nad ihrer Ankunft in 
PBenniplvania, in Erwartung der 
Dinge, die da kommen follten, fich 
die Zeit yiit Singen vertrieben 
hatten. Der vierjtimmige, geübte 
Sejang, geleitet von einem gu- 
ten Dirigenten, hatte den Nord- 
amerifanern jehr gefallen, 

Beim Embfang in einer Kirche 
feten fie aufgefordert worden zu 
fingen. Sie hätten einen Choral 
gefungen. „Singt mehr“ hatte ein 
ehriwiürdiger Mlter gebeten. Sie 
hatten mehr gefingen. Choräle, 
aeiftlihe Lieder, ehließlih aud 
Natur und Volkslieder, und auch: 
„30 hatt! einen Kameraden...“ 

Es wird wohl jemand Einwen- 
dung erhoben haben, daß fie doch 
Selbitichügler, Soldaten jeien 
und was fie fängen, Soldatenlie- 
der, — er war da etmas...! — 
aber die Alten baten uns, mehr 
zu fingen. 

Dir ingte unfer Dirigent Jacob 
Sübert: „Nungens — verichluckt 
den Säbel und fingt!“ Da hät 
ten fie denn gejungen, jogar ruf 
fiihe patriotifide und Soldaten: 
lieder wie „Borodino” u. ähnl., 
und die Berfanmlung Hatte an- 
dädhtig zugehört! 

Snzwilchen war eg jpät gewvor- 
den, Nod) jollten einige Vliglicht- 
Aufnehmen gemacht werden und 
dann Schluß. — 8 die Kame- 
raden fih gruppiert hatten, ftimmt- 
te einer ein ruffiihes Seimatlied 
an. Alle, jelbft die Srauen ftimm- 
ten mit ein. Der Sejang famı von 
Herzen umd Bing zu Serzen. 

„Ein So der alten Seimat!“ 

Rad der Blitaufnahme berlas 
der Berichteritatter zum Schluh 
des Feites aus Palm 103 die 
Berje 113 und betete. Stehend 
fangen die BVerfammelten das 
Lied: Gott mit uns, bis wir iS 
wiederfehn! 

Das Feit des Treffens der Kon 
ftantinopoler war zu Ende. 


Anmerfang des Berichterftat- 
ters: 
niffe der Menihen, die im Flicht- 
Iingsheim Nenikäi, bei Konftan 
tinopol, feinerzeit Aufnahme ge 
funden hatten, in Buchform her- 
auszugeben, ift unausführbar, 
weil jedes einzelne Schieffal allein 
ion ein Buch füllen würde. 
Konnte ich doch don dem, was 
die Teilnehmer an dem Treffen 
da erzählten, nur Eleine Bruch. 
teife wiedergeben, md doch iit 








— Lie Abit, die Erlel-- 


mein Bericht jchon zu Tang und 
jeher undollftändig. 

Alle Teilnehmer de8 Treffens 
wie au alle Lefer herzlich grit 
hend, 

Peter 3. Rlaffen, 
983 — Second St., arrow, 2.6. 








Einweihunasfeit 
anf Hemjhire-Mills, Ontario. 


In früher Morgenjtunde am 
16. November rolfte unjer Auto 
auf glatten Wegen dem Norden 
zu. Die Injafien waren gehobener 
Stimmung: Salt es dod, einen 
neuen Teil von Ontario zu jehen, 
aber vor allen Dingen, die Mij- 
fionsitatton der Ontario Konfe- 
vonz der M.B.G. zu bejuchen 
und an dem Freudenfejt der Grup- 
pe von Gläubigen bei Hemihire- 
Milz teilzunehmen. Es follte ihr 
Botteshaus eingeweiht merbden. 
Seit einigen Jahren tft der Mij- 
fionar Br. 9. $. Die in diefer 
Gegend tätig. Er wohnt mit jei- 
ner Familie in dem Städtchen 
Coldwater (Kaltes Waifer), dad 
in feinem $erzen brennt ein Beu- 
cr fiir diefe Menichen, die aud) ein 
Verlangen nadj” Gott ımd ein 
erlangen nad; Unterweijung ha- 
ben, Hemihire liegt ungefähr 12 
Meilen füdöjtlih von Coldtwater 
Es ift eine recht topifche Ontario- 
Karbiael: mit viel Abrwehstui 
Sitael, Bulh, Wald, Steine, grü 
ne Weizenfelder, nette Farmıhöfe 
mit jchön gefärbten Häufern, dan 
aber auch jehr grau ausfehende 
alte Bauwerke, hin md her ned 
Zoghiütten. 

Bei Hemihire-Mills Hat fich 
eine Gruppe Gläubiger von um- 
gefähe 50 Perfonen zufammenge- 
ichloffen zu einer ®emeinfchaft. 
€3 find Verfonen, die fchon jah- 
telang im Glauben gejtanden ha- 
ben und aud Neubelehrte. Br. 
Diet betreut diefe Gruppe feit ei- 
nigen Sahren. Ein größeres 
Farmbaus ift num erivorben ımd 
für ein Verfammlungshaus ein- 
gerichtet worden. Br. Dies Tü 
tigfeit erftreft fid, im Umkreis 
von eva 30 Meilen um Cold- 
water, welches etwa 100 Meilen 
nördlich don Toronto Tiegt. Er 
dient mit S.S.-Unterriht in_ei- 
ner Anzahl von Bollsigulen. 
Immer mehr Leute fommen unter 
Sottes Wort und minichen re- 
gelmäßige Bedienung. Die Gläu- 
bigen fommen aus den berfchie- 
denften protejtantiichen Kirchen, 
in welchen er auch inmter wieder 
®elegenheit befommt, Bottes Mort 
zu verfiindigen. 

Faft aus allen Gemeinden Du 
tariog waren Vertreter zum Seit 
erfähienen. Der Saal, der ungef. 
150 Perfonen faßt war ganz voll 
und aud,im Rellerraum mußten 
Andächtige Rlak nehmen. Mit ei 
nem Lantfprecher wurde auch die- 
jen die Votfhaft übertragen. Nact 
dem Singen einiger Xieder von 
der Verfammlung und einem 
Männer-Onartett don Leaming- 
ton, Ont., die bon einem frühe 
ven Organiiten aus einer angli- 
faniichen Kirche auf einer elektr. 
Orgel begleitet wurden, einleiten- 
dem Botteswort md Gebet van 
Br. Diet, ipradh Or. Di 
Ben, Leamington, auf ®rumd. bon 
1.Betrt 2, 1-9 über der Bau 
des Saufes Gottes aus Yebendigen 
Steinen. Er fprad) dan als 
Ronferenzleiter das MWethegehet 
und erklärte diefes Haus flir ein 
dem Herrn gemeihtes Haus Got- 




















tes. Hier joll Gott zu feinem Recht 
fommen und Menjchen Jollen ich 
bier zur Gott befehren. In Volfs 
ichulen diejes Gereiieg arbeiten 8 
mennon. Lehrer, die aud) zu die- 
jer Gemeinschaft Tonumen und in 
Sejang und in der S-Schule mit- 
arbeiten. Sie bilden mit einer 
Anzahl von Sugendlihen einen 
Kleinen Chor und fangen bei diefer 
Selegenheit aud einige Lieder. 
Tann trat Br. David Neumann, 
der Peinzipal der „Eden“ Hoc 
Kult, auf und ipeadı über das 
„Gottes Haus ımd die 
jenigen, die darin wohnen”. Als 
Tas er Bi. 122, 1 und Apn. 
2, 42—47. Yu warmer entichie- 
dener Meife fprad; er in 5 Punk 
ten darüber was das Haus Got- 
tes fit: Stätte der Anbetung, 
Raum, wo Gottes Ehre wohnt, 
Haug der Gemeinfdhaft, Hans 
der Lehre md Haus fir Evan- 
gelijjation. Sünder follen gerei- 
tet werden und Sein koftbares 
Eigentum werden. Der Serr hat 
jein Blut für fie gegeben und will, 
daß fie vom Tode zum Leben hin- 
HSurhdringen. — Seipannt hörte 
man zu und der Geilt Gottes 
twehte in der Verfammlung. 

Zum Mittag wurden alle Teil- 
nehmer im Kellerraum gefbeiit. 
Dann wurde Fortfegung gemacht. 

Das Thema war Evangelija- 
tion. Mit Begleitung der Drgel 
wurde Fräftig gelungen, Gemein- 
de und Quartett$. Br. N. Wh 
ney ‚ein Mann von etwa 70 Zab- 
ven, ergriff num das Wort und 
verlas aus 1. Kor. 15 einige Ver 
je. Mit bewegter und damfer 
füfftee Stimme fprad)  diefer 
Mamı, der jhon 32 Jahre im 
Glauben jteht, über das Wort. 
Ih bin ein Schuldner... Er for- 
derte die Gläubigen auf, diejes 
doch nie zu vergelfen, dab fie 
Schuldner find der ungeretteten 
Welt gegenüber, Er leitet die 
Gruppe hier an, iit von Beruf 
Banmeifter und hat auch am dent 
Bau diejes Haufes viel Zeit ver 
wendet. Xhm wurde öffentlich, da- 
für gedankt. — Dan wurden die 
Grüße der Ontario Gemeinden 
übermittelt: Br. 3. 9. Thiegen 
im Namen der Leamington Ge- 
meinde md der Ontario Konfe- 
renz mit Röm. 1,16; David Nen- 
mann für Virgil mit 2 .Theff. 16 
u.17; für St. Catharines Br. $- 
Renner, ebenfalls auch in der Ei- 
aenichaft als Worfigender des 
Rand-Miffions-Nomitees mit 1. 
Kor. 15, 58; Br. $. PB. Diele für 
Vineland mit ‚Theil. 5, 23; Br. 
R.NRempel als früherer Korfik. des 
Komitees md fir Kitchener mit 
Bi. 84, 3-5. Bon Port Nowan 
war ein jehriftlicher Gruß md 
Slüchwunic eingelaufen. Br. N. 
Whitnen dankte im Namen der 
Seitppe Fir die Segendwiinfche 
und für diefe Gemeinihaft mit 
den Men. Briidergemeinden von 
Ontario. 

Dann jehilderte der Gaftredner 
Br. Neumann der Verfanmlfung 
in geiitgejalbter Weile den Gott 
Safobs, aus deffen Leben al8 ei- 
nen Gott der Sünden vergibt, 
der Rraft und Stärke iit, der au 
den 33,000 Verheißingen der Bir 
bet steht md fie hält, der Behete 
beantwortet, beionders ad das 
Gebet eines Simders, der m 
Gnade fleht. Wu Heute ijt Cr 
derfelhe und erhört auch heute 
das Gebet eines Sünderd.— Zum 
Shluh ergmg noch ein beionde 
rer Ruf zum Buße und Wnkehr 
von Br. $. $. Did. Mit einem 


























innigen Danfgebet für den jegen®- 
reihen Tag fhloß er die Ner- 
jammlung. In freundliher Wei- 
je wurde Abjchied genommen und 
jeder eilte jeiner Heimat zu mit 
dem Bewußtjein, einen fhönen 
Tag verlebt zu haben. Die Grup- 
ve der Gläubigen bei Öemihire- 
MB wird fiherlich nod, Tange 
an diefen Tag denken. Möge der 
Segen Gottes auf diefer Gruppe 
ruhen und fie wahjen und gedei- 
ben lajfen. Diefes Zeld verjpricht 
ein ergiebige3 zu terden. 

Die Nükreife ging unter Got- 
te3 beivahrender Hand aut. Leicht 
rollte der neue Pontiac mit Br. 
Abe. Fröfe am Steuer, den neuen 
großen Hochmeg entlang. E jhien 
io, al ob e$ immer nur bergab 
ginge. In ganz Südontario war 
08 den Herbft über jehr troden 
und alles fah grau und beitaubt 
aus. Hter Hatte e3 die Moche 
vorher 8 Zoll Schnee gegeben, der 
war num berfätonnden und hatte 
den Feldern das erquidende Naß 
gebracht. Die Weizenfelder ftan- 
den in geiiner Pracht. Vieh und 
Schafe weideten draußen zmtichen 
Stein ımd Büfchen. Die Nafen 
bor den Käufern grünen tieder 
in diejen frojtfreien fonnigen No- 
venbertagen. 

In der Iehten Woche im No- 
vember fegte der Tang erjehnte 
Zandregen ein. &3 regnete tage- 
fang und gab doch Fein Waffer. 
Die durftige Erde nahm alles auf. 
Dann wurde e8 Fälter und das 
Nah ging in Schnee über. Dod) 
es it wieder arm geworden. 
Seite, den 6. Dez., ift nad) einem 
ihönen Regen der Schnee gänzlich) 
verjchtiounden. 

In diefer Woche arbeitet Br. 
Falf von Winnipeg in unferer 
Gemeinde zu Vineland, Allabend- 
Ti fanden Evangelifationsver- 
jammlımgen ftatt und am Tage 


madıte er Sausbejuche. Es tma- 
von geiegnete Tage. Möge der 


ausgeftrente Same noch nadhal- 
tig wirfen und Seelen zum Herrn 


führen. Bald ift Weihnachten, wo 
wir befonders wieder an bie 
Menfhwerdung Seju erinnert 


werden. Der Kerr helfe uns, in 
rechter Art Weihnachten zu feiern. 
An der Anftalt „Vethesda” fand 
die Sahresfigung des Vethesda- 
Komitees ftatt. Alles ift twieder 
fiir ein weiteres Sahr geregelt. 
Möge der Kerr feinen Segen 
fiir alle Beihlüffe geben. 
Mit Gruß, 8.8. 


Korrektur 
betreffs einiger ftatiftifcher Arıga» 
ben im Subiläums Konferenz 
Sabrbuc; 1952 der Mennoniten 
Gemeinden Kanadas. — Auf Sei- 
te 185: Angaben von Seeleuzahl 
joltte zuerit, und Angabe der Glie- 
derzahl follte in zweiter Reihe fol- 
gen. Die betreffenden Meberjchrif- 
ten jollten alfo umgefehrt jtehen. 
Steichzeitig jei aud die Anga- 
be einiger der Namen der Predi- 
ger, die bei der Gründung der 
Konferenz zugegen geivefen wa- 
ren, Forrigtert: Seite 10 — o- 
hann M. Friefen anitatt 8. N. 
Friefen, und Sames E. Sprunger 
anitatt X. P. Sprumger. — Be 
richtigt von 


PS 

Ropien des erwähnten Konfe- 
venziahrbuches find aud) durch den 
Unterzeichneten zu beziehen, ie 
ber Boit $1.10. 86€. 


Benjamin Ewert, 
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Aus der Einwanderung, 
Fortjeg. von S, 1—4) 


hungern oder habt ihr da 
jer? AS die Kumdjehafter 
aurüd waren, machten wir ung 
auf, wer da fonnte umd wollte, 
und die paar Tumbigen Seller 
wurden zit Neije geipart. Bu- 
exit ging e3 zum Bahnhof und in 
den Bug. Danı gings los und 
weg. Mancer jchaute mod; zum 
legten Male auf fein getwejenes 
Dorf, aber der Weg ging dem 
Biele zu — Amerika. Noch jah 
man nur fcmwarze nurrbärte 
und fremde „Barasfas“. Nad) ct- 
lichen Tagen erreichten wir die 
Safenjtadt, wo wir in das Schiff 
einiteigen follten. 


Nun begann für manden ein 
großes Web. Das Riefenmeer, 
das fhhier fein Ende hatte. Aber 
die Stunde Fanı, daß fie einfteigen 
mußten. Zum AMhihied machte 
das Schiff einen fitrchterlichen 
Lärm umd 8 ging lo8, hinaus 
auf das wilde Meer mit Nebel, 
Sturm ımd jhreklihen Wogen 
tagelang. Die Schiffsleute bedau- 
erten ım8 zumeilen, aber mit der 
geit war es auch überwunden. 
Das Wetter legte fi), die Sonne 
brad; Kerdor und fie wurden ge- 
wahr, dab fie viele Meilen aus 
deht Strih nah Norden getrie- 
ben waren. E3 wurde wieder 
dem rechten Wege zugejteuert, 
aber c$ ging nur Iangfam, denn 
die Strede war ihnen fremd. So 
geihah e3, bevor fie die veuhte 
Strecde erreichten, gab es einen 
fangfamen Nııd. Was jebt? Mas 
iit 108? fragte einer den andern 
und die Schiffsleute. Bald Fam 
Nachricht, wir waren auf einen 
Felfen geraten, aber nichts jei 
zerbrochen. Das Worderteil war 
jo feitgefahren, dal c8 drei Taae 
brauchte, um 83 wieder Iosguma- 
den. Ruck auf Rud — mit aller 
Gewalt wurde geihafft. Mas für 
eine Freude, als das Schiff wic- 
der underfehrt weiter fahren 
durfte! 


Während der übrigen Zeit hat- 
“ten hir gute Fahrt. So nad) 6 
Tagen am Montag im Mai er- 
langten wir den Strand und ftan- 
den num fremd, verivitrt, fprach- 
1o8 als Dumme da. Unjer Benäd 
wurde ausgeladen, aber wir jtan- 
den tie geängitete Zämmer alle 
aufammen, einer fragte den an- 
dern: ijt dies das Land? Keiner 
wußte ein nod aus. Wir ftanden 
als dumme Ruffen und beichauten 
unfer Schiff, wo e8 uns fo iibel 
ergangen war mit der Seefranf- 
heit. Wir waren dankbar, dah 
die Fahrt ein Ende Hatte. Nad) 
langem Warten fommt ein eng- 
Uder Mann, ruft uns an und 
jagt’ etwas, was feiner berftehen 
fann. Wir armen Lämmer jhau- 
en einander an ohne zu antworten, 
aber der Engländer war gut md 
mutig. Er fragte nochmals das- 
jelbe, aber wir jhütteln den Kopt, 
verjtehen nichts. Zuletst zeigt er 
mit jeinen Fingern in den Mund 
und fnalt mit jeinen Bühnen zu- 
jammen und ladıt. Aha, aha, das 
ift e$, ejfen meint er, fpraden wir 
untereinander. Und fo folgten 
wir idın nad, 6i8 wir in einen 
langen, jehmalen Raum  famen, 
two ein langer H anigetellt 
war, an beiden Seiten Bohlen- 
Bänke, Wir fegten ung alle. Es 
waren viel Teller auf dem Ziich, 
aber alle leer. Wir hatten die 
Sud auch mit  Schlieflich 





























fommt ein dider weiß angeflei- 
deter Mann und fragt, ob wir 
Hamburger Steaf wollen. Ro, 
meint einer von ung Rukländern, 
die wir am Tijd jagen, Sambur- 
ger feien wir nit. Der Dice 
Koch lachte, 08 madhte ihm SpaB. 
Er fragte weiter: Wotatoes? Ja, 
enviderte einer und die Fran 300 
ihre Bantoffeln aus und zeigte fie 
ihm. Das hättet ihr zuhören jol- 
len, er lachte fo jedr, da er fait 
nicht auftragen fonnte, Aber wir 
Lämmer jagen da verwirrt, ohne 
etwas zu effen. Da fan ein an- 
derer Mann, der hatte einen Korb 
mit Slafchen, welche er herborzog 
und Hin und Her auf dem Tiich 
verteilte, auch Gläfer dazu. Aber 
wir ließen jie ftehen, big der didfe 
Rod Fam, der füllte die Gläier, 
für die Männer — Dry Gin, mit 
Wein für die Frauen, Aher er 
lachte immer noch, goß oft beifeite, 
Dann braditen fie das Eifen nad 
ihrem Gutdünfen. So haben wir 
gegeffen, e8 war ungewohnte Koit, 
aber wohlichnedend. Aber ad), 
des Nachts! Wir fchliefen alle 
nach der Reihe auf dem Fußbo- 
den in einem alleinitehenden Sau- 
je. Leibfhmerzen umd ein Un- 
gemad, wir jehnten uns an die 
friihe Zu Wir fühlten alle 
nicht wohl. 











Aber endlich gings doch Log, 
Sand zu bejehen. Nniere Haupt 
Itadt war Emerjon und von da 
mußten tie nach Weiten. So fub- 
ven wir denn mit Ochien in die 
Wildnis hinein. E83 war eine 
Pradt anzufehen. jume dan 
über 2 Fuß did und Gras höher 
als die Ochien. So aller Arten 
wilde Obftbäume, aber nicht über- 
all; die Vögel mit ihrem liebli- 
Sen Sejang; es wurde fein Ge 
danfe Taut, nad Ruplend zurüd, 
jondern mm weiter nach dem 
Vejten, we wir dad hin follten 
Miüden und Stehfliegen waren 
entjeglig) viel, daß toir ums fchier 
wicht bergen fonnten, aber die 
Frauen fahen Hinten und wehten 
ung die Mücken ab. Endlich twa- 
ren alle angelangt. Unjer Fubr- 
manı war ein Hochdeitfcher, mit 
demjelben konnten wir ng ber- 
ftändigen. Wir befragten uns 
denn fchon alles. Er fagte: Hier 
jeid ihr, das iit ener Land, wo 
ihr eure Vergnügen haben fönnt. 
Aber er blieb noch bei uns. Zu 
erit Bauten wir uns eine Erdhit- 
te, dedten es mit Nnüpbenm und 
Strauch, jpäter Erde. Wir bau- 
ten zuerit, dak man genug zum 
Schlafen hatte, fpäter immer 
mehr, jo daß aiwei bi8 drei Fa- 
nilien einer Hütte wohnen 
fonnten. Bon Geräten hatten wir 
Art, Spaten, Senfe, Gabeln, 
Zimdhößer und etliches Kodage- 
jhirr. Kartoffeln erhielten wir 
von der Nepierung, Mehl und 
Feifh ud. Wir gruben alle 
zulammen etwas Land um und 
pflangten Kartoffeln, Bohnen und 
anderes, was ung die Regierung 
aab. Es verfror in den Zahre 











alles, außer Kartoffeln gab es 
etivas. 
E83 fiedelten in der Seit 60 


Familien mit uns an, aber im 
nädhften Sabre aina ungefähr die 
Sälfte nadı Nanjas. Wir blieben, 
nur gingen wir weiter Wweftlich, 
bis in die Gegend von Neinland. 
Da war der Pat jo eben und 
rein und nicht jo viel Wald. Dir 
große Eihentvald var weiter nad) 
den Weiten. Da grindeten wir 
unfer Heim ımd Dorf, weit von 


alten Menfchen ab, nur die milden 
Indianer famen ab und au, aber 
die wohnten mehr weitlih an den 
Flüffen. Ein Paar Ochjen hatten 
wir ung geborgt, mit welchen wir 
uns behalfen. Sm zweiten Zahre 
hatten wir wieder Zroft, aber es 
gab mehr Genie. An Getreide 
war noch garmicht zu denfen. Die 
Regierung bejuchte ung oft ımd 
wenn e&& uns an chvas mangeltc, 
wurde e8 herbeigeihafft. tar 
fehr viel wert. Wir waren fröh- 
Th und vergnügt in unferen Erd- 
bitten. Nauchten aber noch ruf. 











i 
fifchen Tabadt, denn der amerifa- 
nifche wollte ung nicht Schmieden. 
ym Winter machten toir Holz 
fertig zum Bauen, es war eine 
ihwere Arbeit mit den dicken Ei- 
en. Weiber ımd alles war ver- 
gnügt an der Arbeit. Im Brit: 
ten Sahr befamen wir Getreide 
zur Saat. Weizen, Hafer md 
Gerjte gedieh, Da Hatten mir 
jhon etwas unjer Brot und Ger- 
fe wurde zu Kaffee geröftet. Nun 
fuhren wir einmal au Stadt 
Emerfon, eine lange Strede. Da 
wurden dann unfere Produkte ge- 
gen Ware eingetaufcht, für Slih- 
ner tanfchten wir Bänfe uf. 
Die einheimiichen Leute waren 
iehr freundlich... 

So ging e8 weiter, E3 famen 
noch mehr Mennoniten von Ruf- 
land, die bei uns auf der Nadı- 
baricaft anfiedelten, jo hatten wir 
mehr Gejellichaft. E& war jhme- 
re Arbeit umd viel Mühe. Zuletzt 
fauften wir uns nod Pferde und 
bezahlten unjere Schulden. C8 
fanıen immer mehr Anfiedler 
und wir halfen ihnen zurecht fo 
gut wir fonnten. E$ war Friede 
und Liebe unter uns. So pilger- 
ten wir bei 60 Sahren. 

Es war jhön anzufehen in je 
ner Zeit. Mölfe waren zu To 
jenden, viel Sirihe und © 
find gejehen worden, wovon jekt 
jhier gar nichts mehr zu fehen 
lt... 

Nah einer Weile haben uns 
viele der unfern wieder berlafien 
und find nad; Merifo gegang:n, 
fie habem da aud einen harten 
Gang gehabt, aber zu diejer Zeit 
hatten fie mehr Geld zum Anfang. 

Bei uns fieht 08 aber gany 
bübfch aus, jhöne Dörfer hie md 
da. Befonders wenn man auf die 
Turtle Mountains jteigt, Fannı 
das Auge viel jehen. 

€3 joll diejes eine Erinnerung 
fein bon uns erften Mennoniten 
aus Rußland, 


Eingejandt vor 20 Iahren von 


Zoht Dyd, je., 
Saskett, Manitoba. 





Winnipea— Europa— 


retour, A 
e 


Lon 9.7.8. 
(Fortjegung) 


Eine Nuhmjtätte Nomz ft der 
Pantheon, eine runde Bafilifa, 
die don Sailer Sadrian im 2. 
Sahrdundert n. Chr. als heidni- 
icher Xempel errichtet wurde. 
Vorne ijt ein Giebeldreiedt iiber 
dem RTorramm zum Eingang, wel- 
cher auf 16 maffiden Granitjäu- 
len ruht. Das Iimere des Tem- 
pels, ein rumder Raunt, 14% 
Fuß im Durdmefjer umd ebenfo 
hoch, erhält Licht und Luft durd 
eine Teffnung von 28 Zub Weite 
in der Kuppel. Das joll den Wiek 
sum Simmel freigeben und die 





Gebete aus dem Tembel follten 
hierdurch frei emporfteigen. Die 
Vauleute jener Zeit Hatten es 
fein ausgerehnet, dal; etipaiger 
Regen die Anbeter nicht zu ftö- 
ron brauhte, fondern innerhalb 
eines auf dem Fußboden abge- 
zeichneten Sirei fiel, in dem 
Abfluröhren eingebracht find, Ter 
Stil des ganzen trägt einen erha- 
benen Charakter. In der Runde 
an der Wand jind 7 Nifchen ber- 
teilt, to die Figuren von Zupiter, 
Mars, Romulus, Julius Cäjar, 
Huguftus, Agrippa und Yencas 
folfen geitanden haben, und in 
den Bipijchenräumen die Statuen 
anderer Gottheiten und Selden. 
Nur die prächtigen Marmorfäulen 
blieben erhalten und zeugen bon 
einitiger Serrlichkeit. Heute iie- 
ben dort Statıen der Seiligen, dod) 
mutet der Naum den Bejucer fahl 
an, Die Dete var einjt ınit Bron- 
3e bededt, aber das Kojtbare Ma- 
terial (ehva 450,000 Pfd.) wurde 
unter Papft Urban VIII entfernt 
ımd von Bernini in der St. Peter 
Kirde zum Saframentshäiuschen 
verarbeitet. Im 7, Sahrhumdert 
wandelte Bapit Bonifatius IV, 
diefen Tempel um in eine Kir- 
che zu Ehren der Mutter Gottes 
md der Märtyrer, Leichnome bie- 
ler Märtyrerr aus den Katatom- 
ben, große Künftler und Könige 
fanden bier ihre Tette Rubeftätte 
in den unter den Nifchen befind- 
lichen Kapeflen. Eine von ihnen 
birgt die jterblichen Nefte des „un- 
fterblichen“ itafienifchen Kiünft- 
lers Raffael, jenes großen Ma- 
ters und Architetten der Renaij- 
jance, 

Ueber eine Tiberbrüde geht es 
mm an der Engelsburg borbei 
zum Batifan mit der St. Beters- 
firche. Obzwar wir die Engelshurg 
mm bon außen fahen, muß eini- 
ges aus ihrer Geichichte erwähnt 
werden. Mon Kater Hadrian 
139 n.Chr. als fein folofales, 
alle anderen Grabmäler überra- 
gendes Denkmal am Tiberufer 
erbaut, wurden hier jeit der geit 
bis Caracalla alle Kaifer u. Brin- 
zen beigelegt. Später, unter Aır- 
relian, wurde diefer Bau ftarf 
befeftigt und mit der Stadtmau- 
er verbunden, fodak es eine Fe 
ftung wurde, ejem Swed bien- 
te fie feit den erjten Barbarenein- 
fällen dur Mlarich (410). Sie 
hat Türme, Zimmen und Schiek- 
icharten. Im 183. Rahehundert 
wurde fie von Rapft Nifolaus III. 
bejegt, der fie durch einen Gang 
mit dem Batifan verband. Geit- 
dem blieb fie Eigentum der Päp- 
ite umd ihr Zufluchtsort in Ge- 
fahr. 

Die Bezeichnung Engel3burg 
geht zurück auf folgende Legende: 
In einer bon Gregor dem Gro- 
sen beranitelteten Bittprogefiion 
wurde die Mutter Gottes gebeten, 
der in der Stadt damals wüten- 
den Bet Einhalt zu tun. Darauf 
ericien ein Engel vom Simmel, 
ließ fi) oben auf dem Maufole- 
um Hadrians nieder und ftedte 
jein Schwert in die Scheide zum 
3eiden, daß die Gnade gewährt 
jei. E3 wurde eine Kapelle und 
eine Statue zu Ehren des Engels 
errichtet und daher der Name die- 
3 auffallenden Yaumerfes, 

An die Burg find Erimnerun- 
gen an Blut umd Verbreden ge- 
nüpft. Sie enthält graufige Ker- 
ferzellen, hat 5 Stodwerfe und 
war mit allem verjehen, damit 
Bärfte hier Teiblichen Schu fin- 


























*ipannend, 


den umd längere Belagerung aus- 
halten könnten. Seute dient fie 
als Mujeum, 

Unfer Bus fährt auf der Via 
della Koneilagione, einer der we- 
tigen breiten Straßen Roms, in 
den Vatikan, jeit 1377 Refidenz 
der Päpfte. (Vorher wohnten 
fie im Zateran und etwa 70 Sahre 
in AMoignon.) Auf dem „Stuhl 
Petri” haben in unumterbroce- 
ner Reihenfolge 260 Räpite ge- 
jeifen und jeit 1377 gab es feinen, 
der nicht mit guten und böfen 
Mitten dazu beigetragen Hätte, 
die Größe und den Glanz des 
Ratilang zu jteigern, denn von 
hohem Sit auf diefem Sügel 
jollte die ganze Chriftenheit, ja 
iölieglich die ganze Melt regiert 
werden. Seit 1929 ftellt diejer 
Pla mit der St. BVetersficche 
und den anderen päbftlichen Be- 
bäuden einen von Italien unab- 
hängigen Staat dar mit der Be- 
zeihnung „Batifanftadt“, 

Wir gelangen zuerft auf den 
Petersplak mit der größten Ka- 
thedrale der Melt im Sintergrun- 
de. Diefer einzigartige Plak ıit 
jebr ihön angelegt und faßt bei 
großen päpftlihen Beranftaltım- 
gen (Dftermorgen, im Heiligen 
Iahr uf.) bi 0,000 Berjonen, 
Er it 645 Zub im QDurchmeffer. 
Vom Eingang der Kirche laufen erit 
gerade, dann im Halbkreife von 
jeder Seite, fajt den Plag um- 
gewaltige Süulen- 
gänge, eine Arbeit des Vilhau- 
ers, Architekten und Malers der 
Varodperiode 2. Bernini. Er ift 
au der Schöpfer der 162 Statu- 
en, die die Solonnen oben jdmüf- 
fen. Dieje beiden Säulengänge 
fombolifieren zwei ausgeitredte 
Arme der Kirche, die bereit find, 
die ganze Menjchheit aufzuneh- 
men(!). Tie Gänge beitehen aus 
1 Reiben Solonmen und bilden 
einen wahrlic impofanten Bor- 
bof zur Weterskirche, Auf dem 
Plage jteht ein 133 Fun hoher 
ändptiicher Obe) mit eimen 
Kreuze auf der Spige. Es bedurfte 
900 Männer, um den über 300 
Tonnen wiegenden Kolof; auf die- 
jem Plaß vor etwa 400 Sahren 
aufzurichten. 

Eine belebende Note auf der 
tiefigen Anlage bieten 2 Tunit- 
dolle Tuftig plätichernde Fontüne. 

Das Ganze wird beherricht von 
der großartigen Rirhenfuppel, de- 
ven Schöpfer Michelangelo it. 
Sie iit in ihrer Spike 440 Fuß 
od) vom Erdboden und mißt 138 
Sup im Durchmeffer. Strahlend 
erhebt fie fi; dor ung und die 
graublaue Färbung ihres Gemöl- 
bes geht in die gleiche Farbe des 
Simmelsgewölbes iiber. 

Gleihjam als Wächter des Ein- 
gangs jteht an einer Seite auf 
der eriten Stufe der Treppe die 
Stat: des Petrus mit dem 
Schlüffel und an der andern die 
des Paulus mit dem Schwert. 

Die Faffade über der Vorhalle 
trägt mit mächtigen Budhjtaben 
aus Stufatur und Gold den Na- 
men und Titel des Papftes Paul 
V. aus der Familie Borgheie. Mus 
der Vorhalle führen 5 Türen in 
das Smere der Kirche, mit dem 
großen Vronzetor in der Mitte 
ımd der Heiligen Tite rechtS. Die- 
je wird nur einmal alle %5 Sahre 
geöffnet, Im Seiligen Nahr am 
Weihnachtsabend begibt fi der 
Rapit nad feierlihem Ritus in 
Begleitung einer großen Prozeffion 
nach diefer Tür. Na dreimali- 
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gem Niederfnien und einem Hanı- 
merichlag fällt die Tür aus dem 
Türrafmen ımd als eriter tritt 
der Papjt durch fie ein. Am Ende 
des Seil. Jahres wird die Tir 
tieder feierlichit vermauert, 
Schon in diefer Vorhafle jehen 
jwenderifch reihe Ber 
und man macht fich 








jierungen 
gefaßt auf die Pradt und den 
Glanz im, Inneren der größten 
Kirche der Welt, die wir in näd- 
iter Fortiegung betreten wollen. 
(Sortiegung folgt) 








Dancsuver, B. €. 


Wir hatten Fürzlich die Freude 
fir die Finder unferer hiefigen 
Sejchmifter Mron Cornelfen Got- 
tes Geleit zu erflehen auf ihren 
Weg nad Indien, im die Mij- 
fionsarbeit. Sie haben ihre Bır- 
bereitung in Three-Sills, Alta., 
erhalten, und unjere Gemeinde 
nimmt teil an ihrer Ausrüftung. 
Die Brüder Joh. Harder, Harrow, 
und Jakob Nedekop, Abbotsford, 
dienten beide mit Ichönen Senens 
worten. — Br. 9. laffen Tas ein 
Teitend Matth. 9, 35ff ımd jprach 
darüber. — Br. Harder las Apg. 
1,19 und jpräd; vom Miffions 
dienft des Glaubens ımd dem fe 
iten Grund Nejus Ehriftus. — 
r. Nedefop Fnüpfte feine Gedan- 
ten an Sei. 6. 

Wir wünjchen den Gejchw. Nu 
dt Cornelfen Gottes reihen Segen 
und die notwendige innere und 
äußere Ausrüftung zu der Ur- 


it! 
at! ®. Salt, 





Korr. 


Main Eentre, Sast. 


In der hiefigen M.®. Gemein- 
de war am 1. Sanuar nachmit- 
tags die Hochzeit der Mifftonarin 
Maria Schröder mit Kohann Har- 
det, Needlen, Ealif. Sie fan 
voriges Jahr, wohl im Suni, von 
Columbia auf Urlaub nad Haufe 
und hat viele Gemeinden befucht 
und Berichte gegeben von der Mil- 
fionsarbeit, jo daß fie vielen be- 
fannt it. Sie werden jeßt wohl 
zufammen in die Miljionsarbeit 


am: $. €. Alippenftein. 





PDaraguar. 


Die Zentralfchnfe zu Philadelphia, 
Fernheim, 

ihlog am 31. Oktober mit dem 
Unterricht ab, indem die Schule 
vor dem Rublifum ihre Zeijtun- 
gen in Gefang, Deflamationen, 
Reibesübungen vorführte. Auch 
waren verichiedene Sandfertigfei- 
ten ausgeftellt, die dann zur Ber- 
fteigerumg gelangten zum Wohl 
der Anftalt. Die Schülerzahl in 
siefem Sahr betrug 65 Sumgen 
und 61 Mädel. 

Die 1. pädagogiihe Klaffe wur- 
de von 8, die 2. Alaffe von 11 
Sugendlicien bejucht; Tegtere gra- 
duierten om Abend des 2. Nod. 
im Bethaufe der M.B.G., um 
im nädjiten Jahr in den Kolonien 
als Lehrer angeftellt zu Werden. 
 — 





Die 18 VBolfsjhulen Fernheims 


fchloffen alle mit der Arbeit Ende 
Dftoder ab, indem die 78 Schü: 
ler der 6. Slaffe der Sclußpr 
fung unterjtellt wurden. Bon i 
nen beitanden 64 Kinder das Exa- 
men 


Tanbjtummenfchnle VBethesde, 


eine für das Mennonitentum PBa- 
raguays gang neue Anjtalt, twur- 
de im legten Winter von unferem 
Arzt, Heren Dr. Dollinger und 
Frau ins Leben gerufen. Es wur- 
den 6 ler verjchiedenen Al- 
ters unterrichtet, davon aus Fern- 
heim 1, Neuland 1, Volendam 4. 
Schon wurden bedeutende Er- 
folge errungen, und fröhlid vei- 
iten in den erften Nobembertagen 
audı diefe Kinder zu ihren Ange- 
hörigen in die Sommerferien. 
Ueber die Anftalt jelbit Ichreibt 
einmal jpäter Dr. Dollinger. 


Wieder wilde Morros. 


Anı 18. Dltober hatte das Mi- 
Kitärfonmando von Meal Eitigar- 
vibia unferm Amt gemeldet, dal 
eine Gruppe von etwa 20—30 
wilder Morros den Hodhiveg in 
Nihtung der Kolonie gefreuzt hät- 
ten. — Am 21. Oftober fand man 
in der Nähe von Eıchönan eine 
Kuh erichlanen und zerjtimmelt. 
Vürger aus Schönau mit India 
nern folgten auf einem Wagen 
den Fußipuren ehva 20 Em, bis 
fie ji int Gebitich verloren. — 
An 30. Dftober überrajchte ein 
Lenguaindianer auf der Jagd 4 
der Wilden umd fenerte feine 
Büchje auf einen derjelben ab, der 
niederftürgte und Vutfpuren hin- 
terlaffend in. den Bilchen ver 
ichmand. — Den Mennoritenfo- 
Tonten und der Miffion erwachjen 
immer mehr Aufgaben diejen ern- 
jten Tatiachen gegenüber. Ind 
ion Tagen hat fich das Zernheimer 
Amt, RER. md Milfionsfomt 
tee zujammengejegt und ewnitlich 
erwogen, um Wege zu fuhen, 
tie wir hier foirffan und nlich- 
tern zu handen haben. Gott mıö- 
ge ung richtig Leiten! 


„Mermo-Blatt“. 


















Nachricht aus 
Ruhland. 


Wir möchten hiermit befannt- 
machen, daß ıumjere Verwandte, 
Frau Anna Martens, Chaco, Pa- 
raguab, einen Brief aus Dren- 
burg, Rußland, erhalten hat. Ge 
jehrieben it der Brief von Frau 
Sulius Martens (früher Diter- 
wich). Frau Korneling Enns ımd 
die „Stumme Maria” find auch 
da, auch Franz Toden Neta, au 
Tante Ana und Onfel Gerhard 
beftellen zu grüßen. (Wir nehnen 
an, das ift unfere Schweiter An- 
na, geb. Nenwel, und ihr Manı 
Gerhard Martens.) 

Fran Sulins Martens fragt 
nach ihrem Sohn Franz, der joll- 
te hier wo jein. Er ijt 1919 ge 
boren, in Oftertvid, ımd am der 
Weftfront vermißt. Sollte je 
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mand etwas über feinen Verbleib 
wifjen, oder aud) er felbjt diejes 
Iefen, bitte fi} zu melden an die 
unten angegebene Arefie, 
Mit den beiten Segei njchen 
für das neue Jahr 1953 an alle 
Bekannte und Verwandte, 


Franz Repel, 
101 EHilliwad Central Rd., 
Ehilliwat, d. €. 


Greendale, B.€. 


„Wie groß it des Allmächt’gen 
Sitte, 

Sit der ein Menjeh, den fie nicht 
rührt? 

Der mit verhärteten Gemüte 

Den Dank eritidt, der Ihm ge 
bührt ?“ 








Das bewegt umd erfüllt Heute 
unjer Herz. Gütig, guädig und 
barmberzig ilt der Herr, unier 
Sott! 

Die reichgejegneten Weihnachts- 
tage mit der frohen Votihaft, mit 
all den freundlichen Kindergeft 
tern und dem jehr jhönen ®. E 
Wetter find vorbei. Schon am 1 
Dezember abends fing e8 bei u 
an, weihnadhtlih zu jehen. Tie 
Schweitern vom Näbverein hat- 
ten am Mittwochabend ihren Weih- 
nadtsabend. Dann folgten im- 
mer wieder Abende van verichiede- 
nen Gruppen, bi8 zulegt am 24. 
De;., die Sonntagsjchule mit den 
Kindern ihren ten Abend hat- 
ten. Wie Tieblid) erflangen auch 
in den Verfammlungen die jho- 
nen Ehorlieder immer wieder als 
Lob und Anbetung Gottes nebit 
der Wortverfündigung. Damm 
fam der Silvejterabend mit all 
den Befenniniffen ıı. Rüderinne 
rungen. Mid der ichöne Neujah 
tag — alles iit geivefen und ver- 
Humgen! Heute fit wieder grauer 
Alltag mit jhönen warmen Ne 
gen, bei + 38 Grad %.. 
bedürfen Kranke  unjerer 
Fitrh Br. Nitolai Ihieken 
Liegt jehr fhtwer, nad) Menjden 
urteil wohl hoffnungstos Franf 
in Vancouver im Holpital. Sıw. 
Fr. Wiens ift jehr Plant, auch 
Schw. Helen Did ımd Schw. N. 
Niffel. — Und Du und ih? — 
It 8 jo aanz jelbftoerftändfich, 
daß tvir jo Schön gefund find? 

Freundlih grüßend mit Pjalın 
103, 2—3, 
























D.B.5. — Sorr. 


Kindersley, Fast. 


1952 gehört nun aud zur Ver 
gengenbeit und wenn wir Nick 
jchau halten, jo mülfen wir Gott 
fiir die gnädige Führungen dan- 
fen. — Gejpannt jhauten die Far 
mer im Vorfrihling aus. Es toar 
viel Schnee da, md viel Getreide 
faa nodh ungedrojhen auf dem 
Felde. Do der Schnee ging 
raic) weg und schönes Wetter 
jegte ein. Rechtzeitig Fonnte all 
Setreide gedrofcden und aud 
irtihe Saat ansgeftreut werden, 

Die Ernte im Teßten Serbft war 
aut. Vorher waren die FZarıfter 
wieder geipannt: Sollte Negen- 
wetter einfegen twie 1951, fo wiir- 
de wieder viel Sotreide tiber Win- 
ter auf dem Felde Tieaen bleiben, 
Sobald das Betreide zu ernten 
ging, Sekte jeder Farmer alles 
dran, ımı fo biel wie möglich bei 
ihönem Wetter einzuheimfen. 

Do das jhöne Metter blieb. 
Die Ernte wurde ganz aufgeräumt 














und auch noch mande Arbeit ge 
tan, die jonft im Serbite nicht ge 
tan wird. Und heute ift das Wet- 
ter nad immer jhön! 

Ein Bruder unferer Gruppe 
mirhte ih im vergangenen Wine 
ter einer [mweren Operation um- 
terziehen. Gott gab jeinen Segen 
dazu. Heute ift er wieder fo weit 
hergeftellt, dab er feiner Familie 
und der Farın vorjtehen kann. 

Auch umjer Kirchlein hat im 
verfloffenen Jahre etlihe Verbei- 
ferungen erfahren 

In lebter Zeit bejuchten uns 
mehrere auswärtige Prediger. 
Ein Herr Bolt,.der früher MEC- 
Arbeiter in Mexiko gewejen war, 
zeigte ung eines Abends Bilder 
dan dort. 

Mehrere Brüder der „Brethren 
in Chriit” Gemeinde waren auch 
dazu erichienen. Ihretwegen madı- 
te Herr Bolt die Erflärungen der 
Bilder teils in Enaliih. Später 
traf ih einen diefer Vrüder und 
bedauerte e3 etwas, daß fie wohl 
nicht alles vitanden  ha:ten. 
„Weiht du mas“, jagte er darauf, 
„wenn c8 zu religiöien Dingen 
fommt, jpielt de Sprache aar- 
nicht jo eine große Nolle., E83 it 
etwas da, das wir alle ein 
haben und infolgedeffen veritehen 
wir ung, aut wenn twin berjchie- 
dene Sprachen jprechen.“ 


U. Walde, 
Bor 596. 




















Eajt-Alderarove, B. €. 


Da mir die Aufgabe geworden 
ift, von hier Berichte einzujchiden 
und ich diejes Vlatt gerne Teje, jo 
tue ich es mit Freuden. 

Tod halte ich nichts von jol- 
hen Artikeln, die Streit aufbrin- 
gen, wie 3.8. in Nr. 30 bez. 
„Waflerjuchen“, denn jelbige tö- 
ren die Einigkeit im Geijt und 
find nicht zum Segen. 

Wir haben wieder ein inhalts- 
Sahr hinter uns und im- 
mer jahen wir Gottes Hilfe und 
Gnade. Ad bei unjerm einzigen 
Todesfall der Schw. Willms, die 
über ein Jahr jehwer Frank und 
aelähmt darmiederlag, ergeben in 
Gottes Willen und geduldig auf 
ihre Erlöjung wartend. Nun ver- 
tritt ihre leibliche Schweiter ihre 
Stelle. Wir freuen uns, dab 
Gott die Schwwelter Mary Nuel- 
jen willig machte, den verwatiten 
Kindern eine Itebende Mutter zu 
jein. Somit ift auch unier I. 
Brıder ©. Willms getröftet wor 
den. Die Hodzeit fand am 20. 
Dezember abends in ınjerem Bet- 
haufe jtatt. 

Uns waren die Weihnachten ge 
jegnete Tage. Irogdem wir das 
Fejt jchon oft gefeiert Haben, wur- 
de uns unfer Seiland noch wieder 
Tieber nd Förtlicher. 

Die 8.5,-2ehrerfonferenz tagte 
am 29. Dez. bei uns und am 
30. bei Arnold in großem Segen. 
Wir Haben zirfa 250 S.9..2ch- 
vor in der Arbeit hier im Fräjer- 
tal. 14 Gemeinden Waren der- 
treten. Die Jugend zeigt großes 
Intereife an diefer Arbeit. Es 
it zum Staunen, ivie viel Geld 
fie opfern zum Yau bon S.C.- 
Salfen, und von dem Erfolg der 
Arbeit außerhalb der Gemeinden 
zu hören. Die Arbeit fteht unter 
der Leitung der Weft Coat Ehil 
derns ion. Nebit Gott ver 
danken wir e& unjern Bibelihu- 
Ten, chriftlichen Sohihulen md 
unjern Heimen, die fi Mühe ge 
















ben, den Rindern eine gute Er- 
ziehung und Bildung zukommen 
zu laffen. 

Der Silvejterabend wurde mit 
Gebet und Befenntniffen ausge 
füllt zu Ehren unjeres lieben Va- 
ters im Himmel. Unfer I. Ge 
meindeleiter &. Warkentin machte 
einen jhönen Abicluh, fo daß 
toir geitärft über die Schwelle des 
neuen Jahres treten durften, 

Zabt uns getroft jein, denn Be- 
jus iit gnädig, barmberzig umd 
von großer Güte. Ihm fönnen 
wir ums auch für 1953 anver- 
trauen. 

Wünjhe dem 1. Editor, dem 
jonal und der großen Lefer- 
familte STitef und Segen im neu- 
en Jahr! 

8.9. Wiens, Korr. 








Bepburn, Sast. 


„Wie fol ich Dich empfangen, 
Und tie begeg’'n ich ir. 
QD aller Welt Berlangen, 

Tu meiner Seele Zier.” — 


So jang die Chriftenheit in der 
Adventszeit. Weihnachten erin- 
nerte uns an die frühe Kind- 
heit, an das liebe Eltern- 
haus md die Jugendzeit, — an 
das Zand das ung Seimat war, 
two mand) einer, der diejes Teien 
wird, den Wanderitab ergreifen 
mußte. Man fand fie auch, Gott 
jei Dank, in Deutihland, Siüd- 
amerifa, USW, Kanada, und wir 
feierten num wieder Weihnachten. 
Große Zubereitungen wurden ge 
madt und mancher feufzt biel- 
leicht, ob uns die gegenwärtigen 
Brojperitätsjahre jhließlid) oc 
fönnten zum Unjegen werden, 
weil jo viel für Neußerlichkeiten 
angewandt und fogar berjetven- 
det wird. Ich jehe das aud in 
meiner Familie, aber wir wollen 
ung doc jhlieglich die Wahrheit 
jagen. 

Nım ja, jeder pritfe fich fefber. 
Wir fellten aber doch mehr an die 
Sabe aller Gaben denken, melde 
uns das Heil brachte, wodurch 
twir Fönnen jelig werden. Denn 
auch wir werden früher oder fpä- 
ter bier zum Tegtenmal Weih- 
nachten aefeiert haben. 

Sp erging e8 aud) unjerem Tie- 
ben Bruder 3. 8. Heinrichs. 
Sein hohes Alter Fam aud zum 
Ende. 

Sch Talfe das Lebensperzeichnis 
folgen: — „Mein lieber Gatte 
und Vater unjerer Rinder, erblid- 
(Fortjeg. auf S. 8—1) 























Ein nenes Bad von 


Dr. A. 9. Unruh 
“Rikodemus” 


Wie kommt man in 
Bas Reich Gottes? 


Wir empfehlen diefe Schrift des 
weitbefannten PWredigers md 
Lehrers A. $. Unruh und hof 
fen, daß fie vielen zum Segen 
fein und der Sache des Herrn 
dienen wird. ’ 


63 Seiten. Portofrei nur. 
12 für. 
— Kauft 


md auch für Schulen und Ges 
meinden. 
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Segnungen und 
Pflichten. 


„Robe den Seren, meine Seele, 
und vergiß nicht, was er hir Gu- 
tes getan Hat!“ 

Das Jahr 1952 iit vorbei, fo 
wie al die anderen Jahre jeit 
der Zeit al3 Gott einmal fagte: 
Alfo ward aus Abend und Mor- 
gen der erite Tag. Und was fön- 
nen uns diefe Tage alles erzäh- 
Ien? Baradiejeszeiten und Straf- 
gerichte, Untergang und Neufchaf- 
fung. Und heute, tie verjhieden 
lauten die Berichte, wenn wir 
über das Erleben aus den ver- 
Schiedenen Völlerfhicten Hören. 
Ganz befonders von hinter dem 
Eifernen Vorhang. Und ung Hier 
im freien Kanada kommt der Se- 
gen aus dem Erdreih umd aus 
dem Simmel; eine unüibertroffene 
Erntel! Zudem eine Obrigkeit, 
die einen jeden Bürger nad) jei- 
nem Glauben Ieben Täht. Wir 
dürfen in umfern Verfammlungen 
dag Wort fo teilen, wie wir qlau- 
ben, daß es Gott am mohlgefäl- 
Haften ift, und in der Sprade, 
die wir am beiten berjtehen fün- 
nen. €8 freute mid, von jo vielen 
Teen Mlten zu hören, wie fie 
fo liebevoll darum anbielten, die 
deutjche Sprache doch no zu er- 
halten, damit auch fie noch im 
Kreife der Unterhaltung Fönnten 
miteingefchloffen werden. Ganz 
entichieden wird Gott ein Wohlae- 
fallen daran haben, wenn da8 
Alter geehrt wird; Gott fegne 
el — 

„Qobe den Herrn, meine Seele, 
und vergiß nicht, was er dir Gu- 


te8 getan hat!” 
$. R. Reimer, 
Rorette, Manitoba. 


Dank! 


Diefe Zeilen werden notgedrun- 
gen einen perfönlichen Charakter 
tragen. 

Da e8 mir unmöglich it, an 
alle meine Freunde, die mir wäh- 
rend meiner Krankheit Teilnahme 
beiviefen Haben, perfönlih zu 
fchreiben, jo möchte ih e8 dur, 
unfere mennonit. Blätter tum, 
wenn die Schriftleiter derjelben 
troß des Raummangels in den 
Zeitungen diefe Zeilen aufneh- 
men Fönnen. 

Gott in feiner Gnade hat es 
möglich aemadit, dak ich nad ei 
ner Krankheit von 48 Tagen am 
31. Dezember 1952 wieder das 
Krankenhaus verlaffen durfte. 
Memem himmlischen Vater gilt 
num auch in .eriter Linie mein 
Danf dafür. Die zwei großen 
Operationen, die id) nacheinander 
Haben mußte, find dank der Silfe 
Gottes und der Gejchielichkeit der 
Xerzte gelungen und id) darf w’e- 
der der Genefung entgegengehen. 

Nun möchte ich allen meinen 
Freunden, die mir im dumklen 
Stunden durch Vejuche, durch) 
Ylumenfpenden, durd Beileids- 
fchreiben und ganz beionders auch 
durd Hinweis auf die Troftiprit- 
he der Heiligen Schrift und durch 
ihre Fürbitte Teilnahme beiviejen 
haben, herzlic, danfen. Gott ver- 
gelte e8 Euch! 

Wenn ic auch noch, ehr fchtwach 
Ein, fo hoffe ich doc, in abjehbn 
rer Zeit wieder meinen Pflichten 
als Lehrer und auch denen als 
Reiter des unlängft gegründeten 
Vereins zur Erhaltung der dent- 


ihen Mutterfprache mehr. nad 
fommen zu fönnen. Zreue mich 
icht, daß e3 auf dem Sprachae- 
biet jhon hier und da anfängt 
su tagen. Gott helfe auch weiter. 
Mit herzlihem Gruß, 

©. 9. Peters, 

Springftein, Man. 


Sofeph D. Hofer t 02 


Allen Freunden und Belann- 
ten teilen wir hiermit die trauri- 
ge Nadrit mit, wie unjer Iieber 
Vater jo plötlid aus diefem Xe- 
ben it gerufen worden. — Den 
6. Dezember 1952 um 2 Uhr 
nadhmittags fuhr er mit feinem 
Sohn David in einem Trud mit 
etlihen 100 Pfund Federn bom 
Hof. Die Federn wollten fie nad 
Seadingly fahren. 3 Meilen vom 
Hof, nämlic; 2 Meilen füdlid) von 
Newton Siding, Man., famen fie 
durd) eifigen Weg plöglid in den 
Graben ımd fielen mit harten 
Stoß um, jo daß Vater tödlich 
verlegt wurde. Der Arzt jtellte 
feit, daß fein Genic verrenft oder 
halb gebrochen jei. Sein Sohn 
David, der völlig underlegt war, 
tief zuft eriten Telephon um Hil- 
fe, troßdem der Verwwundete bat, 
wir follten ihn nicht noch zum 
Sofpital fahren, er würde Soc 
iterben, wurde er doc zum Ge- 
neral Sojpital gebraht, wo er 
am näcdften Tage ganz ruhig umd 
getroft von feiner Gattin Sufan- 
na Hofer und Mindern Mbfchied 
nahm, und um 2 Uhr nahmittags 
verichied. Das Begräbnis fand 
am 8. Dezember in der Sunny- 
five Hutterifien ®emeinde bei 
Nervton Sdg. ftatt. E3 waren 
nahe bei 200 Menjhen anmejend. 
Er wurde mit Sufanna Waldner 
1911 getraut. Diefe Ehe wurde 
mit 10 Sindern gejegnet, bon 
welchen nod; 5 Töchter und 2 SöH- 
ne leben und famt der Mutter 
fein plögliches Sterben betrauerı. 

Alt geworden ift der Vater 62 
Sabre, I Monate ıı. 6 Tage. Den 
Saushalterdienft in der Gemein- 
de hat er 26 Bahre verfehen, und 
e8 muß ihm jedermann da8 Zeug- 
nis geben, daß er fich treu und 
redlich der Gemeinde aufgeopfert 
bat. 








Die frauernde Familte u. 
der Sunnpfide Bruderhof, 
Newton Siding, Man 


$r. Sohann Ds t 


Um T. Dezember 1952 fand in 
Nofthern das Begräbnis der vor- 
ftorbenen Schw. Selena 9. Döll, 
geb. Hildebrandt Statt. Pred. $.P. 
Zacharias machte die Einleitung 
mit Lied „Sammeln wir am 
Strom ums alle...“ und einer fur- 
zen Anfpradıe, geitügt auf Offb. 
21. Ein Duartett jang „Im Him- 
mel, dort find nicht mehr Trä- 
nen...“ Eine weitere Anfprache 
folgte von Pred. Beter Peters, 
Sague, Sasf., der er Stob 19, 23 
zu Grunde Iegte und Palm 16. 
Weiter folgte ein Lied vom Onar- 
tett. Prod. 3. Friefen verlas 
Philipper 2—21 ımd betete. 
Prod. Jar. Peters von Langham 
iprad) über 1. Kor. 15, 42 bis En- 
de. Das KLebensverzeichnis Tas 
Prod. Yakoıb Schmidt vor 
madhte Schluß mit tröftenden 
Worten. E3 gibt einft ein Wie- 
derfehen. 

Die verftorbene Schmejter wur- 
de als Helena Hildebrand am 9, 
























und 


Sanuar 1890 geboren. In den 
Eheitand getreten mit Wittver Jo- 
bann Döl am 26. Dez. 1937. 
Sie hinterläßt 10 Stieffinder und 
ihre eigenen 2 Töchter und einen 
Sohn. 

Anna W. Bärg. 


Annie Krahn t al 


Unter großer Beteiligung fand 
die Begräbnisfeier der Tteben 
Zochter der Geihiwifter $. Krahn, 
die in ihrem zarten Sugendalter 
abgefchieden ift, am 8. Dezember 
1952 in der Menn. Kirche zu 
Rivers, Man., ftatt. 

Die Verftorbene wurde am 25. 
Mai 1931 zu Pettapice geboren 
und het laut den Mitteilungen 
ihrer Eltern jchon im Kindesalter 
die wunderbaren Führungen do8 
Herrn erfannt. Etma im 3. Le- 
bensjahr begegnete ihr ein Mn- 
glüd alS fie von ihrer Mutter umd 
Großmutter, die mit einem Pfer- 
degejpann zur Stadt fuhren, mit 
genommen wurde. Auf dem Heint- 
wege fcheute das Pferd, wobei die 
Ermwachlenen abgeworfen wurden 
und Annie in dem, vom durchge 
gangenem Pferde gezogenen Wa- 
gen allein fiten blieb. Dur) 
Gottes gnädige Bewahrumg blich 
fie von jeglidier Verlegung ver- 
ihont. Im 6. Lebensjahr Hatte 
fie ein anderes Unglüd, als jie 
vom Stuhl fiel und dabei ihre 
Augen fehr hejhädigte. 8 fola 
ten 6 Operationen an den Augen 
und mit Gottes Hilfe waren die 
erfolgreich. — Auch jeelifch wurde 
fie angefochten, wobei fie glaubte, 
daß der Herr Jefus fie nicht mehr 
Tee. Diejes hat die Eltern oft 
in’8 Gchet getrieben und der Herr, 
der das Flehen der Seinen hört, 
änderte auch diejes zum Beiten. 

Su ihren 19. Lebensjahr wur: 
de fie auf da3 Belonntnig ih 
Glaubens, daß fie hoffe Werge 
bung ihrer Sünden und Frieden 
mit Gott habe, getauft md in 
die Gemeinde aufgenommen. Qır 
demfelben Jahre wurde fie bei 
einem Wırtounglüc- jeher verlett 
md. entging aud da, wie durch 
ein Wunder, dem Tode, 

BiS zu ihrer Erkrankung ar- 
beitete fie eiwa 1 Nahr bei der 
T. Eaton’3 Co. in Winnipeg. Anı 
1. Dez. hatte fie während der Nr- 
beit große Schmerzen im Leibe 
befommen und Hatte ihre Stelle 
verlaffen und zum Quartier fah- 
ven müffen, two auch ihre Schtve- 
jter war. Den nädjlten Tag war 
ihre Schweiter bei ihr geblieben 
und da der Zultand fi verfehlim- 
merte, hatten fie einen Arzt ge- 
rufen. Diefer hatte Magenflu feit- 
geitellt und daraufhin Mittel ge 
geben, doch ohne Erfolg. Auf die 
Frage ihrer Schweiter, ob fie die 
Eltern benadrichten folle, habe 
fie es noch Bi8 auf der nädjiten 
Tag verjchoben, weil fie ihre Mut- 
ter, die etliche Kahre Teidend war 
(iett gejund) fchonen mollte. Am 
Mitiwoh  bemahrichtete ihre 
Schweiter Helen die Eltern, wel- 
he auch gleich per Auto Hinfuhren. 
Dafelbjt angekommen murde fo- 
aleich ein anderer Arzt Herbeige- 
rufen, welder Annie dann zum 
Concordia Hofpital fhiete, Doch 
die Gelegenheit, da8 zarte Leben 
zu retten, jehien vorüber zu fein, 
denn fehen um 3 Uhr am nädften 
Morgen entfehlief fie. 

Die Begräbnisfeier fand in ber 
Mennon. Birche, die vor 3 Sahren 
bier in Rivers gebaut murde, 











ftatt. Vier Redner beteiligten fich 
nit Furzen Anipraden. 

Einleitend fprad Br. U. Ijaat 
über da8 Wort in er. 31,3: „Ich 
babe dic je und je geliebt, darum 
habe id dich zu mir gezogen aus 
lauter Güte.“ Der Redner führte 
aus, dei aud) in diefer jo erniten 
Führung, dennoch Gottes Liebes- 
obfihten waren, umd er uns auch 
jeßt liebe. 

AS zweiter trat Br. ©. Neu- 
feld, Manitou, auf. Er fprad) an- 
Ichrend an das Wort nach 1.Sarn. 
20, 3. „Es ift mr ein Schritt 
zviihen mir umd dem Tode.” Er 
tvie darauf Bin, dah die dor uns 
Tiegende Tote _diefeg Wort beitä- 
tige und machte aufmerkfjam, daf 
es nur eines Schrittes bedürfe, 
au uns noch Nebende har Gott 
den Richter zu ftellen. Weiter trö- 
jtete er, daß diejer eine Schritt 
aud) die Schredfen des Todes meg- 
nehmen fönne denjenigen, die im 
Glauben an Zefum heimgehen. 

Br. B. Harms, Whitewater, 
folgte dann mit einer Anfprace 
in Englifh an Hand des 10. Ver- 
es in Pi. 90. 

Daun fprah Welt. &,®. Neu- 
feld, Wpitewater, über Pf. 42, 
7—12. Er führte uns die be- 
triibte Seele des Palmiiten bor 
md wies darauf hin wie die Flu- 
ten über ihn raufchten, daß Hier 
eine Tiefe und da eine Tiefe brau- 
je. So fei e8 auch im Leben der 
betroffenen Gefchw. Krahn geme- 
fen, die in lekter Zeit von mehre- 
ren Unglüdsfällen betroffen wur- 
den, Br. Neufeld tröftete danın 
mit den Morten des Pialniften: 
„Was betrübft du dich, meine Sce- 
Te“, u. ermaßnte zum Seren, auf 
die Hilfe Gottes zu blifen. Er ridj- 
tete befonders mahnende Worte an 
die Jugend und legte dann allen 
Aelteren die Frage vor, io Mir 
ma wohl befinden witrden, wenn 
tier mit 21 Jahren aus diefem 
Leben gerufen morden wären. 

Der Sängerhor diente mit paf- 
fonden Liedern. Schreiber diefes 
Tas noh das Lebensverzeicnis 
föwwie etliche der Befonderen Er- 
fahrumgen aus dem Leben der 
Verstorbenen dor und wies auf 
den feligen Sujtand Hin, melden 
die Glänbigen im Nenfeits, imo 
feine Sorgen und feine Nacht 
mehr fein twird, nenießen werden. 

Die Hülle der Berjtorbenen 
wurde auf dem naheliegenden 
Sottesader, der bon Melt. Neu- 
feld eingeweiht wurde, Feftattet. 

So ift denn ein junges Zehen 
zum Abihlup gekommen, und ein 
Srabhügel mehr hat fich gehoben, 
harrend auf den großen Mufer- 
ftehungsmorgen Wir Sagen: 
„sriede ihrer Aiche‘. Die er- 
ftorbene aber toird bei vielen Ian- 
ge in Erinnerung bleiben. 


W. Martens, 
Ropid Eitn, Man. 


Wer hat mein Buch? 


Vor über 2 Zahren ich jemand 
von mir mein Buch don P.M. 
Friefen „Mt Enang. Mernnoniti- 
iche Brüderfhaft in Rıkland“. 
58 mar nicht geihenft, nur ge- 
Tiegen! Würde der Betreffende 
vielleicht fein Gemwiffen entlaften 
wollen ınd das mir tertbolle 
Vu retournieren ar folgende 
Mdreffe: 


Kohn Delestn, 
487 Scott Rd, R.R.9, 
Ne Weftminfter, B. C, 


Maricchen Eilikky t a 


An 4. Dezember wurde Marie- 
den Tilikfy von unferer Kirche 
aus zu Grabe getragen. Sie war 
eine bon den Gottesfindern, die 
in der Leidensihule die wahre 
Liebe Gottes .geniehen Öurfte. 
Konnte fie e$ aud) anfänglich, nicht 
verjtehen, warum Gott mit thr 
diejen Weg ging, fo freute fie fid 
doch herzlich auf ihren Seimpang. 
Sie ftarb im Sanatorium zu 
Tranquille, B.C., u. durftenog) die 
große Freude erleben, die Mutter 
und drei Geihwifter an ihrem 
Tobdestage zu fehen und zu |hre- 
hen. Diefe wiederum durften fid) 
davon überzeugen, wie da8 Ver- 
bältnis zwijhen Mariehen und 
ihrem Seilande fo intim gemwor- 
den war. Nur) viele Freunde hat- 
te fie, mit denen fie in Briefiwech- 
jel ftand. Die gekauften Weih- 
nachtöfarten Fonnte Mariechen 
ihon nicht ausfchicen, und wenn 
die Freunde diefe Nahricht Iefen 
werden, wird e8 ihnen Hlar jein, 
warum zu diefer Meihnadtsteier 
feine Karte aus Tranquille Far. 

In diejfer Anftalt für Sumgen- 
Eranfe hatte Maricchen fat 6 Jad- 
re zugebradht. ME vor 4 Zahren 
ihr Vater ftarb, durfte fie zugegen 
jein, was für fie recht jhtver ivar. 
AS fie dann [päter auf Furze Zeit 
au Haufe fein durfte, haben viele, 
die fie bisher nur dem Namen 
nach Faunten, fie doch perfünlic, 
fennen lernen bitrfen. 

An ihrem Begräbnis durften 
die Mutter und alle Gejhtiiter 
teifnehmen. Na, Einleitung von 
Br. Lömen brachen die Brüder 
9. 8. Neufelb und H.M. Epp 
Lebterer derlas das ihm über- 
teichte 





Lebensverzeihnis: 


Mariechen wurde uns, &. &._ 
md Katharina Tiligfy, am 29. 
Suli 1923 in Grünfeld, Südruß- 
land, geboren. AS fie 3 Jahre 
alt war, Fam fie mit ung nad Ka- 
nada. Sier hat fie 9 Jahre bei 
Waldheim, Sast., und Whbots- 
ford, 8.C., die Shule befuct. 
Au) ift fie fleifig in die Sonn 
tagsjule gegangen umd auch ct: 
liche Jahre zur Vibelfhule hier 
bei Mbbotsford. Mit dem 18. Le 
bensjahr Fam fie zum Glauben an 
Sefum, ging zum Unterricht und 
wurde getauft ıumd in die Ge 
meinde hier am Ort aufgenont- 
men. Gedient hat fie der Be- 
meinde mehrere Jahre als Sän- 
gerin im Chor. 

Ter Serr hatte für Mariehen 
den Letdensweg gewählt. FBaft 6 
Jahre von diefer Zeit im Sana- 
torium zır Tranguille, BC, An- 
fänglih war e8 für fie jchwer, 
diefes aus Gottes Hand zu neh- 
men, do nachdem fie inzioifhen 
etliche Monate daheim fein durfte, 
fand fie fih im Glauben zurecht. 
Sm feiten Glauben, da; Gott mit 
ihr feine Fehler made, fonnte fie 
itiffe und zufrieden werden. Sie 
war bereit, ihrem Seren und Sei- 
Iand zu begegnen. Nubig md 
fanft durfte fie am 29. November 
1952 im Schlaf dieien Bilgerlauf 
beendigen. Sie tft 29 Sahre und 
4 Monate alt geworden, 

Sr Vater und eine Schweiter 
Ta find ihr im Tode vorange- 
gangen. Sie freute fi auf ei 
Wiederfehen mit ihnen dort beim 
Seren und hoffte bi3 zulekt, dah 
die Hinterbliebenen, Mutter umd 

(Fortieg. auf S. 11—1) 
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EXDOEIDIION 
Das erite Schuljahr. 


Bon Agnes Sapper, 
Aller Anfang ift fhwer. 


(Bortjegung) 

Draupen ertönte num mieber 
die Glode, der Pfarrer ging und 
die Mädchen eilten alle aus dem 
Zimmer, aber diesmal nicht hin- 
unter in den Hof, jondern eine 
Treppe meiter hinauf, Gretchen 
wußte nicht, wa$ fie dort wollten, 
aber fie folgte ihnen. Da wandte 
fid, Ottilie auf der Treppe um und 
fagte: „Was milljt denn dir, du 
haft doch nichts zu holen? Läufit 
du ung nur immer jo nad?” 
Da blieb Gretchen zurüd; gang 
allein ftand fie an der Treppe und 
wußte nicht, was fie fellte. Aber 
Sermine Braun, die jhon weiter 
oben war, hatte die unfreundlichen 
Worte Ottiliens aehört. Im Au 
genblid jprang fie nod) einmal 
die Treppe herunter, nahm Gret- 
den an der Hand umd .fagte: 
„Komm du nur mit mie, wir 
holen dort oben unjere Rörbihen; 
wenn du aud noch Teines halt, 
fo zeige ich dir einitweilen den 
Blak, tvo fie Hingehören. Wir ha- 


ben nämlich; jeßt Sandarbeits- 
ftunde von Bräulein Alingen- 
ttein.” 


„D, auf die Handarbeit fürchte 
ich mic, ift Fräulein Alingenftein 
gut?“ 

„So gut nicht wie Fräulein bon 
Simmern.“ 

„Sräulein bon Zimmern tt 
doch nicht gut?” fragte Sretchen 
ganz erjtaunt. 

„D dodh, ganz gewiß, ich habe 
fie fo Tieb!“ 

„Sch nicht, mir Eommt fie ftreng 
dor.“ 

„3a, anfangs ift miv’s aud) jo 
gegangen, aber jegt-Habe ih fie 
Tieb, obwohl fie ftreng tft, denn 
fie ift fo gerecht gegen eine tie 
gegen die andere und nie ift fie 
zornig oder jchlediter Laume, du 
toirjt fie ganz gewiß auch bald 
lieb haben.” 

„Den Herrn Plarzer habe ich 
jebt jchon Tieb!* 

‚Da, da® glaube id, den habe 
ich au am Tiebften. Am wenig- 
jten mag ich Fräulein Klingenftein, 
die wird oftganz wiltend !” 

„D, dann gaeht’s mir fdhleht. 
denn in der Handarbeit Fan ich 
‚gar nichts!” 

„Wenn wir nur nicht jo meit 
auseinander fühen, dann Tönnte 
ich dir mandmal ein wenig hel- 

u 

„Du bift fo gut gegen mich, aber 
die andern, die laden mid, alle 
aus!“ 

„D gar nicht alle, bloß man- 
che find fo; warte nur, wenn du 
Tänger bet ums bift, gefällt e8 dir 
Schon beffer.“ 

Snzwifchen waren die Mäddhen 
in den oberen Stocd gekommen. 

Dort var eine große Kammer, in 
der mehrere Schränke und Stän- 
der ftanden, md auf einem der 
Teßteren mar der PM lab für die 
Nrbeitsförbhen. Kedes Mind nahm 
das feinige und dann fhrangen 
fie wieder die Treppe hinunter 
in da8 Schulzimmer. 


ae a 


Raum waren fie alle darin, jo 
trat Fräulein von Zimmern ein. 
Augenblieli) herrihte Tautlos 
Stille Wer hat zulet die Kam- 
mer berlaffen?“ fragte Fräulein 
von Zimmern. 

„Sch nicht, id) nicht”, riefen ver- 
ichiedene Stimmen. 

„SH frage nicht, wer ed nicht 
war, fondern wer es mar”, wie: 
derholte Fräulein von Bimmern 
in ftrengem Ton. Nun murde e& 
ganz ftille, Hermine aber trat bor 
und indem fie zugleich auf Gret- 
chen deutete, Iprad) fie: „Wir bei- 
de miteinander.” 

„Ihr Habt die Kammertür of- 
fen gelaffen; eine jchlechte Note 
fiir jede bon eu beiden“, und 
Fräulein don Bimmern ber 
jchwand. 

„Was ifts mit den jehledten 
Noten?” fragte Gretchen. 

„Sie werden jeden Monat zu- 
jamımengezählt und ing Zenanis 
aefehrieben“, antwortete Hermine, 
„und wenn man im Lernen noch 





Sonnenitrahlen. 


Sonnenftrahlen hört man nicht, 
Doch man fieht fie Funken 
Und fie. fpenden Wärm und Licht 
Allen, die im Dunkeln, 


Slaubt, daß es nihts Schönres 
sibt 

Al gebraucht zu werden 

Und, wer andre richtig Tiebt, 

Erntet auf; Lied” auf Erden. 


Aber gleih dem Sonnenftrahl, 
Kiebt recht warm und Teife, 

Ohne Dank, Tieb noch einmal; 
Genug, dei Gott euch preife. 


©. Nehler. 


en 





fo gut it, fo Fann man doch fei- 
nen guten Plat hefommen, wenn 
man fhledhte Noten hat; fie wer- 
den mitberechnet.“ 

„Haft du fon viele fchlechte 
Roten in diefem Monat?” 

‚Nein, das ift meine erfte”, 
fagte Kermine, und dabei fchien 
&, al8 ob fie nıır mit Mühe ihre 
Trömen zurüchielte. Bag mar 
Grethen fehr Teid, denn fie dachte, 
wenn fie Hermine nicht aufgehal- 
ten hätte, wäre diefe wohl nicht 
zulegt aus der Rammer aefom- 
men. bi 


Xn diefenm Wugenblid trat 
Fräulein Klingenftein ein. Sie 
bemerkte Grethen jogleih. „Ad, 


das ift eure neue Mitjhülerin“, 
ipradı fie Icbhaft und reichte Sret- 
hen die Hand. „So ein hübiches, 
Hlondlodiges Mädchen und ein 
Seficht wie Mild und Blut! Das 
laffe ih mir gefallen, die fieht 
doch nicht fo blak und fpindeldürr 
aus, twie mande vom euch! Und 
io fuaelrunde Händehen, die Fön- 
nen gewiß recht arbeiten. Nur, 
wir wollen gut Freund fein, nicht 
wahr?“ 

Grethen freute ji Über dieje 
freundliche Anrede und Fonnte 
nicht begreifen, marum Sermine 
Fräulein Alingenftein nicht Tie- 


ugend renud 
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ber hatte als Fräulein von Bim- 
mern. 

„Was für Ihöne Handarbeiten 
Haft du denn in beiner früheren 
Säule gemacht?“ fragte fie jeht 
die Lehrerin. 

„In der Schule Haben wir gar 
feine Sandarbeiten gemacht.” 

„So? Das ift aber jchlimm! 
Bei wern Haft du denn ftriden 
gelernt?“ 

„Bei meiner Mutter.“ 

„Und was haft du denn jcon 
alles fertig gebradjt?" 

„Ih Ein am eriten Strumpf“, 
fagte Sretchen ziemlich Tleinlaut. 

„OD weh, da paßt du aber iöleht 
in diefe Maffel Bring mir in 
die nächfte Stunde deinen Strumbf 
mit, da ich fehe, was du Fannit.” 

Sretshen erihrad bei dem Ge- 


Ddanfen, ihren ihreklihen 
Strumpf, der in allen Farben 
ihillerte, vor allen Kindern in 


„Darf ich 
Strumbf 


der Schule zu zeigen. 
nicht Lieber einen neuen 
anfangen?” fragte fie. 

„Sreilich, alle miffen bei mir 
dasselbe ftriden, aber deine jeit- 
berige Arbeit muß id do je 
ben. Wir machen gegen 
feine weiße Kinderitrümpfe mit 
Müfterchen; Ottilie, zeig einmal 
deine Arbeit.” 

Die Gerufene bradte ihr Strid- 
zeug und Gretden mußte mur 
Staunen, ivie appetitlich weiß und 
wie jchön gleihmäßig aeftridt das 
ausjch, und ala nun die Mädchen 
alle anfingen zu ftriden, mußte 
fie fi) wieder verwundern, ie 
rafjch bei mandjen die Radeln flo- 
gen. 

„Sch habe heute noch feine Ar- 
beit fir dich, fo Fannit dur eben- 
jowohl heimgehen”, Tante Fräu- 
Tein Slingenftein, bis zur näd)- 
ften Stunde werde ich deine neue 
Arbeit anfangen und dur bringit 
mir deine alte mit, nicht wahr?“ 

Srethen mußte e3 verfpredhen, 
dann nahm fie ihre Saden zu- 
fommen und ging. Xeife Ihlid 
fie durd; den meiten, Ieeren Bor- 
plat und dur die große Haus- 
tür hinaus, und als fie um die 
Ge de8 Haufes gebogen war, 
atmete fie erleichtert auf, und es 
war ihr zumute wie einem Wög- 
Tein, das dem Mäfig entichlüpft 
ült. 

Wie viel hatte fie an diefem 
Vormittag erlebt? Ihr Ihien als 
fei fie tagelang von zu Haufe tweg 
geivefen, und doch follte fie nod) 
etwas erleben, ehe fie tieder zu 
den Shrigen fam. Den Weg zu 
ihrem Haufe fand: fie ohne Mühe, 
aber die Haustür war geihloffen. 
Neben derfelben maren mehrere 
SIodenziige angebracht und da die 
Familie Neinmald im zweiten 
Stot mohnte, fo zog &retchen 
an der zweiten Alingel, ohne zu 
bedenken, daß unten, im Erdge- 
icboß auch Leute wohnten, fir die 
‘ser unterjte Slodenzug beftimmt 
war. So hätte fie an der dritten 
tote ziehen follen. Ste bemerf- 
te aber ihren Irrtum nicht md 
als die Saustitr aufging, Ten 
fie abnumaslos die Treppe hinauf. 
Me fie aber an den erften Stor 
far, tat fi dort die Glastiir auf 
und eine alte Dame, in altnodi- 












hen Anzug, erihien mit Bitter- 
kiiem Seficht und vertrat ihr den 
Weg. Zugleich fuhr ein Eleiner, 
bösartiger Mops hinter ihr vor 
und Mäffte an Grethen hinauf, 
dab es diefer angit und bange 
wurde. 

„Was Haft du an meiner 
SIode zu reißen?“ fuhr die Dame 
nun &rethen an, „Taum bijt du 
ein paar Tage im Haufe, jo madjt 
du’ auch fhon wie die andern 
ungezogenen Rinder im Haus und 
in der Nadbaridhaft, die mir ein 
Reid antun, mo fie Tünnen, und 
mic) bei Tag und Nacht heraus- 
ihellen! Was habe ich euch getan, 
daß ihr euren Spott mit mir 
treibt? Pfui über euch!" 

Wit diefen Worten verihwand 
die alte Dame famt dem Hund 
wieder hinter der Türe, die hef- 
tig zugejhlagen wurde. Grethen 
itand ganz verblüfft da. Noch nie 
hatte jemand fie fo hart angefah- 
ren. Und das war aljo Fräulein 
Teeppner, die alte Dame, die 
Sretchen fo gerne recht Tieb gehabt 
hätte, weil gar niemand fonft fie 
mochte! Die fah freilich nicht aus 
zum giebhaben! Ind dazu der 
Hund, der jekt noch hinter der 
geihloffenen Tür fortbellte. Sret- 
hen twuhte nicht, vor ivent 1 
mehr erjhroden war, ob vor & 
häßlichen Tier oder vor feiner er 
zürnten Herrin. 


(Sortjegung folgt) 


Briefe: — 
Chihuahua, Mexiko. 

Da id; mehrere Briefe bon Kin- 
dern erhalten und aud); beanhvor- 
tet habe, jo will id) wieder fchrei- 
ben. — 3 febe gus den Xriefen, 
das bejonderg in Südamerika 
gute deutihe Schulen find. Es 
waren Briefe, in denen id Feine 
Fehler fand. Auch der Katedjis- 
m war nad) dem Alter gut ge 
fernt worden. Ein Kind, das ihn 
auswendig Tanır, hat ein gutes 
Fundament firs Leben, und wen 
«8 darnadı) Teht, hat c8 aud) gu- 
ten Rat. 

Viele von Euch Lieben das Le 
fen. Ni, wenn She die Zeit aus: 
nüßt mit den Leien guter Schrif- 
ten, fo werdet Ihr Hug und ber 
ftändig iverden und bei den Men- 
ichen und bei Gott ein gutes An- 





jehen haben. Die Weihnadhten 
find vorüber, wenn Ihr diejes 
let, &8 manches Gedicht und 





mander Wunfdh aufgefagt wot- 
den und ihe Kinder denkt viel- 
Teicht, Ihr Habt es für Eure 
Lehrer und Eltern getan. Num, 
fie haben fich daran er- 
gögt und gefreut, und Jejus gi 
weiß auch, wenn Ihr es Endlich 
aufgeiagt habt. Mber den größ- 
ten Nuen werdet hr jelber di 
von haben, wenn aud) erjt in E 
rom fpäteret Leben. 

Im natürlichen fammeln air 
Früchte in Neller oder Kammer, 
um ung im fibrigen Teil des 
Sahres davon zu nähren. Ebenio 
tut Xhr auch die Shrüde, die Ihr 
in der Schule oder Sonntagsihule 
Ternt, Eure Wünfche und Gedichte 
in Eurer Serzensfammer aufbe- 
wahren, um jpäter in Euren Le- 
benstagen zur Zeit der Dürre und 
der Beditrfniffe einen Spruch nach 
dem andern herauszuholen, mo 
Ihr jet Feine Ahnung von habt. 
Vertraut und gehorht nur treu- 
Ti Euren Lehrern ımd Eltern, 
die werden Euch mr Aufgaben 








Sum netten Jahr. 


Wie die Wolfen bormwärts ziehen 
an dem Sinumelszelt, jo frei, 
wie die jhnellen Winde eilen, 
jo die Xahre gehn borbei. 


Wie ein Schiff auf weiten Meere 
treibt zum Hafen ohne Ruh, 
alles neigt im Land des Todes 
fo fi) bald dem Ende au. 


Kaum, da man den Frühling 
grüßet, 

faum da man fich feiner freut, 

bald fieht man ihn Ieife fiheiden, 

näher fommt die Sommerzeit; 


do nad) wenig Wonnetagen 

merkt man jchon des Kerbftes 
Spur, 

faum ift’3 Serbft, fo dedt der 
Vinter 

inet mit weißem Schnee bie 
Blur. 


Wo einft Ihmude Blüten prang- 
ten, 

ift nun alles fahl und Teer, 

ad), jo Itirbt bald junges Leben, 

nicht die Stätte Fennt man mehr. 


Aud) der Menfh in feinen Leben 

ihön twie eine Nofe blüht, 

doch wie Gras wird bald er 
welfen, 

Ruhm und Schöne bald verglüht. 


So, wie eine Wetterfahne 

nad) dem Sturme bald fich dreht, 

iwie ein Dampf, der bald ver- 
ichtoindet, 

alles bald zu Grabe geht, 


nur des Köciten Huld md Gnade 
mähret bis in Eivigfeit. 

Neber alle, die ihn Tieben, 

ihm zu dienen jind bereit! 


Hulda Paul. 


| 


geben, die Euch; fpäter nügen fol- 
Ten. Ein Dichter jagt: 


„Er fhenkt uns Vater und Mut- 
ter zur Pfleg’, 

Und Lehrer, zu finden zum Him- 
mel den Weg; 

Er baut ung Schulen, zu lernen 
darin 

Die göttliche Weisheit, den himm- 
Kichen Sinn, 

Und ruft: She Kinder, Fomumnt 
alle herzu, 

So bring td Eud; alle zur feligen 
Nud. 

Drum hält Er zum Lernen, zur 
Arbeit ung an, 

Ein jedes Iern’ gerne und fchaft 
was e8 Fan. 

Es nahet ein Sommer, dem folget 
die Ernt’, 

OD glüdlid, wer Gutes gelät und 
gelernt!” 


Der Lehrerberuf it faft zu twich- 
tig, denn die Kinder follen fpü- 
ter da8 zeigen, wa$ wir ihnen 
jegt lehren. Ohne der Eltern Hil- 
fe it aber nicht diel au errei- 
chen. — Nun ich till diejen Brief 
nicht zu Tang maden ımd andern 
Raum wegnehmen. 

Es wollten etlihe Kinder mehr 
über Mexiko willen: vielleicht 
jehreibe ich ipäter mehr. Num Ternt 
nur fleißig. Ihr Habt momöglid) 
noch ein Tanges Leben vor Eud,, 
um da anzuwenden, was hr jekt 
lernt. Much den Lehrern münfche 
ih Mut und Sreudigkeit in th- 
rem wichtigen Beruf. 

x) hatte eine blinde alte Groß- 
mittter und die hatte viel aus- 

(Sortfegung umfeitig) 
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wendig aelernt. Sie jang man 
es Ried und fagte manden Vers, 
ja ganze Kapitel aus der Bibel 
auswendig her zur Erbauung, 

Meiner Kinder Grofmit- 
ter wurde Franf am Berjtand, 
aber viele Verje und Sprüche jag 
te fie mod, Das Göttliche blieb 
fiten und hielt fie aufrecjt. 

Als unjere Mutter im Hauje 
jterbenstranf mirde und e8 ihre 
hier war, von der Familie mit 
9 Kindern wegzufterben, hatte 
fie fi) immer wieder den Spruch 
„Bas Sott tut, das iit wohlgetan“ 
bergejagt, bis ein anderer Kran- 
fer gejagt Hat: „Wer fingt hier 
jo jhön?” Mit diefem Zurzen 
Spruch, hatte fie ji von Erde und 
Familie losgemadt, die Familie 
in Gottes Hand befohlen und in 
den Himmel verfeht gefühlt. Sie 
hatte, oße daß fie es wollte, an- 
gefangen den Spruch zu Tingen. 

Wir Menfchen werden die gött- 
Lie Kraft und dejlen Wirkung 
auf, diefer Erde nie ergründen, 
aber im Simmel wird es uns alles 
Hlar werden. 

Mid) jammert 'es immer über 
Kinder, die feinen Vater oder 
feine Mutter haben. 

Allen Eltern umd den gan 
zen Druderperjonal wünjht ein 
geiegnetes Neues Nahr 


Sohn 3. Due, 
Bor 180, EHih., Merito. 


SH mödte Ihnen danken für 
die Gefchichten, die in diefen Spal- 
ten Tommmen. Uniere Rinder lie- 
ben fie fchr, Es trifft fih, da 
fie fragen, wenn fie aus der Schu 
Ie fommen: „Sit die Rımdihau 
heute gefonunen 2” 

Die Gefchichten find gut u. zum 
Segen; die werden den Kindern 
gerne erzählt. 

Sottes Segen zu der Arbeit 
wünfcht 

eine Mutter. 


nn nn 

Die {dönfte Kunft. 

Was ift die Shönfte Kınt auf 
Erden, 

Des Lebens höcjite Wiffenjchaft? 

Ein Somnenjhein für andre 
erden, 

Darin ruht em’ge Segenstraft! 





€. Nedjler. 
| nn 
Hevburn, Sast. 
(Bortjeg. von S, 5—5) 


te das Licht der Welt als älte- 
ter Sohn einer Familie von 9 
Kindern, am 1. Dezember 1866 
in Prangenau, Süvrußl. Hier 
verlebte er die erjten Jahre jeiner 
Kindheit, Fam dann in feinem 8. 
Lebensjahre mit feinen Eltern 
nah Kanjas, USW. Hier fand er 
feinen Heiland und murde im 
April 1888 von Br. Cornelius 
Wedel getauft und in die MB, 
Gemeinde aufgenommen, deren 
Glied er ud) Bis ans Ende feines 
Lebens geblieben ift. 

Am 15. Febr. 1890 trat er mit 
mir, Maria Dock, in den Bund 
heiliger Ehe, Die Trauhandlung 
vollgog Br. E. Wedel in Lehigb, 
Ranjas. Nad) der Hochzeit, zogen 
oir nad Newton, Kan. In die 
jer Ehe wurden 10 Sinder, 5 
Söhne und 5 Töchter, geboren, 
Bon diefen ift die älteite Tochter 
ihn im Tode vorangegangen. 

Von Newton, Ranjas, zogen wir 
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dann nach Colorado, dann wieder 
zuriit nad, Kanfas und jpäter 
nad Oklahoma, Nad) kurzer Zeit 
gings wieder weiter umd wir fa- 
men am 27. März 1914 nad Nta- 
nada umd fiedelten bei Waldheim, 
East, an. Bier haben wir bis 
1940, aljo 26 Nahre, gewohnt. 
su diefen Jahre gaben wir die 
die Jarmerei auf und jogen nad) 
Sasfatoon. Nadı 6 Jahren er- 
griffen wir nod) einmal den Wan- 
deritab und zogen den 13. März 
nach Hepburn, wo wir nım bis 
zu feinem Tode gewohnt haben. 

1940 feierten wir unfere Gol- 
dene Hochzeit und 1950 die Dia- 
nantene. Ein Mode nad der 
fetten Feier wurde mein Tieber 
Gette vom Schlaganfall getrof en. 
Tos Spreden wurde jnerer, 
das Gedächtnis jhwäder, doc 
fonnte er langiam geben umd fo- 
mit die Berjammlungen mieder 
bejuchen, welches er gerne tat 

Am 20. November 1952 hatte 
er wieder einen Schlaganfall, und 
langfjam ging er jeinem Ende zu. 
Er hat in jeinem Leben viel ge- 
fingen, ımd jegt in feinem Alter, 
jowohl als auch auf dem Sterbe- 
bette, fanen ihm die alten Lieder 
ins Gedächtnis. Obzwar er fie 
nicht mehr fingen Eonnte, hat er 
fie doch teilweife aufgeiant: „ 
ilt hier nichtS auf diejer Welt, tvas 
13 mein Sehnen ftllt”, oder 
ft no Raum in Iefu Hod- 
cal’, uam, Oft hob er fei- 
nde nad oben und rief: 
„ch möchte Sejun jehen“. Na 
zulegt jehr ichmweren Leiden durf- 
te er um 9.30 Uhr abends den 
3. Dezember mit den Worten: 
„Sch möchte heim“ zur ewigen 
Ruhe eingehen. 

Der Lerftorbene ift 86 Nahre 
und 2 Tage adt geworden, Er 
hinterläßt mid, feine tranernde 
Gattin, 3 Brüder, 9 Kinder, 31 
Sroßkinder und 15 Urarogfinder. 
Sm Tode find ihm 5 Brüder, 1 
Scweiter, 1 Tochter, 2 Großfin- 
der und 1 Mrgroßfind vorange 
gangen. 

Nun jagt uns Gottes Wort in 
Dffs. 14, 13: „Selig find die 
Toten, die in dem Herrn iterben 
von nun an, ja der Geiit Ipricht, 
daß fie ruhen von Shrer Arbeit, 
und ihre Werke Tolgen ihnen 
nad.” So hoffen au) wir auf 
ein Wicderiehen dort oben." 

Aus dem Verzeichnis jehen wir, 
wie ein Zeben mit vielem Wan- 
der doch endlich zur Ruhe Fam, 
welches wir unjerm I. Bruder von 
Herzen gönnen. 

Dem Lejerfreife, dem I. Editor 
jamt Familie, jow!e auch allen 
eitern in der Druderei ein 
alücklihes neues Sahr wünjchend, 
grüßt Ener 




























3. P. Sivöfer. 


Ebilliwad, BE, 


er in Chillimact haben wir 
zum 29. Dezember wunder- 
ihönes Wetter gehabt. Nein 
Schnee, mır einige Flocken zeigten 
fi um fort war der Winter. 
Negnerifche Tage haben wir ge- 
jehen, jo wie fie auch gegenwärtig 
find, ımd jonniger Tage durften 
wir ung erfreuen im dahinge- 
ihimundenen Serbit. In 8. E. 
‚zu leben, ift wahrlich unverdientes 
Seichenf au8 der Sand des guten 
Sottes 

Weihnachten mit all feinen Pro- 
grammen ımd Predigten it bor- 
ftriden. Hatten gefegnete Tage 





















den inneren Menjcden und 
auch Fiir den natürlichen Men- 
jehen, denn viele Befchente jind 
ausgefeilt worden und es fehlte 
an nicht® Guten für den geiit: 
fichen und au für den natürli- 
ben Menfchen. Wer weih, wie 
lange e8 noch fo bleiben wird? 
Savik nicht immer, doch wer Ie- 
jum im Herzen hat, der darf fi 
einer ewigen Herrlichkeit getrö 
jten, die Gott geben foll und Bald, 
bald geben wird. 

Am Chriftabende wurde von 
der Sommtagsihule ein Ichönes 
Programm in der Kirche gebracht 
— alles in Deutfh, außer einem 
Lied in Englisch. 





Wir wollen unjere deutjce 
Sprahe bier nad alichkeit 
pflegen, zum Segen für die AT- 





ten amd zum Nußen fie das jim- 
ge Seichlecht. — Zwei Tage haben 
wir Weihnachten gefeiert. Am 3. 
Tage abends brachte der Nähver- 
ein der Älteren Schweitern aud 
nod ein Weihnacdhtsprogramm, 
auf welchen aud die Brüder yu- 
gegen waren and mithalfen 
in ®&efang und Deklamatioı. 
Recht viele Chöre traten auf und 
braditen jhöne Lieder aus dem 
neuen Gefangbuch. Tas war ein 
ihöner Weihnahtsfhlug. Nach 
den Programm wurden wir auch 
mit einem mohljchmedenden Mahl 
bedient. 

Schw. Abr. Thießen, die hier 
im Hofpital jhon lange darnie- 
derliegt, Ließ die Schweftern grüt- 
Ben md empfahl fich der Fürbitte. 
Muh Br. Franz Willms, der noch 
mer leidend fit infolge deg er- 
littenen Schlaganfall, war an die- 
fem Abende zugegen. Gejchteiiter 
3. Vergens jun., die im Norden 
unter den Sudianern als Lehrer 
wirken md dort auch Miffion 
treiben, waren Weihnahten zu 
Haufe unter ums und Br, Ber- 
gen diente uns am 1. Feiertage 
mit dem Worte und machte au) 
Mitteilungen von feiner Miffions- 
tätigfeit. Er konnte auch bon 
Frucht derjelben berichten. Auch 
Seihiwilter B. Derfion, die eine 
Zeitlang in Merilo gewejen find, 
find unter ung und freuen fich, 
im Elternhaufe Weihnachten fei- 
ern zu dürfen. 

Die Gemeindeberatungen, die 
wir noch vor Weihnachten abhiel- 
ten, find gut verlaufen, und alles 
durfte im Frieden fir ein ferneres 
Sahr geregelt werden. Wir find 
jest daran, im Fommenden Sahr 
die legten Schulden an unjern 
Betdaus, das der Herr ung hier 
bat errichten Iafjen, und fiir wel- 
ches wir fehr dankbar find, ah- 
zutragen. Dem Herrn die Ehre 
für alle geiftlichen und aud) Teib 
lichen Segnumgen. Wie herrlid) 
und fchön werden dann die Lieder 
erflingen im Bothaufe, auf toel- 
dem feine Schulden mehr Taiten. 
— So hilft der Herr feinem Bol- 
fe, wenn wir’s ernjt meinen. (af 
5, 16.) 

Sein Segen begleite uns auch 
im Sahre 1958. 

Euer, HM. Toms, Korr. 











Milton unter Ruffen, 


aren aber etliche bon den 
geritret en in der Trübjal, die 
gingen umber und vedeten das 
Wort allen au den Juden. Au- 
dere etliche gingen auch zu den 
Griechen und predigten ihnen das 
Bort vom Herrn Zefus und die 
Sand des Herrn war mit ihnen.“ 





-— So Iefen wir (nicht wörtlich) 
in Apg. 11, 19— 21a. 

In meinem Iegten Veriht von 
meiner Arbeit in Nord-Ontario 
erwähnte ich wohl, daß ic Tehr 
gebeten wurde, twiederzufommen. 
Tas babe id) nun auf meiner 
Dırrereife in den Wejten getan, 

A 3L. DE. verlieh id mit 
anderen Brüdern zufammen mein 
Selm und fuhr vorläufig mit zur 
Konferenz, die in Virgil tagte. 
Am 5. Oft. trat ich dan meine 
Arbeit an. Vorläufig ging es 
nad Kirfland Lale. Die jungen 
GSeihwilter freuten fich fehr, dal; 
ich Wieder da war. Mir hatten 
etlihe Berjammlungen fiir Wort- 
betradtung und Gefang. Wir be: 
reiteten etliche Sieder vor für No- 
vanda. 

Sonntag, den 9. Nov., fuhren 
wie dann auf zwei Autos (Taxi) 
nad dem 65 Meilen ab aelegenen 
Noranda, das in der Prov. Que- 
bee Tiegt. Dort hatte ein junger 
ufrainifcer Bruder eine Rer- 
jammlung arrangiert im Haufe 
jeiner Koitgeberin, die eine Tihe- 
"ojlowatin it. Alle Ehre dem 
jungen Vrider! Wenn man itber- 
all jolchen gefunden Eifer offen- 
barte, Könnte viel getan werden. 
er hatte von nah ımd fern die 

Leute auiammengeholt umd ir 
hatten eine jhöne Verfammlung 
Da waren unter den guhöreren 
recht intelligente Zeute, Leider 
war auch einer erjhienen, der fich 
vom Teufel als Vogel brauchen 
He. Das war ein neuteingewan- 
derter Kommuniit. Sonft ein in- 
telligenter Mann mit einer guten 
Bildung, offenbarte er jo niedrige 





Snftinkte, da er mich wirklich 
jammerte. Jh habe früher oft 


gelacht (und mit mie auch andere) 
über das fowietiihe Lofungs- 
wort: „Staroje rajrufim, no- 
woje poftrojim“. Wir ar etndent 
nämlich die erichredende Tiefe 
diejes Wortes nicht. Wir meinten 
mehr das Neußere, Mus diefem 
Menfchen prudelte num die Erfld- 
rumg heraus. Das war ein furcht- 
barer Smieipalt ziwiichen einer 
nad Wahrheit dürftenden Scele 
und der in der Somjetfchule ver- 
ierten Vernimft. Dort habe man 
ihn gelehrt, e3 gebe Feinen Gott. 
In den furdtbaren Gefahren dr8 
Krieges, in denen er gewveien, ha- 
be er da8 verworfen und zu dem 
Gott jener Mutter (die rehtglänt- 
big war), gebetet und hier habe 
ein jeder feinen eigenen Bott. 
(Er meinte die vielen Religions- 
richtungen.) Er ereiferte fich bi 
zum Schreien. Ich Tieß ihn ae- 
währen. MS er aanz ermatiet 
aufhörte, wollte ich ihm mit har 
Lihel antworten, die Wirin aber 
ihob ihm zur Tiir hinaus. Der 
Mann tat mir Ted. Er mollte 
nicht jchlecht fein, aber der Furdht- 
bare Siejbalt in ihm bewog ihn 
zu diefer Tat, Er hatte abfolnt 
feinen Salt. Im ihm war alles 
erfchittert ıınd er offenbarte eine 
aroße Anajt bor der Hölle, trog- 
dem er fie Teugnete. Er babe 
viele Simden auf dem Gewiflen, 
jogte er immer, Am näciten Ta- 
ac, fhon von Kirfland Lake aus, 
jörieb ich dem Marne einen Brier 
umd zeigte ihm, wie er bon fei- 
nen Sinden Tosfommen Förmne. 











ch bete für diefen Mann, dat 
Sott ihm helfen möge. 
Weldie Verantwortung Taden 


doch Lehrer auf fich, die eine Pin- 
desfeeTe fo furchthar heraiften md 
fte dann Baltlos im die Welt hin- 


auslaffen, twie die Fleinen uft- 
ballome der Kinder, die in die 
Höhe ftreben und immer zurüdge- 
zogen werden. 

Andererfeits, twie dankbar | 
te ein jeder jein, in dem 
ganz Ihitematiih jo ein Zmiejpalt 
geihaffen worden ift. Danfen wir 





Gott Für umnfere fundamentalen 
Schulen. 
Bon Kirkland Late fuhr ich 


dann Über North-Bay ımd Sud- 
dury, wo ich aud) no) etliche Tage 
verweilte und mit dem Worte 
diente. Der deutjhen Gruppe 
diente ih an einem Abend ımd 
den andern zwei an einem an- 
dern Abend. Ich freute mich, daß 
(Fortfeß. auf S. 12—1) 
EEE 


„Menfirchener“" Abreifjfalender 
— 153 — 

















Tägliches Brot 


Arcipfle 





Nenfichener aud; Raffeler 
Preis per Stüd $125 
Dukend 312.50 








Iugendfrennd Abreiffalender 
Preis 75c 


Die Tegte Gelegenheit, obige 
Kalender fir 1953 zu erhalten. 








Zu beziehen von 
The Chriftian Preh Lid., 
159 Kelbin St, Wopa., Man. 
nn 











u 


RB 


“ 





14. Januar 1955 


Mennenitifche Hundichan 





Seite 9 








| 
| 





Erinnerung. 


Diefes Lied aus früheren Jab- 
ren durften wir in den legten Ta- 
gen der Keiden meiner Lieben 
Schweiter Agathe, Frau Gerhard 
Willms, eamington, ung aufs 
neue ind Gedächtnis rufen. Sol- 
he beftimmte Soffmung hielt fie 
bis ans Ende. Auch hat vor eini- 
ger Zeit eine werte Xejerin der 
Nundihau nad diejem Liede ge- 
fragt. Wir grüigen Sie hiermit 
Freumdlichit. 

D. u. Anna Boihmann, 
Niag.-on-thesLafe, Ont. 








SIahre Fommen, Jahre Floh'n; 
fieh’, die Laden bleichen jehon. 
Wang’ und Stirne, einft jo glatt, 
find durchfurdt, das Auge matt. 
Ia, der Hafen ift nicht Fern, 
wo ich ruhe bei dem Seren. 
Vald werf id; den Anfer au 
bald, ja bald bin ich zu Sa 
Chor: 
:: Bring mir meine darfe ber, 
laßt ms fingen bo und Löh’r. 
Süß ertön’ mein Xted zum Ohr. 
Herz, jhmwing” qläubig dich em 
vor. &: 





Wımderbarer 
loctte mir mit f 
meine Sugendzeit zurüd, 

Auf der Mutter weichen Schof 
blüthte mir ein glücklich) Los. 
Sie ging längjt zur Nude cin, 
möcht" jo gerne bei ihr fein! 






vfenklang 








Eil, mein Schifflein, eil dorthit, 
wo ich ewig jelig bin. 

Hläubig Ihau ich jchon von fern 
meiner Schniucht Soffmumgsftern. 
Tort vor meines Heilands Thron 
Hingt erft recht der Sarfenton. 
Bald werf ih den Aufer mus; 
bald, ja bald, bin ich zu Haus 





Maria aus Nazareth. 
(Zortiegung) 


So iteht das Mind nicht mr 
aller andern Kreatur, jondern auch 
jener weltlichen Mutter voran. 
Auch) der Evangeliit Matthä 
deittet diejes Verhältnis tmieder- 
holt an, wenn er von den Weiien 
aus dem Morgenland berichtet: 
„Und fie gingen in das Haus und 
fanden das Kindlein mit Maria, 
feiner Mutter“, oder wenn er in 
der Erzählung von der Fhucht 
nad Megppten den Engel zu No 
feph Tagen läht: „Stehe auf, 
nimm das Kindlein und feine 
Mutter zu dir umd flieh“, und 
meiter: „Er ftand auf und nahm 
dag Kindlein md feine Mirt- 
ter zu fich bei der Nacht md 
entwich“, ımd ein legtes Mal: 
„Und er ftand auf und nahm dae 
Kindlein und feine Mutter zu fich 
und Fam in das Land Nirael.” 
— Das Kindlein md feine Mut 
ter, nicht: Maria umd ihr Nind- 
lei. 

In diefen Bufammenbang er 
icheint die ungewöhnliche Vermen 
gung d. Reinigungshandlung Ma- 
rias mit der Daritellung des Ne 
jusfindes iın Tempel zu Serula- 
Tem, die dem Evangeliiten zumei- 
len zum Teichten Vorwurf gemacht 
wird, durdans nicht zufällig. 








Fraunendienft 


Denn ihr Sinn it darin zu jehen, 
dah der Tempelgana, der eigent 
lich um der Reinigung der Mut 
ter Maria willen geichehen jollte, 
ichlieglih ganz in der Geiligen 
Sandlung um de8 erjigeborenen 
und gottgeweihten Mindes millen 
aufgeht. Deshalb ericheint aud 
das Opfer, das eine inwermögen- 
de Mutter in Gejtalt zweier Tauı- 
ben allein darzubringen Hat, in 
höherer Bedeutung bei Lukas als 
ein Weiheopfer an Mott fiir das 
Kind. 

An deutlichiten macht jich die 
icfgaltung Sejephs und Ma- 

s in den heiligen Gejcehen 
um das Kind an der Stelle be 
merfbar, wo jich font der Menje 
das nreinene Recht der Namenge 
bung vorbehalten hat. Ter No- 
ine, der dem Nachkonmmen von 
Vater und Mutter geneben wird, 
jofll im Grunde nicht$ anderes 
heisen als: Du bift mein! Der 
Name Kejn aber war nad dem 
Bericht des Lukas „von dem Engel 
genannt, ehe dem er int Mutter 
leibe empfangen war“. Sit der 
Name bereit$ vor den Leben im 
Wurtterleibe da, dann gilt das iu 
entfprechender Weije auch für das 
Wejen, Wer jedoch nr das We- 
jen fteht, fr den tft es „Teit An 
fang bei Gott“, und die Geburt 
Ghrifti wird ihm zu einer Fleiid) 
werdung des Wortes, die. binfort 
feiner  VBeranicanlichung dur 
eine Empfängnis im Miutterleib 
bedarf; ja diefe wiirde ihm le 
dglich als eine Vereinzelung ımd 
ihmerzliche Einichränfung, der 
weltbeivegenden Begebenheit er 

















iheinen, die im Kommen Seit 
liegt. Deshalb iuchen wir bei 
dem Evangeliiten Kohannes, der 

Erjeheinen des Kindes dan 





ber betradgtet, verge 
bens nach einer Beichihte der Ge- 
burt Sefu, in der das mütterlihe 
und väterliche Element der irdi- 
ichen Eltern Iefu als verbind 
fich für den Dottesiohn bervorae 
hoben wide. Während e3 die 
drei anderen Evangeliften, wen 
man ihre Berichte aufnerffan 
left, mir Außerjter Vorficht be 
rühren, läht es Yahannes aus 
Gründen der Strenge jener Ant 





jaffung don dem eingeborenen 
Sohne Gottes gänzlich fort. 
Wenn wir dies alles ermägan: 








das irdiiche Mutterfein der Maria 
im Hinblick auf ein ind, das dod) 
in Feiner Meije ihr jelbit gehören 
fol, dann icheint das beinahe die 
natürlichen Spammungen zu üiber- 
jchreiten, die einer jungen Frau 
durch  ibre  Lebenserfahrugen 
eingeprägt werden Finnen, Was 
für eine Folge don Verfindiaum 
gen find nm die ndes pilfen 
jeit dem Beinch di ael3 Sabri- 
el in ihrer Kammer in Nazareth 
auf Maria  eingeftürmt! „uf 
den Stuhle jenes Vaters David 
wird dieies Rind fiben umd wird 
ein König fein, ımd feines Kö 
veihes wird fein Ende jein 
iprac der Engel. „Sefegnet 6 
du und die Frucht deines Leibes! 
Moher fommt mir das, dak die 
Putter meines Herrn zu mir 
fommt?“ ruft ihr Elifabeth im 
judäifhen Gebirge zu. Von den 
Hirten hört fie die Engelsbotichaft, 
dar „allem Volke große Freude 
























twiderfahren wird, denn euch fit 
beute der Heiland geboren, welder 
iit Chriftus, dev Herr. Ehre jei 
Gott in der Höhe und den Men- 
chen ein Wohlgefallen!” — Und 
don den Weifen aus dem Morgen- 
land hat fie das Mort bernom- 
men „bon dem Frften Yırdas, 
der aus Bethlehem £ommen wird, 
der Herzog, der über das Volf 
Jiraef ein Herr jei.” Die alte 
Propbetin Hanna auf den Stu- 
fen des Tempels „redete von dent 
Kinde zu allen, dWauf die Erlö- 
jung Serujalems warteten“. Und 
nun jpricht der greife Simeon von 
dem Kind, das „vielen zum Fallen 
md Muferjtehen und zu einem 
Zeichen des Wideripruchs gejebt 
jei, und dab auch Maria jelbft um 
jeinetwillen ein Schwert durd 
die Seele dringen werde.” 

Wie joll ih das alles in der 
Sitffe der erhabenen Freude, die 
fih im Diefen Propbezeiungen 
tundtut, vereinigen Taffen mit dem 
geheimnisvollen Wort don dei 
Widerjpruch, der durch das Sind 
entjtehen wird, und der Anfün- 
digung der Zerteilung ihrer eige- 
nen Seele dur das Schwert des 
Schmerzes! Das ijt nur möglich, 
wenn fi Maria neben der heili- 
gen Freude, die in ihrem mäütter- 
Shen Empfinden wohnt, auch auf 















Aenjahrsbitte. 


Das menjcliche Leben es walfet 
dahin, 

Es jhtwinden die Nabre, 08 nahe 
die Bahre; 

Dar Gott uns beivahre — 
ziehen mit hin. 





wir 


Die Tage der Kindheit, rajch find 
fie entfloh'n. 

Es famen die Stunden, to wir 

enbpfinden: 

Die Zeit it verjchwunden umd woir 
ichtinden mit. 





Wir find unterworfen den Mech: 
jel der Zeiten. 

Man Fan jte nicht halten, fan 
richtig verwalten, 

Noch anders geftalten. Wir ver- 
den zu Staub! — 





Ta icwingt fi der Glaube zur 
binmmlifchen Söh' 

fpeicht nur bon 

wem Pfade 

Führt fie ums gerade zum berr- 
lichen Ziel. 


Still winkt ung ein Sternlein von 
fiherem Strand. 

Sein jtilles Gehunfel, erleuchtet 
das Dunfel — 

Und irdtihen Dinkel vertreibet 
jein Licht. 










Snase: auf 


Wir pilgern nad) Zion mit fröh- 
Tichem Mut. e, 

Vergeffen die Qeiden: an bimmli- 
jchen Freuden, 

Das Herz Fich will weiden; wir 
meiden den Schein! 


Wie handen die Stunden des 
Sahres dahin! 

TO mög’ auch verfehiwinden Die 
Sajt aller Sünden: 

Davon mög’ entbinden uns gnä 
dig der Herr! 


Bir richten die Blicde im Glauben 
empor. 

Beim Schwinden der Zeiten wolf'it 
dır uns begleiten, 

Und jo uns bereiten tie dir es 
gefällt, — 





&. Bern, 


Fr Zz  , , 


einen heiligen Verzicht borberei- 
tet, Den tiefen Simn diejes bitte: 
ren Nebeneinanders von Freude 
und Verzicht — wie denn jchon 
der Name Maria „Bitternis“ oder 
„Betrlibnis" bedeutet — kann ei- 
ne Mutter jedoch, die ganz aus 


ihrer natürlichen Liebe heraus 
das imeingefhränfte Eigentum 
an ihrem Kinde beanjprucden 


möchte, nicht in einem Furzen Au- 
genblif erfaffen. Sie muß ihm 
lernend nahe tommen, und fein 
Erleben ift Maria deshalb als 
eine Aurfgabe geftellt, die nicht 
jhen bei der Gedurtsjtunde im 
Stall zu Bethlehem oder auf der 
Flucht nach Megupten. Tondern 
erit im Laufe eines ganzen Le- 
bens bewältigt werden fann. 

Verfimdigungen, Worte, Er- 
lebnilje, Ahnımgen bewegen Ma- 
tia innerlich und arbeiten im ftil- 
Ten an der zunehmenden Entlal- 
tung diejer Aufgabe. Zur vollen 
Selbitbeitimmung Fönnte fie jedod) 
dorerft gar nicht fommen, jolange 
das Kind im iwdiihen Sinne ih- 
ver noch bedarf und der .gejegnete 
Zuftand zwifchen ihm ımd ihe fich 
auf dem zarten Hintergrund einer 
unermüdlichen Pilege abzeichnet. 
Denn da ijt die Notwendigkeit, 
das ind zu fhüsen und zu ber- 
gen vor den Gewwalten des Wider- 
jaders, der in mädtigen Men- 
ichen gefitgige Werkzeuge Findet, 
— 8 inneren Mitgehens der Die 
nenden Mutter mit den Eleinen 
Begebenheiten des ji) wandeln 
den Leibes und des auffeimenden 
Beiftes, dem Herborfommen des 
eriten Zahnes, dem Aufblühen des 
eriten Zächeln®, von dem man 
nit weiß, ob c3 guerjt in den 
Augen, um den Kleinen Mund 
oder auf den rundlichen Warzen 
begonnen hat. Dieje für eine 
Mutter bedeutiamen Entdefungen 
find nach der Wanderung don 
Nazareth nad) Bethlehem, nach der 
Seburt in einer Ede des Stalles 
zu Bethlehem, nah der Weihe des 
Kindes im Tempel in ein Flücht- 
ling&dafein eingebettet, das fie 
nad) Megppten führt md das fiir 
ihre Ehe mit Nojeph eine Probe 
bedeutet, die das Frönmfte Vertran 
en eines Menfhen zu der Firhrung 
Sottes vorausjegt. Schon wenn 
einer bon ihnen dabon abgewichen 
wäre, hätte e8 fih auf die ande- 
ven beiden furdtbar auswirken 
müfjen. Unfer Empfinden, dah 
«s göttliher Gnade und Scuges 
dazu bedurfte, wie es ja die Hilfe 
der Engel auch inmmer wieder in 
den  bedrohfichen  Augenblicken 
jhwerer Entjheidungen zum Aus- 
drief gebracht hat, betvog deshalb 
die Menichen jebon Tängjt, diefen 
Elternpaar mit jeinem erjtgebo- 
renen Kind den Namen „Heilige 
Familie” zu geben, 

Wie werden jpäter Maria ıumd 
Sojeph und ihre Kinder von die- 
ien äuberlichen und  inmerlichen 
bewegten Tagen, wenn ie jich, im 
Kreislauf ihres Lebens in ter Er- 
innerung wiederholten, in ftiller 
Zurückhaltung geiproden baben, 
als ob fie etwas Koftbares berühr- 
ten! Ab, man Tann fi mur 
ihwache Vorjtellungen dabon ma- 
hen; aber daf fie unter fich ganz 
davon geichiviegen hätten, das ii 
nicht aut möglid. Das Herz fan 
nicht Till jein bei jo viel hinumli- 
ichem Regen. Es füngt tie von 
jelöjt an zu blühen. And wenn es 
das Ohr umd die Neugier der 
Menichen jeheut, dann flüchtet es 
h ins Gebet. Und welher Mann 















und welche rau md welches Kind 
wäre wohl in einer jolden Ya- 
milie, wie e8 die von Sojeph und 
Maria war, nit in dag Gebet 
des anderen mit hineingenommen 
worden umd hätte jo feinen Vlic 
in die behutjame Welt des heili- 
gen Vorhabens Gottes mit jeiner 
Magd Maria, jeinem Knecht 3o- 
feph und mit dem heiligen Rinde 
tun dürfen? 


Marin in der Familie. 


„Gottes Wort und Gnade it 
ein fahrender Plagregen, der 
nicht wiederfommt, two er einmal 
gewejen ft... Und ihr dürft nicht 
denten, dab ihr ihn ewig Haben 
werdet!” Diejes Wort Luthers 
gilt auch für das Heilige, das im 
Vergangenen über die Familie 
Marias aus Nazareth gleichtvie 
ein Plaßregen niedergegangen it. 
Wir vermögen das Heilige nicht 
aus eigenen Kräften an ung zu 
binden, dag e8 ewig bei ung blei- 
be. Sein Eingang in ung iit auf 
hohe Zeiten beichränft, 
wir dann allerdings bereit jein 
miffen. Maria war in ihrer ho- 
ben Zeit bereit gewejen und hatte 
die Aufgabe ihres Lebens empfan- 
gen. Die allmählie Entfaltung 
diejer Aufgabe verdeutlicht fic) 
uns in den ften drei Berichten 
der Gvangelijten, in denen bie 
Seftalt Marias Furz aufleuchtet. 

Ter erjte Beriht handelt von 
den zwölfjährigen Jejus im Tem- 
pel zu Nerujalem, in dem fi 
das Kind ohne Wiljen der Eltern 
drei Tage inmitten der Schriftge- 
Tehrten aufhält und zur allgemei- 
nen Verminderung an ihren Zeh: 
ren md Fragen teilnimmt. Als 
er endlid nad; mühevollem Su- 
chen von der beitürzten Maria in 
den bielbefuchten WVorhöfen des 
Tempels aufgefunden wird, hält 
ihm dieje mit dem ganzen Gewicht 
der hinter ihre liegenden ausge: 
itandenen Angit feine Unadtjam- 
feit gegenüber den Erwartungen 
jeiner Eltern vor: — „Mein 
Sohn”, jagt Maria, „dein Vater 
und ich!“, wie es jede Mutter 
der damaligen und der Geutigen 
Zeit genau fo ausgeiprochen hät- 
te: Mein Sobn, wir haben ein 
Recht anch dich, dur Fannit nicht 
das tun, was di) gut und vich- 
tig diinft, jondern mas wir in 
unjerer elterlihen Liebe und Für- 
jorge fir dich vorgejehen haben. 
— Xefus aber antwortet: „Wie 
habt ihr mich nur juchen fönnen? 
Wißt ihr denn nicht, daß ich in 
diejem Haufe jein muB, das mei- 
nem Rater gehört?“ — Dem „Ba- 
ter“ und der „Mutter“ in dem 
von Maria gemeinten irdiichen 
Sinne jeßt der zwölfjährige Jelus 
den „Vater“ in jeinem ewigen 
Sinn entgegen, dem „mein“ der 
Maria das „mein“ des Gottes- 
johnes in Menfchengeftalt, dem 
„Suchen“ der Eltern jein Suchen 
und Wohnen in der Welt feines 
bimmlifchen Vaters. 

Aber „fie veritanden das Wort 
nicht, das er mit ihnen redete“, 
berichtet Lukas, Troßdem be 
hält Maria „alle diefe Worte in 
ihrem Serzen“, und Sejus geht 
mit ihr und Dojeph zurück nad 
Nazareth und „it ihnen umter- 
tan". — (Sortiekung folgt) 
























Ein Menfd, der wahre Gottes» 
furht im Herzen bat, it wie die 
Sonne, die da jheint und märmt, 
wenn fie au nicht redet, 








Mennonitiiche Rundichan 


14. Januar 1953 








ALFRED HAUGE 


STURM 


UEBER SIGLARHOLM 
RRTLTLTETATTE WELALT LNLALTES 


(4. Fortfegung) 


ZTrinnen im Salzjhuppen wer- 
den leere Tonnen dröhnend her- 
beigerollt. Sie ftehen zu Tangen 
Vergen aufgetürmt. Dett Ereijcht 
e8 toteder in Wintichen und Gang- 
jpill auf den Kai draußen, und 
die Fiihe werden aus dem Lade 
raum hberausgehoben, blanf und 
glänzend wie Silber. Der Anblic 
allein jhon ift ein wahrer Neid- 
tum, Sie türmen fih zu Hohen 
Haufen im Salzjhuppen, zu gan- 
zen Bergen, umd die Arbeiter fit- 
zen aud jhon an ihren Plägen. 
Die Unterhaltung Klingt wie das 
Raujhen einer Mühle, die Hände 
arbeiten Bligjchnell, jhon ftreuen fie 
Salz auf den VBoden der erjten 
Säffer, — 0, tweld, ein rafcheln- 
des, herrliches Geräufh für die- 
je Leute Bier drangen! — So 
werden aljo die Seringe eingejal- 
zen, werden fein ordentlich, Schicht 
auf Schicht eingelegt, wie eg jein 
muß ımd tie die Leute e8 jchon 
fo viele Winle zubor gemacht ha- 
ben. Arbeit und Ejjen und Glüc! 
Schaut doc), vie die Schuppen auf 
Kleidern und Stiefeln und auf 
den bloßen Händen Bliten, c3 
funfelt und Teuchtet wie von Flei- 
nen Silbermünzen auf Geficht 
und in Vart und Haaren. Und die 
Reute Tadhen, der Rüden jchmerzt 
äwar, und das Salz brennt in 
Shrammen und Wunden, aber 
alles ift eitel Freude und Feitftim- 
mung. 

Der Wintertag it Eur. Es 
dänmert bald, ımd aus den 
Sifchbergen dringt ein Schimmer 
mie Meeresleuchten. Petroleum- 
lampen werden herbeigebradt und 
auf die Fälfer geftellt, aber ihr 
fladernder gelber Schein reicht 
nicht Weit, Winkel und Eifen 
bleiben im Dunfel, und die Schat- 
ten der Arbeitenden tanzen mie 
merfwürdige Spufgeftalten über 
die Wände, 

est verbreitet fi Naffeeduft. 
In der Mühe des Salzichuppens 
haben fie den großen Kefiel über 
das Feuer gnehängt. — Horcht 
nur, {hon brugeln au Fifche in 
der Pfanne! 

„Bringt nod) Zwiebeln!” fommt 
eine Stimme von drinnen, 

„Biwiebeln follen Fommen!“ er- 
tönt e8 als Antwort. „Aber macht 
fie fchön braun!” 

„Braun follen fie werden!” 

Dann effen fie alle zu abend 
bier drinnen im Salsfchuppen. 
Sie trinken Kaffee, fo _ftarf, daß 
er einen Mann ummerfen fönnte, 
vazıı beißen fie von diefen Bint- 
icheiben ab, und ein jeder hält in 
der linken Hand einen gehrate- 
nen Hering. Alle Münder glin- 
zen bor Fett und PRehagen. 





Berta Siglarberg war aud) da- 
bei. Obwoht fie fühlte, daß fie 
jebt eigentlich nicht zu folder Ar- 
beit tagte, Das Bilden tat ihr 


weh, fie fror an den Zühen, und 
fie fonnte auch den Geruch der ro- 
hen Ziihe faum ertragen. Sonft 
war diejer quälende Brechreiz nur 
immer anfangs jo heftig geive- 
fen, diejesmal aber verlor eg fich 
nicht. Sie Hatte feine Ehluft, — 
ihe war übel und jhledht zumute, 
und der Mund wurde ihr troden, 
wenn jie etwas af. 

Auch graute ihr vor dem, was 
ihr bevorftand. An jenem Tag, 
an dem fie Böre an Land trugen, 
und aud; in den darauf folgenden 
Tagen hatte fie zu Gott gebetet, 
er möge do aud, fie fterken laj- 
jen. Nicht8 Fonnte Shlimmer jein, 
al3 weiterzufeben. Und fie Hatte 
darum gebetet, dak das Kind 
fterben möge. In Armut — ohne 
Rater, — wie follte das gehen? 

Aber fie wußte jebt, daß es 
jündig war, jo etwas zu erbitten. 
Gott, der alles Zehen regiert, war 
doch nur gut gegen fie gawefen, 
wenn er ihr daS Leben bis zum 
heutigen Tag vergönnt hatte. 
Denn fie war noch nicht bereit zum 
Sterben. Auch erkannte fie e3 jeht 
Klar: Sie mußte Teen, — um 
jener willen, die nod) da ivaren. 
Wie würde e8 ihnen gehen, wenn 
fie weg wäre? 

Sie wiirde 08 gewif; gut üiber- 
itehen. Deffen fühlte fie fi jegt 
ganz fider. Noch niemals hatte 
man gehört, daß auf Siglarholm 
eine Frau an fo chvas geftorben 
war. hre Mutter war fogar an 
einem Falten Spätherbittag in der 
Vootshütte geboren worden, da- 
mals, als der Großvater nicht da 
heim war und die Großmutter 
jelbjt aufs Meer hinaus mukte, 
um die Nebe einzuholen, weil e 
nichts mehr zır effen gab im Saı 
Sanz allein mußte fie die fhwere 
Arbeit verrichten, ımd auf ein- 
mal jegten die Wehen ein. E8 ge- 
lang ihr, gerade noch an Sand zu 
fommen, aber in der Schiffshiütte 
blich fie dann liegen. — Doch 88 
aing alles gut. Erjt alg alles bor- 
über war, Fanten Seute zu Hilfe. 
Da fchafften fie dann Mutter md 
Kind ins Saus. Und drei Tage 
danach, war die Srokmutter icon 
wieder auf den Beinen und ftand 
am Wafchtrog 

Aber das Mind, das fie erivar- 
tete — jebt betete Berta darum, 
68 möge Böre ähnlich fehen. Und 
Vöre jollte e8 auch Heifen, wenn 
03 ein Junge war. 

Sa, da$ waren Bertag Gedan- 
ten, während fe bier über den 
Berg von Seringen gebeugt ftand 
und fbiiete, wie der Brehreiz fie 
twürgte, 

Co verging der Abend. Die 
Nacht Fam heran. Die Arbeiter 
hörten auf, und müde ging jeder 
zu Bett. Nur der Mond itand ar 
Simmel. Er war num jedesmal 
um ein Ctüc bolfer, wenn er 
fich zeigte, An diefer Nacht lag 
jein Schimmer endlos meit fer 
der fchwwad bewegten See, und 














es Bligte und erinnerte fajt an 
den Glanz in ben Schuppen eines 
ungeheuren Fifches... 


— — Und überall im Meer 
lauerte etivag Unbefanntes auf 
die Heringsfhtwärme, Die FZijche 
Schoffen dahin, dumfel aufleuch- 
tend in dem nädtlih finiteren 
Meer, gejagt von Kräften umd 
Trieben, die fie nicht begriffen, 
jondern nur verfpürten; Milfio- 
nen und aber Millionen waren 
ihrer. — Do auf einmal gerie- 
ten fie in ein Hindernis und fonn- 
ten nicht mehr weiter, fie Shan. 
men und fhwammen umher, und 
fo erging es ihnen allen. Schließ- 
lic jhnürte fie ettvas ein, enger 
und enger. Da kam noch die Anaft 
hinzu und peitjchte fie weiter, im» 
mer heftiger und heftiger... 

Dann bricht ein neuer Morgen 
über dem Meer an. Es ift heute 
fälter al3 bisher. Das Ded iit 
mit Reif überzogen, ımd den 
Vännern dringt beim Atmen wei 
ber Rau aus dem Mamd. Sie 
jhlagen die Arme um die Schul- 
tern, tauchen die Fäuftlinge ins 
Waffer und Hlopfen fie an der 
Reling weich, che fie fie anzichen, 
dann fahren fie aus, 

Weld, ein Gewimmel von Boo- 
ten! Da find weiße und graue und 
iöwarze Schuten, da find große 
und Heine, jaubere und jchlecht 
gepflegte Boote. Aber fie find alle 
wie eine. große Geichwiiterjchar, 
als fie nun gemeinjam ausfah- 
ren. Iede Mannfchaft fährt zu 
ihren Schrimmern und Merkzei- 
hen, und die Heringe ftrömen wie 
ein Wafferfall in die Boote, Te- 
Tegramme werden ausgefandt, die 
Beitungen bringen Meldungen: 
„Öroßer Filchfang auf dem Sig- 
larmeer in der vergangenen 
Naht.” Und alle willen, daR der 
Ertrag Bi8 zum kommenden Abend 
noch viel reicher fein toird. 

Burfchen und Männer, die nicht 
zu irgendeiner Schifiemannichaft 
gehören, Tiegen mit ihren Heinen 
Tooten drangen und holen die 
Fifhe herein, die aus den Negen 
fallen. Das dürfen fie. And 
font oft vor, daß fie fi mi 
diefer Arbeit einen ganz fhönen 
Basen Geld verdienen. Sogar 
Martinius it mit feinan halb- 
berfaulten Waichtrog Hinausge- 
fahren und rudert heute nad, Lei- 
besfräften herum. Sein Tuch hat 
er aud; abgelegt, denn hier drau- 
ben kann er wohl vor allem Woi- 
bervolt fiher fein. — 

Sn der frojtflaren Zuft über 
ihnen‘ herefht ein großes Ge- 
ihtwier don Möben, die jehreiend 
auf- und niedergleiten, Fifche ver- 
Ihlingen bis zum Berften, — 
und immer noch nad) mehr fchrei- 
en. Delphine tummeln fi, fÄhiwarz 
und übermütig im Waffer, Rohl- 
filche jagen wie in Berferferwut 
umber, und dann und tvann fteigt 
ein dider Wafferftrahl auf, den 
ein großer Wal zum Simmel 
müßt 











Hat die Sialarholmspucht den 
Mas für alle diele Fahrzeuge? 
DO nein, viele fahren nach Naröya, 
und manche ziehen weiter nad au 
deren Pläten, aber es ift doc 
aanz ımalaublic: Obgleich Sıhute 
auf Schute hereinfonmt, zeigt e8 
fich, dab dodh alle Wlat finden. 
Werd, ein Anblick ift das, Maft 
an Mait, iiber die ganze Bucht 
bin, und ein Lärmen von Men 
ichen in allen Diafeften de8 Dan- 
de8. Da hört ınan den fingenden 
Tonfall der Nordländer md deu 





der Siüdländer, jeder ganz ber- 
Ihieden im feiner Art, dazwifihen 
die polternde Sprade eines Man- 
nes aus der Gegend bei Bergen. 
a, jeßt ift Siglarholm beinahe 
wie eine Großjtadt in der Welt 
draußen geworden; der Name der 
Snfel ift in allen Zeitungen zu 
Iefen. 

Aber da die Leute num einmal 
hier find, brauchen fie aud) etwas 
zum 2eben. Und fiehe, da kommt 
auch fchon der Kutter von Selmer 
Olfen, Lebensmittel und Gemiicht- 
waren, bon Saröya; er bringt 
rot und Butter und viele andere 
eßbare Dinge, — und wenn er 
die Leute Fennt und weit, dab 
fie den Mund halten fünnen, dann 
hat er vielleicht fogar einen Trop- 
fen Vranntwein zu berfaufen. 
Aber das darf niemand jonit til- 
fen. — 

Denn der Abend Fommt und 
die Arbeit beendet ijt, Finnen die 
Männer tum, was fie mollen. 
Viele find jo müde, daß fie nur 
nod; halbtot auf die Pritide fal- 
Ten. Andere bleiben figen und 
ihreiben einen Brief an die Frau 
oder an die Liebite. Aber immer 
aibt e3 ein paar Kerle, die nod) 
überfhüfige Kraft in den Glie- 
dern haben; für die trifft e8 fich 
gut, daß Sungfer Sörenfen aus 
der Stadt in einem der Boote 
ichuppen, in dem ein Dfen jteht, 
ein Cafe eröffnet bat, too fie jühe 
Bregeln, Weihnahtsktuhen md 
etwas Warmes zum Trinfen ver- 
fauft. Und hätte e$ hier Mäd- 
hen gegeben, fo wäre wahrihein- 
ich gar noch getanzt warden. 

Eines der großen Ereignifie 
während des ganzen Jahres it 
die Ankunft des Motorkutters 
„Tulipanen“, der alle zwei Mo» 
hen auf feinen Weg don ımd 
zur Stadt zweimal Furz hinter 
einander anlegt. ; 

Aber jeßt, zur Zeit des gro- 
ben Seringsfanges, achtet fait 
fein Menjch darauf, Hier gibt e8 
joviel anderes zu fehen und zu 
beobachten. Trogden Fommt die 
„Zuliparten“” genau wie immer, 
und diesmal fteigt jogar ein Frem- 
der hier aus. Es ijt ein junger 
Bırjehe, Kaum zwanzig Nahre alt. 
Er bat ein blafies, mageres Ge- 
fiht, mit dunklen, träumerifchen 
Augen md [Ahmwarzes Saar. Xır 
der Hand trägt er eine Gitarre. 

Sigurd heit der junge Bur- 
ie, Keiner erfährt, wie er fanit 
noch heißt; vielleicht weiß er dus 
jelöft nicht einmal, machen fid; die 
einen itber ihn Iuftig. Andere 
meinen, er jei wohl doch nicht jo 
ganz richtig im Kopf. 

Er jelbft fagt, er jei hierher ge- 
fonmen, um ihnen von Nefus zu 
erzählen. „Ah“, unterbricht ihn 
ein lojes Maul, „wir find fhTieß- 
lich auch, Feine Seiden.“ Sie fra- 
gen ihn, wer ihn denn auf den 
Weg gejchieft Habe, und er erwi- 
dert darauf, dns habe Gott getan. 














nd als fie ihn geradeheraug fra- j 


gen, für welde Organifation er 
denn reife, erzählte er ihnen, dab 
er von feiner Gemeinihaft aus: 
gefandt Jei 

Wovon er Tebe? Bon dent, ton: 
die Menfchen ihm gäben; und bis 
heute jet das immer genug gewe 
son, denn Gott ift gut, jagt er und 
lächelt mit einem offenen, frei 
herzigen Musdruet in feinen Be- 
sicht. 

Wo er herfomme und wo er 
hingehen molle? Wie Tange er 
bier bleiben merde? — Er komme 
aus der Stadt, und Bott habe 





ihm den Weg hierher geiviefen. 
Und hier bleibe er, biß Gott ihm 
einen neuen Drt geige, 

Was denn jeine Eltern dazu 
jagten? — Eltern habe er nicht 
mehr, erwiderte er. 

„IH bin allein in der Welt“, 
jagte er. „Aber ich, habe ja Ze- 
jus.“ Und dann bliete er den wet- 
terharten Ziihern ins Geficht und 
lächelte wiederum, — ja, mirf- 
lich, das tut er —; und fie fhüt- 
telten den Kopf und willen nit, 
was fie von all dem halten follen. 

Doh bald verbreitet fid; die 
Nahricht von Mann zu Mann, dah 
Sigurd am Abend eine Zufam- 
menfunft veranftalten wolle, Alle 
find neugierig, alle wollen hinge- 
hen. Aber wo joll diefe Zufan- 
merfunft ftattfinden? In dem ci- 
nen Slügel des großen Schuppens 
don Salz Monrad müßte e8 ei- 
gentlih möglic) fein. Das ift jet, 
feitdem die Kälte mit jedem Tag 
itrenger wird, der einzige Naum, 
to e8 einigermaßen warn genug 
Aber Monrad_ijt in die 
dt zurücgefahren und Fommt 
erjt in einigen Tagen wieder. 

Trogden — e8 wird fich fin- 
den. Denn jet find die Fifcher 
ihen richtig geipannt darauf 
Ganz unverjehens haben fie die- 
len jungen Burfchen auf einmal 
gern. Er tut ihnen leid. Er fieht 
jo hilflos aus, wie er da vor ih- 
nen jteht ımd mit feinen erniten 
Augen fragt: Wird fi) wirklich 
ein Weg finden? Denn die Au- 
fammenfunft muß er abhalten. 
Shretwegen hat Sott ihn dod auf 
den Weg geichickt, 

Und die Fifcher foucden brau- 
nen Saft, Schauen in die Luft hin- 
aus und antworten ihn mit van 
ber Stimme: Doc, 8 wird fih 
beftimmt ein Plat finden, Sie 
fönnen in Monrads Schuppen 
zufammentonmen, und fie tollen 
die Verantwortung dafiir über- 
nehmen, 

E3 wird Mend, und das Haus 
füllt fi, Die meiften find fremd 
bier, aber 23 find auch viele Leute 
bon der Änjel gekommen. Da 
fitt Ragnhild, die nichts mehr von 
ihrem Mann gehört hat, da fiten 
Dla Langkrof und Synneba, und 
da jikt Berta mit ihren Mindern. 
Wohl war fie todmiüde und fühl- 
te fid} elend, aber fie meinte, fie 
müffe hingehen. E3 vergeht dod) 
oft fange Zeit, ehe fie wieder ein- 
mal ein Gotteswort hört. In die 
Sirde it fie nicht oft gefommen. 

Sie fit da ımd denkt an Bo- 
te. Es ilt vor allem ihre Schuld, 
wenn es ihm nicht aut ging. Sie 
erinnert fih an ein Ereignis aus 
jener al& fie beide noch ganz 
jung waren, Furz nachdem fie ein- 
ander gefunden hatten, Sie dien- 
ten beide auf Zarı jeder auf 
einem anderen Hof. Eines Tages 
fan ein Prediger dorthin, umd 
die Leite wurden mit der Leit 
fromm und gettesfüchtig. AS 
fie eines Abends miteinander don 
einer  religiöfen  Verfammlung 
beimgingen, war er fehr fchiveig- 
am, und als fie filh trennten, 
fagte er plößlich: , 

Am beiten wäre e8 doch, wenn 
wir. 





















e aber ging ladend darüber 
hinweg, obwohl e8 ihr einen Stich 
ins Herz gab. Sie war nahe dar- 
an, zu fogen, wenn er fich entfihei- 
den wolle für Gott, fei auch fie 
bereit dazu. Aber fhlieklih Fam 
doch nicht fa weit, umd feitden 
hatten fie fth Gott nie mieder 
fo nahe aefithlt.  (Rortiek. folgt) 
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Marieden Tilihty F 
(Sortfeg. von S. 6—5) 


Schiwefter, 5 Brüder, 4 Schwi- 
gerinmen ımd 2 Schtoager, ihr 
alle einft im Glauben nadfommen 
würden. 
Die trauernde Mutter 
und Gejchwifter. 


Nachdem die Leihe noch einmal 
befichtigt werden durfte, murde 
fie zum Friedhof gefahren, wo fie 
dem Schoße der Erde übergeben 
wurde. Eine Sängergruppe, bie 
ion in der Kirche gedient hatte, 
fang auch nod hier an der Gruft 
das Iehte „Lebt wohl, Tebt wohl, 
ic) geh zur Ruh“. 

Wir fuhren zuriid zur Kirche, 
ivo wir alle an einem Trauermahl 
teilnahmen - und bergegenwärtig- 
ten um® auf's neue, dal; wieder 
ein Pilger nah Haufe gegangen 
md am Biele ift. Sie hat aus» 
gelitten umd wir gömen ihr die 
Ruhe von Herzen. Wir mollen 
hoffen md beten, daß ihr Wunjcd 
in Erfitlhing geht, dort die ganze 
Familie wiederzufehen. Gott ge- 
be das aus Gnaden! 

Im Nuftrage, B.3. Zröfe, 
Abbotsford, B.C. 


Gute Gelegenheit, 
ein blühendes Beihäft 
“GENERAL STORE” 


zu faufen. Der Eigentümer mu 
es Steantgeit halber aufgeben. 
Um Auskunft fchreibe man an 


Box 629, Abbotsford, B.C. 





DAVID FRIESEN, LL.B. 

Barrister & Solieitor 
gibt bekannt, dab jein Würo nach 
dem 17. Januar 1953 in 822 
Toronto General Teufts Bldn., 
Bortage Ave., Winnipeg, fein wird, 
io er feine juriftifche Brazis forte 
jeßen wird. 
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Jahrbuch 
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. Zwifchen Oft und Weit. 

2, Aenhere Milton der Mennoni- 
ten Nordamerikas. 

. Innere Miffion der Allgemei- 
nen Konferenz. 

. Konferenz der Mennonitenge- 
meinden in Kanada. 

. Br. Theodor Hottmanı. 
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M.B. Bibel Esllege, 
77 Kelvin St., Winnipeg, Man. 


Im vorigen Beriht unferer 
Schule jhrieb id von dem Segen 
der tügliden Gemeinjchaftsftun- 
den. Doch wir jigen den ganzen 
Ü beim Worte Gottes und 
Ströme des Segens fließen auf 
die Studenten, die ihre Herzen 
dafiir öffnen, 

Es wäre nicht möglich), 
Wert aller biblifhen Kurje di 
College eingehend zu bejchreiben. 
Wer ift beim Lejen der aliteita- 
mentliden Prophetie nicht bon 
derfelben erfaßt und erquidt wer- 
den? So find auch wir bom Leh- 
rer durch die Einführung in die 
Bedeutung der Gerichtsdrohungen 
und in den Inhalt der Mejfias- 
verbeißung oft zur treuen Nad)- 
folge des erfchienenen Seilandes 
angejpornt worden. Betrachten 
wir dag Leben Sefu, mie e8 in 
den Evangelien beiehrieben mor- 
den ift, jo labt fich die Seele an 
den wunderbaren QTaten und Leh- 
ren unferes Seilandes. Studie 
ven wir die Gefchichtsbiicher des 
Alten Teitaments, jo ftaunen wir 
über die Allmacht, Heiligkeit, Lie- 
be und Zangmut unieres Gottes, 
wie er fi dort im Umgang mit 
den Menfchen und, in bejonderer 
Weife, mit dem  auserwählten 
Volke offenbart. 

Aber auch Kurje, die nicht direft 
den Inhalt der Bibel behandeln, 
find für uns bon großem Segen. 
Turd das Studium der Einlei- 
tung in die bibliichen Bücher wird 
e8 ums vet Far, daß die Bibel 
Gottes Wort fit, imfpiriert von 
Anfang bi Ende. E3 wird uns 
befonders Föjtlid, dat; Gott dur 
die Iahrtaufende fein Wort jo 
rein erhalten und beiciigt hat 
Belehrt man ng weiter über die 
rechte Auslegung der Schrift, jo 
merfen wir die Ordnung, den Zu- 
fammenhang und die Neberein- 
itimmung der Bücher, geichrieben 
von Menjchen die in Seit, Raum 
und Charakter weit boneinander 
entfernt lebten, aber alle von den 
einen G®eifte inipiriert Maren. 
Selbft im Studium der Komile- 
tif (das ift das Wilfen ikber das er 
folgreiche Predinen des Wortes) 
Spricht der Herr zu uns, indem 
toir auf die Grumdfäge und die 
Folgen der richtigen, Tauteren 
Verkündigung des Evangeliums 
aufmerkfan gemacht werden. Er: 
foricht man die Führwmgen Gottes 
in der Kirhengeichichte, jo wird 
man geivahr, daß der Herr die 
Seinen durch VBerfolgungen twie 
auch dur; gute Zeiten bewahrt 
und Täutert. Mösen auch manche 
Menihen, ja Togar Kirchen dom 
Herrn abfallen, jo bewahrt Er 
do} einen heiligen Ueberreft, Be 
trachten wir die mennonitiiche Ge- 








den 


























Eimivood 
nace“, Hartholgjußböden 
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ihjichte, jo it e8 um8 bejonders 
teurer, daß der Serr uns jo treu 
geführt hat, und wir jhäßen um 
jo mehr das Erbe, das ums Gott 
dir) unfere Borbäter gegeben 
bat. Sogar beim Studium ver 
Philojophie md der Pigchologie 
ipricht Gott zu uns. Much hier 
gilt das Wort: „An Gottes Segen 
ift alles gelegen“. Das erfahren 
wir täglich beim Studium. 

Möchten doc dieje Ströme d 
Segens nicht vergeblid; auf uns 
fließen. 





Ein Student. 


Aelteitensrdination 
in der Winnipeg Mennon. 
Mifionsgemeinde, 


ALS wir vor einem Jahr unfere 
Nirde eimveihen durften, dachte 
wohl kaum jemand daran, dah 
wir bereits nad einem Jahr eine 
Aelteitenordination haben wür- 
den. Sa, am 7. Dezember nad- 
mittags verfammelten wir uns, 
ettva 400 Seelen, zu diejer toidh- 
tigen Feier. Die Notwendigkeit, 
einen eigenen Aeltejten zu haben, 
zeigte fich befonders als Aelt. Bru- 
no Enns beabjihtigte, Winnipen 
zu verlaffen ımd e8 dann au tat. 

Auf der Bruderihaft am 16. 
Juni vorigen Zahres wählten toir 
Br. Iafod Töws, den Gründer 
und Zeiter umferer Gemeinde, zu 
unferm Meltejten, jedoch Tonnte 
die Ordination erit am 7. De- 
zember stattfinden. 

ur Eröffnung der Feier fan- 
gen wir das Lied „Bott it ge- 
genwärtig“. Pred. ©. Lohrenz, 
der die Feier leitete, Mmüpfte in 
ieiner Einleitung etliche Bemer- 
fingen an Apa. 20, 28 und betete 
mit ung, wonad) der Chor das 
Lied „Der Herr iit mein Licht“ 
fang. 

Als oriter Ipradh Welt. Wir. 
Enns über Xoh, 21, 15—17. Er 
betonte bejonders die Aufgaben 
eines Molteften und bat die Ge- 
meinde, fieh ganz hinter ihren 
Nelteiten zu ftellen, bejonders in 
der Fürbitte, welches wir „auch 
afle tun follten. Es folgte das 
Lied „Mächter Zions, tritt im 
Slauben“. 

et. 6.8. Neufeld, der die 
wichtige Sandlung vollziehen foll- 
te, hielt erft die Ordinationsan- 
ipradhe, welde die Worte Heil. 
Schrift aus Ang. 2. 9, 10-20 
und 8.13, 1—4 zum Tert hatte. 
Er hob hervor, da Gott feinen 
Plan fiir einen jeden bon ums 
hat. Bejondere Worte richtete er 
aud an die Frau des Aelteften, 
die viel Kraft braucht in der Beit, 
da der Mann in der Arbeit als 
Xelteiter von Sauje weg it. Mich 
die Kinder jollen dem Vater zur 
Seite jtehen. Ein Meltejter braucht 
neben di vbitte der Gemeinde 
beionders auch die Fürbitte feiner 
Fran md der Kinder, Er, Br 
Neufeld, wiffe aus eigener Er 
fabrung, was das für einen Tel- 
teten bedeute. Werner teilte er 
uns mit, wie er mit Br. Toms 
icon fo manches gemeinfam er 
Icbt habe in trüben umd qufen 
Tagen. — Nadidem der Chor das 
Lied: „Wir haben einen elien...“ 
acjıngen hatte, jchritt Melt. ©. 
&. Neufeld zur Ordination. Als 
Drdinationstert hatte er Matth 
28, 18—26 gewählt, wozu er 
furae Bemerkungen machte und 





















etlihe Fragen an Br. 3. Töws 
riehtete. Während danı die Ser 
meinde jtand umd die Geichmifter 
Töwg Tnieten, jprad Aelt. G. ©. 
Neufeld das Drdinationsgebet. 
— Aelt, Jakob Töws wurde im 
Jahre 1930 don Aelt. 5. Enns 
zum Prediger ordiniert, 

Tief gerührt richtete Welt. N. 
108 mm etliche Worte an Die 
Er betonte, wie er 





Gemeinde. ; 
fi) zu diefem fehweren und widı- 






tigen Dienft umvürdig fühle. 
doch, da es des Herrn Wille 
bete er: „DO Serr hilf, o Herr lab 
wohlgelingen” Taut Pi. 118, 25. 

Nun wurde den amvejenden 
Aelteften und Predigern die Gele 
genheit gegeben, furz etliche Wor- 
te an Aelt. $. 8 zu richten, 
was dann 6 Nelteite und 18 Pre 
diger auch taten. Manches auf 
munternde Wort wurde ihn hier- 
bei zugejprodhen. Bejonders mid)- 
tig waren die Begrüßungen von 
Vertretern der Schmweiter- md 
Nachbargemeinden. — MS drit- 
te8 Lied jang der Eher: „Stern 
auf den ich hoffe“.  . 

Die Schlugbemerfungen machte 
Act, I. Pauls über Markt. 14, 
13 md Ieitete ung im Gebet, Er 
fonnte befonders mit Br. Töms 
mitfühlen, da er ja aud erjt vor 
kurzem zum Meltejten ordiniert 
wurde. — Stehend fangen wir 
noch das Lied „So nimm denn 
meine Hände und führe mich“, 
womit dann dieie wichtige Feier 
zu Ende Fam. 

Wir ala Gemeinde fühlten be- 
jonders dankbar zu diefem Tage, 
find twir damit doch zu einer jelb- 
ftändigen Gemeinde mit eigenem 
Velteften herangewachjen. Außer 
Velt. I. Töws haben wir 5 mei- 
tere Prediger in unferer Gemein- 
de, die jekt 152 Glieder zählt. 

Abichliegend herzliche Neujahrs- 
geitge an alle unfere anderwärtig 
meilenden Glieder und Freunde. 


Safob Nempel, 
Rinmipeg, Man 















Heiliges Reden wird inner aus 
der Stille geboren 
(8. Seffelbacher) 


Leiden Sie an 


Verdauungsstörung 
Gase und Blähungen 
verstimmtem Magen 
Kopfschmerzen 
Schlaflosigkeit 
Nervosität 
hervorgerufen durch 


Hartleibigkeit? 















Nehmen Sie Forni’s Alpen- 
kräuter heute Abend—sehen 
Sie, wie viel besser Sie 
sich Morgen fühlen 


Leiden Sie nicht unnötigerweise noch 
Nehmen Sie das zeiter- 


treibende M. 


kräuter bringt träge Därme zum 
Arbeiten; hilft verhärtete Abfallstoffe 
auszuscheiden,—die durch Hartleibig- 
keit verursachten Gase und Blähungen 
su vertreiben, — erzeugt ein angeneh- 
mes Wärmegefühl im Magen. Kaufen 
$ie noch heute Forni's Alpenkräuter 
in Ihrer Nachbarschaft oder senden 
8leo ie unser Spezial Einführungs- 
ot. 











Das Buch „Slüskliche, 
fonniae Schulzeit“, 


Mir d beim Lejen des Bu- 
ches einigfeiten aufgefallen, 
die man fait vergefien hatte. So 
erwähnt die Schreiberin das 
Wörthen „Lentojchfa“ u, fchon fteht 
man es. (Es war das Sanımet- 
bändden um den Kopf der Schü- 
ferinnen, welches das Haar zu- 
jammen- und vom Gejiht zurüd- 
hielt. &3 jollte jchön fehwarz aus- 
jeben und murde daher geglät- 
tet und gebürftet.) 

„Dann das Wort „Knids”. 
Unlängit bearüßte uns in Plum 
Coulee, Man., ein Danziger Mü- 
del mit einem Knids. Wie nett 
i aus. Wie wurde in ber 
geübt, ihn richtig umd 
ihön zu maden, bejonder8 bei 
der Begrüßung der Lehrer. Man- 
che erlernten e8 nie jo ganz, an- 
dere dagegen machten ihn mit 
einer Verbeugung fo graziös, daß 
man fie bewunderte. 

Wie Frifch md frei find die 
(Fortjeg. auf S. 14—1) 
UNNA NGNTS 
EIN DRAMA 
in zwei Aufzügen 
von Abram Johann Friesen 
„Bott arüize dich!” 


Yu 
‚Preis 31.00 

















zu beziehen von 
A. FRIESEN 
BOX 53, GRUNTHAL, MAN.! 


NENNEN 





in Krankheitsfällen 


gebrandhen Sie die unfhädlihen, 
dor; zmwerläfligen Homdopathifhen 
Mittel von 


DR. C. PUSHECK Inc. 


3954 Janssen Avenue, 
Chicago, Ni. 
807 Alverstone Street, 
Winnipeg, Man. 
Man fchreibe um eine Breislifte. 


It Ihr Lefegeld 


vorausbezahlt? 














T Senden Sie diesen “Spezial- | 
Angebots” Kupon — Jetzt | 


O Einliegend $1.00. Senden Sie mir | 
portofiel eins reguläre 11 Unzen 
UTER. 











1 lasche ALPEI 

I 
Name l 
Ü Asronme | 
l | 
| Postamt - | 
DR, PETER FAHRNEY & SONS CO. | 
Dept. C 178-5227 

| 454-455, Havenswood Ave, 

iongo 40, I. 
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Miflion unter den Rnfjen. 
(Zortjeg. von S. 8--5) 


es gelang, die beiden Gruppen 
aufammenzufriegen für den Abend. 
E3 war da eine Spaltung ent- 
itanden zwijhen Neueingewander- 
ten und den Sicfigen. Weil ic 
num bei meinem erjten Befuch bei- 
den Geupben in neutraler Weije 
gedient hatte, Hatte man bon bei- 
den Seiten Vertrauen gefaßt. 
Alle, die da Fonnten, waren er- 
ichienen. Dem Seren die Ehre! 

Am 14. Nov. fuhr ich dann 
ver Sudbury Ios in den Weiten 
rd trat damit meine Milfions- 
arb:it in Alberto an. Ueber Sonn- 
tag war ich in Winnipeg ımd 
diente dort den vırlfiichen GSejchwi- 
tern mit dem Wort. Drei I. 
Schweitern aus der Sidend Ge- 
meinde halfen den Sottesdienft 
verfchönern durch paliende Lie- 
der. Danke dafür! 

Am 17. Nov. fuhr ih von Win- 
nfpeg weiter ımd fam am 18. in 
Edmonton an. Dort traf ich mit 
Br. Pet. Pauls, Calgary, zujan- 
men, twie berabredet war und am 
jelben Tage ging e8 dann nad, 
dem Peace River-Gebiet, two wir 
herrliche Erfahrungen gemacht 
haben. Ueber die Einzelheiten 
werde ich in diefem Vericht jchon 
nicht zu fprechen Kommen, da er 
jonft aıt lang wird. 

Die Zufammenarbeit geht uns 
aut md immer beifer. Ich aube 
Br. Bauls viel Gelegenheit Matth. 
18, 21—22 auszuleben und er 
lernt jehr. Wir verfuchen auch, 
anderen ein Segen zu fein. 

Meine Anfchrift ift vom 30, 
ae, an: % Rev. Fred Filipchuc, 
12630— 68th Str. N., Edmonton, 
Alberta. 

Sich der Fürbitte empfehlend, 
Ener im Dienfte des Meiiters 


A. Hibert. 


Hören Sie 
Gospel Licht 
Hour 


an jedem Sonntag- 


abend 
Stellen Sie 


3 An en| 9.00 Uhr 





Abbotsford, 8, 


Der Bethel - Chor, organifiert 
von Sängern aus allen Gemein- 
den vom Fräfertal dis Vancouver, 
unter der Leitung des Dirigenten 
Menno 8 Neufeld, brachte im 
Muditorium der Junior High 
School das Oratorium „Meiftah“ 
von Händel umd Nummern ban 
Mendelsjohn, Vach u. Beethoven. 
Es find 43 Sänger ımd 15 Mufi- 
fanten unter Zeitung don Walter 
Neufeld. Der Erlös geht für die 
Nusftattung des neuen Sofpitals, 
tweldhes bald eröffnet werden fort. 

gu den Feiertagen waren bon 
ihren Arbeitsftellen im Norden 
Aron U. Klafien md S. WM. Berg 
von Keane; P.P. Hamm umd 
Ahr. 3. Sriefen don Sitimat heim 
aefonmen. 

Zu Weihnachten waren nad 
Haufe gefommen: Sujanna Frie- 
jon, Anna Konrad und Bill Thie- 
ben von der ®. E. Univerfität; 
Evangeline Nikfel, die in Wan- 
cover, B. E,, als Nutrfe jtudiert; 
Clarenee Bauman vom Gojhen 
College, Indiana, welder im Ful- 
ler Bibel Snftitut in Long Beach), 
Calif., mweiterjtudieren will; Ni- 
ta Miller don Mımich, N.-Da- 
fota, Wo fie Mufiflchrerin it in 
einer memon. Dod- md Bibel: 
ihule; Sam. Nanzens, Lehrer inı 
Sfanagantal; Ernjt Redefopps, 
er it Lehrer in Kamloops, ımd 
Verna Nießen vom Bibelinititut, 
Freino, Calif.. 

Frau Anna Both, Winnipeg, 
bejucht bier Vertvandte und Xe- 
fannte, 

Sn Arnold hatten die Stu- 
denten des M.B, Bibel College, 
Winnipeg, die ihre Ferien zu Han- 
je verbringen dnrften, eine Bit 
jemmenfumft, dabei waren: Ruth 
Nempel, Sara Bruds, Betty Falf, 
Ruella Epp, Eljie Falk, Hilda 
Warfentin, 3. Zrieien, N. Voth, 
Tavid Harder, Ben. Unger, Sel- 
mtb Sanzen, W. Both, George 
Faft md Peter Nußbaumer (Stu- 
dent aus der Schweiz). 

Fran Heinrich Löwen ift nad 
Winnipeg gefahren auf Befuh. 

Frau Sohn Schmidt kejucht ih- 
re Verwandte in Alberta. 

Hochzeit hatten in der M. 2. 
Kirde, MeCallum Road, Anna 
Artefen, Toter von Ahr, 3. Frie- 
jens, und Fred Harder, Bancon- 








— Nur die befte Brille ift gut genug für Ihre Augen! — 
H. D. REIMER — Optiker 


Augenunterfuhung — Spezialift 


400 Boyd Bldg., Winnipeg 


Offen täglich von 9 a.ı. bi8 6 p.m. 


Telephon 924 172 


RER | 





Niennonitifche Eigentumbefiger in 8, 


Überzeugen Sie fid) von den niedrigen Fener-Berfiherungskoften 
bei folgenden Agenten der 


ROBERTS MUTUAL FIRE INSURANCE CO. 


(A MENNONITE MUTUAL) 


G. G. Baerg, 


Yarrow, B.C. 
Clearbrook Realty & 
Insurance Agency, 
en B.C. 


Trauskriaß "ra, R.R. 11, 
New Westminster, B.C. 
Wm. Epp, 

Otter Rd., R.R. 3, 
Aldergrove, B.C. 


P. J. Esau, 
718 Annis Rd., 
Chilliwack, B.C. 


RR. 1, 


H. Janzen, 
Chadsey_Rd., 
Sardis, B.C. 


John ©. Wiebe, 
Dewdney Trunk Rd., 
Mission City, B.C. 


RR. 1, 


R.R. 2, 











ver, Sohn von Kohn M. Harders, 
Yarrom, Getraut wurden fie vom 
Vater des Bräufigams, 

sn der Sid MB. Gemeinde 
war die Sodhzeit bon Alice Baus 
man, Tochter von N. Baumans, 
md Henry G. Krahı, Sohn von 
Seine, K. Strabhıs. Setrant mur- 
den fie von Pred. 9.9. Nikkel. 


Sie fuhren nad Freino, Galif,, 
wo fie jtudieren wollen. Sie ge 
ben als Miffionare nad Para- 








auad, S.W. 

Hochzeit Hatten Olga Wall, Tod)- 
ter von 3. Walls, und Viktor Ed. 
Nedefop, Sohn von Ed, Redefops, 
Sarı Sie wohnen in Vancou- 





. FrÖöfe u. Sram mit den 
Eltern K. Fröfe ‚find nad Mani- 
toba nefahren. In Steinbach ha- 
ben fie Eltern md Großeltern 
Dav. Fröfe u. Koh. $. Wiens, 

8. Leppfy’s berbradten die 
deierfage in California. 

S. Friefen hat fein Schub- 
geichäft verfauft an Kahn Syulz. 

Paul Pauls u. Frau von Ben- 
tieton, 8. C., waren zu Gajt bei 
9. Pauls. 

Ende Nov. v3. jlarb Mary 
Tlisky, 29, im Sanatorium bei 
Kantloopg. two fie 6 Jahre weilte: 
in Rußl. geboren, Fam fie 1926 
mit ihren Eltern PB. Tilisky's 
nad Kanada, 16 Jahre hier ge 
wohnt. trauern um fie: ihre 
Mutter, 5 Brüder: Sale u. John 
bier wohnhaft, Kornelius u. Ger 
hard in Ehaie, und Peter in Yar- 
row, und eine Schweiter, Frau 
Gerh. Martens in Abbotsford. 
Das Begräbnis war in der Menn. 
Kirche, Prod. 5.M. Ep hielt die 
Leichenrede, 

Haben am 6. Januar Winter 
wetter befommen: Schnee aud) 
ziemlich Froft mit Sturm von 
Nordojt. 

















— Korr, 





achrichten ... 
(Fortjeß. von &. 1—5) 


der Verein die als Ziel gefegten 
$100,000 Beiträgefammlung er- 
reicht und will nun bald mit dem 
Bau beginnen. 

— Unter den 27 Getöteten, als 
das britifche Slugzeng am 5. Ka- 
nuar bei Belfait, Seland, beim 
Randen verimglückte, befand fich 
aud eine mennon. Lehrerin aus 
Kanfas., USA, — Fıl. Elda }. 
Türken, 28, von Inman. Sie 
war auf einer Ferienreife. Der 
Leichnam wird nad) Haufe be- 
fördert. 

— Der Evangelift Silly Gra- 
ham befuchte Eürglich den Kriegs- 
ihauplab in Korean. aut feinem 
Bericht jind bereits 28,000 kom: 
numitiiche Kriegsgefangenen in 
den Lagern in Südkorea durch die 
Vibelihulen gegangen, deren es 
28 gibt für den Imed, und die 
find in feinem Falle willig, in 
ihre von Kommuniften beberric- 
te Heimot zurückzukehren, 

— Vielfach erwartet inan in 
Wefteuropa 1953 Beffere Zeiten. 
Allgemein wird die Gefahr eines 
3. Weltkrieges für geringer ge- 
halten, als noch vor einem Xahre. 
Dies in der Saubtfadhe wegen dor 
aunehmenden Berteidigungsitärfe 
Weftenropas. Dod) die finanzielle 
Birde der Wiederaufrüftung er- 
böht die hronifihen Wirtichaftsjor- 
gen Weiteiropas. 

Srankreich md Enaland haben 
die Ichlimmften  wirtihaftlichen 

















KRopfihmerzen. 


Englands 
gegen die roten Xerroriften in 
den Malaiifhen Staaten geht 
jegt etwas beffer, doch Frankreich, 
twelches bereits eine ziemliche Niv- 
derlage in Indodhina erlitten hat, 
fieht fih dor zunehmende Unvait 
in den nordafrifanijchen Kolonien. 

Sechs Länder erivarten eimas 
beffere Verhältnilfe im Eommmen- 
den Jahr, England, Italien, Spa- 
nien, Holland, Dänemark md 
Norwegen. Belgien und Zurene 
burg reinen Fam mit einer Men- 
derung, Krankreid, Schweden und 
Sinnland jehen der Zukunft pef- 
jimiftifch entgegen. Schweden umd 
Norwegen, welde 1952 gering- 
fügige wirtfcaftlihe Rüdichläge 
erlitten, berichten, daß fie jchlim- 
mer dran find, ald mod) vor einem 
Sahre. 


Ntrieg 





Weftdeutichland. — Das ge’palte- 
ne Deutichland hat wenig Ausficht, 
die erhoffte Wiedervereinigung 
im laufenden Jahr zu erleben, 
oder in irgendeinem Sahr, e3 jei 
denn, daR e8 zu einem dritten 
Weltkrieg font. 

Die meiiten Deutjhen glauben, 
dap diefer Krieg nicht ausbrechen 
twird, fie hoffen, daf er nicht un- 
vermeidlich fein wird, und fie be- 
fürchten, daß, wenn er ausbrechen 
joltte, von Deutfchland nichts mehr 
übrig bleiben würde. 

— 3 Friedrich Hebbels bir- 
gerlihem  Traneripiel „Maria 
Magdalena” heißt es am Schluß: 
„sch derftche die Welt nicht mehr“. 
Wie dem Handwerker in diejem 


Augen die zerbombte und zerichla- 
gene Wirtihaft wieder auf die 
Beine fommt, und zivar nicht auf 
Grund zentraler Planung, jon- 
dern durch private Snitiative, Als 
lerdings mit Silfe von Geldern 
aus den Vereinigten Staaten, 
aber doch zu 93% aus eigener 
Straft, wobei laufende Einnahmen 
ftatt für Profite fiir Erweiterung 
und Erneuerung der Produftions- 
mittel verwendet wurden. 

Kurt Schumaders Nahfolger 
wollen um jeden Preis die nädh- 
jten Wahlen gewinnen, die für 
Septeniber geplant find. Sie 
möchten jie möglichit 
Srüjahr erzwingen. Offenbar fpit- 
ven fie, daß die Unterjtrömung 
zugunften der europätichen Be- 
meinfhaft wächjlt. 

— Mit der Neubelebung ber 
Sufthanja-Sluglinie wird der 
deutide Adler 1953 feine Schwin- 
gen wieder über die Flugitresen 
der Welt breiten. 

Offiziell folte die Rufthanfa 
am 6, Januar, dem Geburtstag 
der alten Zufthanja, wiedererite- 
hen, deren Sunfersflugzeuge ein- 
nel ein befannter Anbli auf den 
internationalen "lugplägen zu 
jein pflegten. 

Aber warn die Deutihen wie- 
der zu fliegen anfangen tmerden, 
iteht mod) nicht genau feit. Der 
Verfehrsminifter hat bei einer 
Gelegenheit geäußert, e83 werde 
wohl im Eommenden April jo 
weit fein. 

— Das Bentralfomitee der 
dentfhen Katholiken beidjloß, den 


fhon im & 



































Drama mag es den deutichen So- 76. 
sialdemofraten ergehen, vor deren 


Deutihen SKatholifentag in, 
der Zeit vom 31. Auguft bis 4. 





Weberjee : Batete 


Breife jchlichen alle Ausgaben uud Portv ein, nur nicht Zoll, wenn 
folder gefordert wird. Die Bafete find nenen Verfuft verfinert, anfer 
ven beichlagnahmt. 





Nr für bie weltrichen Zonen und Weft- Berlin. 





Nr. 100: 100 Bd. Weizenmehl (Berlin ausgefchloffen) r 

Nr. 187: 14. Pd. Schweineichmalz ..... ä 

Nr. 500: 41% Bid, Schmalz, 5 Rd. N KR. Duder, 1 li 
Staffee, 1, Bd. SKafao, 830 gr. utter 





RT.309: 1 fd. Maxwell Ntaffee, 

Nr. 0 Rd. Bırder “ 

D-355: 500 ar. Raffee, Eu ar. 
1 2b. Safao, 1. Bf. Milchpulver, 










8 I IB. Schmalz . 
































Nhlonftrü man, aeg 6.55 
Georg: 1 „Et. Staffee, 1 fo. Scotolade, 10 Bfd. Yuder 4.10 
Fürgen: 2 Pd. Butter, 2 Bfo. Sped, 2 PD. Salami, 1 ED. 
rldpuiber, i FR Nindfleifeh in u. Saft, 
1 Pd. Saffee ‚1 Pd. Schofolade . (RRPEIRNESRER | 8.35 
Nur für die rufifhe Zone und Oft-Berfin. 
j Ed. Auder, 1 BD. Schmalz... 3.05 
Ö gr. Tee, Lan. en, 120. DO 
öl, 800 ar. Sirene, v. Bntter, 
Schmalz a 
D3-31: 250 gr. Saffer, Siatao, 125 gr. Shalolene, 





830 Yukter 





ar. 
gr. Quder .. 











I-Gajt: 250 gr. Staffee, . Schokolade, 420 ar. Nofinen, 

9 Rd. Zuder, BD, Weizenmehl, 830 gr. Butter, 

500 ar "Rafao, 1 Mfb. Milchpulver . rare WEB 

Für alle Zonen und ganz Berlin. 

Nr. 328: 519 Rd, dänische Butter... k 4.95 
Nr. 010: 14 Pfd. Yucker eher 2.0 
Wir jenden much Batere nad N. ., Rolen, Yugoflavien, Oeiterreich 
w.a.m. Bitte fchreibt um Breisliften. 
Aırh vermitteln wir Getsüberfendu n nach Dft- und Wejt-Deutjch- 






land, und fmıfen und verkaufen 


PVitte fit Cure Veftellungen mit Money Order an 


J. H. UNRUH 


Phone 92-9849 


era zum offiziellen Kurz. 





310 Power Bldg. 


Abtung! 
Deutjchlandbeiucher und Rüchwanderer : 


Wir vertreten berfhiedene Schiffsgefellichatten und erledigen 
die nottvendigen Rormulare umd beforgen die Fahrkarten. 


J. H, UNRUH 
Ageney 


Winnipeg, Man. 














310 Power Bldg. Winnipeg, Man, 
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Ancheichten ... 


September 1954 in Fulda abzuı- 
halten. 


England. — In London war die 
Gommonwealth-Ronferenz, an der 
unter der Leitung von Anthony 
Eden die Vertreter don 9 Län- 









dern, darunter 7 Premiermini 
fter, teilgenommen hatten. Tie 
Konferenz; war dem Kinftigen 


Commopmealth-Sandel gewidmet 
Ihr wichtigiter Beichlug: Chur- 
ill Toll, begleitet von Eden md 
Schatfanzler Butler, im März 
oder April als Sprecher des Eonı- 
monvealth nad Waihingtoen fah- 
ren ımd den Der. Staaten vor 
ihhlagen, eine draftiiche Verminde- 
rung der Zolltarife vorzimehmen; 
ferner wünjden die Conmmonmwe- 
alth-Zänder größere Dollaranlei- 
ben,mit denen fie Erportindufteien 
aufbauen fönnen, die fie nad Ame- 
rifa in bermehrtem Musmahe aus- 
führen können. Im übrigen te 
faßte fich die Konferenz vor altem 
mit der Mbjtopfung der Anflation 
in den Commentwealth-Ländern. 
Tas umfengreide veröffentlichte 
Kommumique Tieg Genaueres nicht 
erkennen. Die  enticheidenden 
RBunkte blieben geheim. Im Sımi 
werden fich die Premier 
anlählic der Krönung der Nönt- 
gin wieder in London verfans- 
meln. 

— Die Ratholifen find in Sroß- 
britannien geaviß mur eine Meine 
Minderheit. Day; ihre Stimme 
‚Sennoh Gericht hat, muß jebt 
der Protofollcher des Aukemmini 
iteriums wahrnehmen, während 
er den Staatsbeiud Titos in Lon- 
don für die erften Märzwochen 
borbereitet. Kardinal Briffi 
Erzbiihof von Weitminiter, pro 
teftierte öffentlich gegen die Ein 
ladung Titos, weil dieier den mu 
gleichfalls mit den Kardinalshut 
geihmückte Erzbifchof von Agram, 
Stepinac, in der Ausübung feines 
Amtes behindere. e engliiche 
Rardinal verlangte, eg möge eine 
Rarlamentsabordnung mit dem 
Marihall über das Thema der 
Religionsverfolgung dijfutieren 
dürfen — em Verlangen, 
schlecht ins Protokoll eines Sta 
bejucches paßt. 

— Nachdem die Königin Eli- 
jabeth von England fich mit der 
Bernjehübertragung der Krönung 
in der Weitminfterabtei einveritan- 
den erflärt Hatte, ift beichlofien 
worden, daf; davon das Abend- 
mahlsgebet und die Spendung 
der Sakramente ausgejchloffen 
erden. 

— € fann feine toirffane Ver- 
teidigung von Europas Aultur 
und Freiheit geben, es jet denn, 
daß ein neues Deutihland dabei 
nad Kräften mittut. Mer in 
Deutihland oder Franfreich oder 
Großbritannien einer Neberbrüf- 
fung der Muft zwiidgen Veutich- 
fand und Frankreich“ entgegen- 
twirft, unterminiert die Funda 
mente, auf denen die Rettung der 
gefamten Menichheit dor Krien 
und Torammei in diejer Periode 
beruhen muß, jagte Winften 
Churchill. 



























Du 


China. — China will jest mit 
feiner lang beabfichtigten Indu- 
fteialifterung im neuen Nabre be- 
ainnen, um fi nad Marriden 
Begriffen. dem Kommumismus 
nod mehr zu nähern. Das Land 
braucht aber dazu noch viel mehr 





das ’ 


Hilfe von Rufland, umd viele be- 

haupten , der Plan fer in China 

überhaupt nicht durchführbar. 

Das Jahr 1953 wird auf alle 

Fälle für Ebina enticheidend fein. 
Fa Da 


Franfreih. — Die franzöfiichen 
Volksvertreter werden heute ge- 
warnt, dah Amerika fi don Eu- 
ropa entfernen amd jeine Hilfe 
zum größten Teil auf Sroßbritan- 
nien beichränfen Fönnte, falls fie 
ihre  parteipolitiichen Manöver 
nicht einftellen. 

Möhrend FSranfreid jich ver- 
geblih um die Bildung einer neu» 
en Regierung bemühte, ijt der 
engliihe Mintiterpräfident Chur- 
til in Now Hork, um den neuen 
UNS-Präfidenten Eifendower auf- 
aufuchen, 

„Barum trat er jo raid; die 
Reife an?”, fragte man. „Er ging, 
um dem Pröfidenten von morgen 
zu jagen: Frankreich ijt fait jtän- 








dig in Negierungsfrijen. Sie 
fönnen auf es zum Bau einer 
haltbaren PBolitif nicht rechnen. 


Sch bringe Amen ein garantier- 
Angebot. Für Sie iit es bej- 
r, anf Britannien umd jeine Böl 
ferfamilie zu bauen alg auf ein 
Guropa, das durd die ewigen 
franzöfiichen Widerjprüche behin 
dert if.“ 






Terfien, In dem jo wichtigen, 
an Del reichen, aber font dirftt- 
ven Naben Djten beiteht auch in 
diefeom Jahre wenig Hoffnung auf 
itabile Verhältniffe. Schuld dar 
an ft zum Teil der Niedergang 
des enaliihen Einfhifjes, das An- 
jreigen des Nationalismus, das 
gefpannfe Werhälinis zioiichen 
Amerika und Nubland umd wie 
überaft im Nahen Sften berrieden- 





de allgemeine Inficherheit Über 
die Zukunft 

a 
Italien. — Die neuen Kirchenfüi 





iten der römijchefatholifchen Kir- 
he aus allen Weltteilen begannen 
am 3. Janıar fi zu verjammmeln, 
um beim fonumenden großen Kon- 
filterium die Weihe zum Kardinal 
zu erhalten. Ungefähr die Hält 
te der 24 PBrälaten, welde Bapit 
Pins in wenig mehr als einer 
Mode zit Nardinälen erheben 
wird, jind bereits in Rom einge- 
troffen. 

— Die vom Bapft verfügten 
Yenderungen an der Kleidung 
v Kardinäle find durd) eine Ver- 
ug and auf die Meidung der 
Erabiihöre, Biihöfe und andere 
Bröälaten ausgedehnt worden. Die 
Kleidungsitüde jollen ebenfalls 
aus Wolle hergeftellt werden, und 
Sontanen werden abgefhafft. 

euch 















Dünemart, — Fünf Tage nad 
ihrem 73. Geburtstag veritarb amı 
dorvergangenen Sonniag die Kö- 
nigin - Mutter bon Dänemark, 
Merandrine. König Frederik 9. 
war am Sterbebett feiner Mut- 
ter, die filh vor zivei Wochen ei- 
ner jehiveren Operation unterzie- 
hen mußte, Königin Allerandrine 
ftammt aus dem Saufe Mecklen- 
burg-Schwerin und heiratete den 
damaligen Kronprinzen Chrifti 
10. im Jahre 1898. Seit 1912 
dis zum Tode des König 1947 
regierte fie umd war dur ihre 
muftfaltiiche Begabung ı. Sprad- 
fenntnifle (fie fpradh 7 Spracen) 
ichr beliebt. ‘ 
Sämtlihe  Neujahrsveranital- 
Zungen in ganz Dänemarf wurden 
viihgängig gemacht und eine zmei- 
monatige Trauer beordnet. 














Schiweiz. — Die Schweizeriichen 
Kirchengemeinden jind nach wie 
dor jpendenfreudig, erflärte an- 
Tplih eines Befuhes in Deutich- 
{and der Leiter des Silisiwerfs 
der Evangeliihen Kirden in der 
Schweiz. 
Argentinien. — In Südamerika 
fieht man der Amtseinführung 
Eifenhowers mit großen Ermwar 
tungen entgegen. Nicht wenige 
glauben, dag er eine Yauberfor 
mel finden wird, um die finanziel- 
lei Iebel der fühlichen Länder zu 
befeitigen, aber gut unterrichtete 
Reute find ji Flar darüber, daß 
Eijenhower viel zu tun haben und 
in den erjten Monaten Feine Zeit 
finden voird, fich mit einer neuen 
jüdamerifaniihen Politif zu be- 
faffen. e 
or 
Tichechojlowafei. — In der Tiehe- 
chojlowafei leben nach nenejten 
Beititellungen hödjitens noch 150,- 
000 Deutjhe. Im deutjchen Bun- 
desgebiet Teben zur Zeit 2 Millio- 
nen Sudetendeutiche, in der So- 
wjetzonen-Republif 700,000 und 
in Defterreih rund 150,000. Die 
Verinfte der deutichen Volksgrup- 





pe in der Tihechoilowafei wäh 
rend des Krieges und während 
der Austreibung in den Nad- 
friegsjahren belaufen ich nad 
eingehenden Ermittlungen auf et- 
wa 700,000 Menjchen. 

De 
Kanada. — Wie die Sahresftati- 
jtit aufzeigt, hat fi) die Zahl der 
in der Sandwirtihaft arbeitenden 
Rerionen zwijhen 1941 u. 1951 
um nahe 24 Prozent verringert. 

— Die neuen Eimfuhrbefchrän- 

kungen der Ver. Staaten für fa- 
nadiihe Mild- und Molfereier- 
zeugniffe haben in Wirtfchafts- u. 
Sarmfreifen Empörung bervorge 
ven. Landiwirtihaftsmimifter Rt. 
Hon. 3.®. Sardiner fündigte an, 
dag jem Meinifterium  jtärften 
Proteft gegen die Handlungswei 
je der amerikanischen Regierung 
einlegem werde. Er fagte, dab 
man es in Kanada allgemein 
bedauert, daß die Ver. Staaten 
die Bejchränkungen als notwendig 
empfunden habe. 

.o.0e 
Negypten. — Im Sabre 1953 
find fir den großen afrifaniichen 
Gröteil, der auf fait 12 Millio- 
nen Quadratmeilen 160 Millio- 





nen Menjeien beherbergt, mehr 
und mehr Schwierigkeiten und 
Wirren aller Art zu erwarten. 
Die Flammen des Nationalismus, 
die durch Naffen- und Religions- 
frogen genährt werden, fladern 
in Süpdafrifa, Kenya, in Tunejten 
und Maroffo und, wenn au in 
geringerem Maße, in Aegypten. 

— General Nagib hat die ägyp- 
tiihe Verfaffung außer Kraft ge 
jest md die Bildung eines Komi- 
tees befanntgegeben, das eine neue 
Verfaffung ausarbeiten joll, durd, 
die das Volk zur „Duelle aller 
Macht” wird. Das Volk joll über 
die neue Berfafjung abjtimmten 
dürfen. In der Zwilchenzeit wird 
jeine Militärregierung weiterhin 
die Staatsgejchäfte Teiten. Kurz 
nah der Antiindigung Nagibs 
traf in Kairo der jyriiche Militär- 
diktator, Dberft Ndeeh el Shi- 
ihafly, zu einem fiinftägigen Be- 
fu mit einer Neihe feiner Kabi- 
nettSmittglieder ein. E3 jcheint, 
daß die beiden Revolutionäre ei- 
ne gemeinjchaftlihe Front nah- 
öftlicher Bolitit herftellen wollen. 

Ms erfte gemeinihaftlide po- 
Tittfche Meußerung ließen die bei- 





(Fortfeg. auf Seite 16—8) 





Welcher Art sind Ihre Plaene 
fuer Ihr neues Leben in 


KANADA? 





Unsere Hilfe steht Ihnen zur Verfuegung. 


Möchten Sie 


Verwandte aus Ihrer früheren Heimat nach Kanada kommen lassen ? 


Planen Sie, eine Farm zu kaufen oder ein eigenes Geschäft zu gründen? Benötigen Sie 
Hilfe im Erlernen der französischen oder englischen ‚Sprache oder einen Rat, wie Sie 


kanadischer Staatsbürger werden können ? 


die Möglichkeiten in anderen Teilen Kanadas? 


Vielleieht wünschen Sie Auskunft über 


Beamte des Ministeriums für Staatsbürgerschaft und Einwanderung werden solche 
und andere Fragen gerne mit Ihnen durchsprechen. Diese Dienste stehen allen Neu- 
Kanadiern kostenlos zur Verfügung. Um nötige Auskunft oder Hilfe wenden Sie sich 
bitte persönlich oder schriftlich an die nächste Dienststelle des Ministeriums für Staats- 
bürgerschaft und Einwanderung. 


Werden Sie kanadischer Buerger! 


Sind Sie eingewandert und 18 Jahre oder 
ersten Schritt tun, um kanadischer Staatsbürger zu werden. 





lter, dann können Sie schon jetzt den 


Füllen Sie den Kupon hier unten aus, um ein Büchlein zu erhalten, welches beschreibt, 


was Sie zu tun haben. 


DEPARTMENT 


OF CITIZENSHIP 
-AND- 


Ottawa. 


Citizenship Branch, 
Department of Citizenship and Immigration, 


Please send me Ihe booklet on the steps te 


Canadian eitizenship. 


Address... ne 
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Das dad „Glüdliche.... 

(Zortjeg, von ©. 11—5) 
Erinnerungen gejchrieben! Es ijt, 
als ob man 15—16-jährige Mäd- 
en erzählen hört und dody find 
diefe Mittter und Großmütter 
durch tiefe Täler gegangen. E83 
hat in der Chortiger Mädchenicu- 
le ein Geift geherrfeit, der Teben- 
dig machte, nad allen Seiten bin, 
den auch die Trübjalszeit nicht 
töten fonnte. 

Wir freuen uns und danken 
dafür, daß auch Frauen, die nicht 
diefe Schule bejucht haben, ficd) 
anerfennend über das Buch ge- 
äußert haben. 

Und eilen unfere Sedanfen in 
die Vergangenheit ‚jo drängt fich 
auch unbedingt die Zentraljchule 
init ihrer großen Schiilerzadl da: 
;wifchen. Viele Schülerinnen da- 
ben fie auch im ihren Berichten 
erwähnt. Man fan die Schulen 
auch nicht boneinander tremmen; 
begegneten fih die Schitler doc 
täglich auf dem Schulvege,. Da- 
ber denfe auch ich, dal; alle ehe- 
maligen Bentralichüler das Bud 
faufen und gerne lejen werden. 

Auch die gewejenen Schülerin- 
nen der Molotfchnaer Mädchen. 
ihulen werden e8 wicht übers 
Herz bringen, das Buch nicht zu 
lefen, m zu erfahren wie e8 in 
Shertiga, der Altfolonie, gewe- 
jen it. Als die Orlofier Mäd- 
Henjchüler ihre Sufanmenkunft 
m Sabre 1946 hatten md die 
VBrofchire „Nah Haufe” heraus- 
fan, war jie bald in meinen 
Befit. Ein „Ettmas“ zieht auch 
uns zujfammen. 

Nım mwend 











ich mich an Euch, 
Sbr „Bomfchtje” hefonders. Kauft 
fie Euch noch mehr Bier, 
damit fie iiberall Verbreitung fin- 
den. Söhne ımd Töchter, Tauft 
Eure Eltern, Onfel und 
Yanten, die gerne lefen, fie twer- 
den recht viel Vefannte drin fin- 
den. Fran M.S. 


TEARDROF 
AUTO &BODY WORKS 


























" coLusıon 
Da EXPERTS 
SD ——— - 
| 165 Smith Street, _Winnipeg. 
Phone: 927 726 
ı Alle Arbeit wird prompt und 
t aewilienhaft ansaeführt. 








Um 
Elsktrisitäts- Arbeit 


und 
elektriiche Waren, 
dentiche und englifde 
„Records“ 


renden Sie jidh bitte 
perfönlich, telefonijeh oder 
brieflich an 


JANTZEN ELECTRIC 
367% Henderson Hwy, Winnipeg 
— Phone 505396 — 








Baae, Brafilien. 


„Befiehl dem Herrn deine We- 
ge und hoffe auf ihn, er wird's 
wohlmadhen!” 

Hente ift bereit der Halbe De- 
;zenber. Gegenwärtig ift hier ei- 
ne drode Beit. Wenn ein Be 
obachter mit offenen Augen fic) 
allez hier jo anjchauen würde, der 
miüpte jtaunen über den Betrieb. 
Hier in Yage it Erntezeit. Aber 
nicht das allein, denn, jobald der 
Weizen gemäht ift, wird er jo 
ichnell wie möglich vom Feld ge- 
ihafft, um die Fläche zu pflügen 
umd jogleih Mais zu pflanzen. 
Wenn es was geben joll, fo it es 
böcjte Zeit dazır. Daher diefe 
Eile. Die Traktoren furren fajt 
Tag md Nacht und jedermann 
bemüht ji, das Seinige zu tun. 
Ter j Weizen ijt nicht gut 
ausgefallen, weil er des vielen 
Negens wegen nicht fonnte zur 
bejtimmten Jahreszeit eingebrad;t 
werden. Sept wird der VBerfuch 
gemacht mit Mais, ob der nod 
gut geraten wird? Gott gebe 
jeinen Segen dazu! Die erforder: 
lichen Maichinen find gekauft wo 


















den amd mm viteft auch die Zeit 
heran, dab jolfen bezahlt wer- 
den. Das Boftreben tit da, allen 





Verpflichtungen nadzufonmmen. 
ind Sechs „Mutomatrigen“ (2) 
aefanft worden, welche annähernd 
eine Million Cruferos  foften. 
Vier „Combines” find da, Selbit- 
binder dreizehn. Etliche haben 
ichon gedrojchen und ud) das Ge- 
treide Y 














ind genügend 
ind and „Nabinette” (2) 
igenen Bedarf, 
ichaftliche Leben auf der Siedlung 
it rege. e 

Auf geiltlihen Gebiete hatten 
wir aud Segen al3 Geichm. E. €. 
Peters ımd Geihw. B. Sıuffa 
uns befuchten. Br. Jahnfe don 
Montevideo Hatte die Gejchtw. her- 





gebracht. Br. Suffan hielt fajt 
eine Woche Abendveriommlun- 
gen. Troß der droden Arbeit wa- 





von die Verfammlungen voll be- 
ießtz auch viele Kinder erichienen. 
Tas Schöne dabei war, daß nıch- 
tere junge Seelen den Weg zum 
Vaterherzen Gottes fanden. Auch 
Abgeirrte fanden zurück. Haus 
bejuche mourden bon den Befehle. 
auch gemadt, Wie fhön, daf wir 
noch in der Gnadenzeit Teben und 
Yah das Wirken und Wehen des 
Seil. Geiftes mod immer da it. 
Unfer Slehen umd Beten ijt, möd- 
ten die Seelen, die fich aufgemacht 
haben und aud) twir, die wir ichon 
Tönger im Glauben ftehen, do 
dem Seren treu bleiben. 

Vor diefem hatten wir einen 
schmerzlichen Abichied. Nämlich 
unjere lichen Gefchl. G.H. No- 
jenfeld haben uns auf eine Tänge- 
re Zeit verlaffen. Dieje Lücke it 
ichlecht zu füllen. Die Gemeinde 
feierte den Abfchied md Folgende 
Brüder gaben Geleitworte mit: 
Der leitende ©. Schartner, Br. 
Fr. Saft, Aelt. 5. EA, Br. Noh. 











328 William 
find 





bom 


-PIANOS PIANO HOUSE 


Ave, - Winnipeg - Phone 2-4441 
arimdlich durchgearbeitet 


und garantiert wie neu, 
— Leichte Zahlumgsbedingungen. — 


Eigentümer: W. Lünen. 





a A SS ESSSBEBEBER 


Regier und Br. B. Zriefen. Weil 
Schw. Nojenfeld dem Frauenver- 
ein vorjtand, fo jhloifen 8 die 
Schweftern mit einem Mahle ab. 
Huc) der Sugendverein Kieß «8 fich 
nicht nehmen, mit den Gejdnv. 
Abjhied mit einem Mahle zu ha- 
ben. Der Bruder Hat uns- frei 
gedient. Yn der Zeit von 35 Jah 
ven, wo er der Gemeinde dor; 
itanden hat, ift nicht inmer Son- 
nenihein gewejen. Es hat bei 
ihn mitunter au) „gentenidelt“. 
Dasjelbe hat ex tief bereut. E5 
find ihm im Laufe der Zeit auch 
Steine in den Weg gelegt worden. 
eigener Araft ging e8 nicht, 
us half und dadıcd) tourde er 
eger über fi) ımd die Sünde! 
n Motto war: Das Wort Got 
rein und lauter zu bringen 
Ein großer Segen var die Vibel 
ihule in welder er 5 Nahre nad) 
Vermögen gearbeitet hat. Br. Ro- 
jenfeld gab fich im Dienit für den 
Herrn hin amd wir find ihm danf 
bar dafür, 

Auch an Bei 
Gruß md allen ichen mir em 
alüel neues Kahr! 

zu erwähnen ift mod, dal 
Schw. Dlga Friefen ihon unter 
ums ft. Wir münchen ihr biel 
S$nade bon oben, auf da; fich 
umter ung heimijch fühlen möchte. 

Landfıcher Tommen auch noch 
immer wieder von Cıritida, aber 
3 it nicht fo Teicht Land zu er- 
werben. Lat Nachricht be 
onımen wir im neuen Jahre Be- 
juch don Euritiba, Br, Legiehn 
md andere Gejcwilter. Mir freit- 
en ums fchon darauf, 

tommt ber und befucht ums, 
8 Lohnt fich, Bott bekennt fih au 
jenem Worte, 





















Seibel einen 

















Herzlich ariikend, 





Harder. 


Kür Prediger 
und Hörer, 


„Lange Schritte, frumme Anie; 

Kommft zu Berg, du weißt nicht 
wie!“ 

Ten Spruch hat mich ein Verg- 
fteiger gelehrt, 

Mit dem ich in der Schweiz vor 
Yahren 

Auf den Pilatus bin nefahren. 

Ta hat fi mir der Spruch be- 
währt. 

Unfer Ami gleicht einem hohen 
Berge, 

Und umjere Hraft ijt die der 
Btverge, 

Dar gilt e8 frifhen Mut zu zeigen, 

Und unverdroffen bergauf zu 
Steigen. 

Nicht heute eilen md morgen 
tajten; 

Nicht heute weilen md morgen 
haften. 

”or allen Dingen, vergifi das 
nie: 

„Lange Schritte, Frummte nie.“ 
(Zar. 6, 10.) 

S.®. 


Abbstsford, B. €. 


Wir jind wieder an der Jahres: 
wende angekommen, wo die Bi- 
Tanzen  feftgeftellt werden. Die 
Gemeinden in B. C. haben ihre 
Sehresihlugrehnung am 1. De 
zember. Auch die Gemeinde zu 
Süd-Ahbotsford Fonnte auf ein 
verhältnismäßig glüclicheg Ar- 
beitsjahr zurücdhliden, neıte Mor- 





füge fallen md Pflichten über- 
nehmen, 

ALS unfere Leute dor etwas 
mehr als 20 Jahren hier um Ab- 
botsford herum anfingen fid; nie 
derzulaffen, fiel e8 mir auf, daß 
bei der Oramifierung der M.B. 
Gemeinden allgemein die Tendenz 
vorherrjchte (anfangs bedingt da- 
duch, daß die Entfernungen der 
einzelnen Familien voneinander 
und bon Bethanfe niet im red- 
ten Verhältnis fanden zu den 
damaligen Verkehrsmitteln), fich 
in mehrere Lofalgemeinden zu 
teilen. je damalige Einitel- 
lung it, wie e8 jeheint, bei uns 
zum Geundjag geworden. E8 ift 
das auch gut fo, und hat man- 
es für fih. Aus den damaligen 
‚zwei Gemeinden find jest jedis 
geworden, die alle ihre Eigenhei- 
ten haben und doch auf manchen 
Gebieten in Briderliher Weile 
zufammen arbeiten. 

&8 Liegt je in der Natur der 
Sade, dak größere und mande 











"recht große Gemeinden fid} man- 


des Teiften fönnen, wozu Fleinere 
nicht die Möglichkeit Haben. Da- 
gegen fönnen die Eleineren Ge- 
meinden den Vorteil für fid) in 
Anfpeuch nehmen, daf wir, die 
twir nieht unmittelbar an der Lei- 
tung itehen, mehr teilnehmen 
Fönnen an dem Wohl und Wehe 
der Semeinden, umfomehr, tern 
die Teifungen nicht ftreng nad) 
geographiihen Erwägungen aus- 
geführt jmd. nd fo freuen wir 
uns, dab wir gefchloffen mithel- 
jen dürfen an dem großen herrli- 
den Bau des Gottesreiches hier 
auf Erden. Es fommt nicht dar- 
auf an, was fiir eine Arbeit toir 
an diefem Bau verrichten, fon- 
dern mit welcher Singabe wir fie 
tum. Der Kerr Tohnt nach der 
Treue im Dienfte und die Ver- 
antwortung ift immer diefelbe, 
„MS wir denn nun Zeit haben, 
faffet ıms Gutes him.“ 

Dem ganzen Verlag ein glitdk. 

















Kid md erfolgreiches neues 

Rohr line 

Nahr wünfhend, SLIM 
(Tante! — Red.) 


CHilliwad 
Beitattunasheim 
mt Aındbulanz-Dienft 


Direetor W. C. Driediger 
Phone 24311 - 112 Hocking Ave, 


Phone 92-4160 


S. GOLDBERG 


Abvofat 
502 Time Building — Winnipeg 





A. Buhr 
Tieljährige Erfahrung in allen 
Recht3- und Nachlaßfragen 
L} 


265 Portage Ave, 
316 Avenue Bldg., Winnipeg. 
Of. Tel.: 927621 Res. 444 089 





Res.: Dr. H. Guenther 501 782 














Dr. 8. Günther und Dr. P. Enns 
Aerite und EThirurgen 
25 Stadacona Street, Winnipeg 
Evredhftunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag bis Freitag. 


Telephon: 
Office: 504 086 





Aus Oftdeutichland. 


Erfhütternde Nahrishten errei- 
en und aus den polnisch befeg- 
ten ®ebieten Oftdeutichlands. 
So wird aus den ‚früheren Ag- 
rargebieten um &pydf und Goldap 
großer Kartoffelmangel gemeldet. 
Sn der Wojewodjhaft Grünberg 
fonnte wegen Mangel an Arbeits- 








Telephone 927 679 ' 


SILAS E, GREENBERG 


ZAHNARZT 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, 


MAN. 


' 


BERNARD ROSNER | 
l 
| 








Optometrift — Optiker 
— Nngen werden unterfucht — 
— Spricht plattdeutfch — 
407 Time Bldg. 
(Eaton'3 genenüber), 
Phone 931 995 


Winnipeg 





Res. 50-1780 


DR. J. H, BATTERSHILL 


"Office 50-2761 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan Winnipeg 


Res. 45595 Office 928 778 _ 


Dr.J.H. Wiebe 


Arzt uud Chirurg 
611 Medical Arts Bwilding 
Winnipeg, Man. 


Empfangsftunden: 2—5 Uhr nad- 
mittags, Montag bie Freitag. 









De. N. I. Neufeld 
Arzt und Chirurg 


Telepson: 
Office: 925069 — Res.: 34 222 


Empfangsitunden: 
2—5 Uhr nachmittags. 


612 Boyd Bldg., Winnipeg 








Dr. £, Simon 
(Budapeft Diplom) 
Spesialift in Haut: und 
Sefchlechtsfrankpeiten. 

3 Spadina Road, Toronto, 
(eke Bioor u. Spndina) 
Empfangsftunden: 10-12 AM, 

8- TEM. 
oder auf Verabredung. 
Phone RA 6614 oder KL 8015 


















Office-Bhone 
927 116 


Wohnungäghone 
401 853 


Dr. H. Oelkers 
Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba. 








Res.: Dr. P. Enns 401 794 
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fräften nur 40% des Erntejolls 
erfüllt werden. In Stolpmiünde 
{ind di einitigen Pradtitraßen 
vollfommen derwildert. Deutjihe 
arbeiten im Hafen und müfjen die 
Kohlen mit den Händen entladen, 
weil die Krananlage nicht in Be- 
trieb ijt. In Stolberg arbeiten ge- 
genwärtig 700 Swengsarbeiter 
bei Neuaufbau und Vefejti 
de8 Safens. Mußerdem werden fo- 
wohl in Kolberg wie au im 
Stolpmände Minen- und Drabt- 
iperren mit betonierten Geichüg- 
Tiefbinfern in drei Linien ge- 
ftaffelt gebaut. Mus Stettin wird 
berichtet, da in drei Wachen bei 
Abhrügen 102,000 Ziegel ge 
tonnen wurden, die fir den 
Wiederaufbau in Waridau B 
wendung finden jollen, N 
jamt Fonnten im Sahre 1952 ü 
zwei Millionen Biegel aus Stet- 
tin abtransportiert werden. Nad) 
Berichten aus Liegnit hat jeder 
Deutiche jeine Möbel verloren. 
Während feit 1945 der größte 
Teil nah NRufland abtranspar- 
tiert wurde, gelangte ein fleiner 
Teil an die Polen zur Verteilung. 
Heute no; vorhandene Möbel 
werden durd Deutfche repariert. 
In Mertihüß Yeben nsgelt noch 
80 Deutihe. Eine Schule ift nicht 
mehr vorhanden. Die Beidhätte 
find verwahrloft, Landmafhinen 
aputt und auf den Wedern tous 
den Queden. 6500 Gebäude 
wurden in Breslau abgetragen, 
darunter 2600, die nad eimer 
volniihen Meldung „die öffentli- 
he Sicherheit bedrohten“, 
Erih Finke, 
An der Linde 15, 
(21a) Baderborn, Deutichland. 

























Alte Adreife: Bor 41, Virgil, 
Ontario. 
Bor 105, Bireil, Ont. 
Elifabeth Fröfe. 
WDIDIDIS 


Nene: 


BES: 
Das große neue 
Gejfanabub 

N 


er 
Alennoniten 
Brüdergemeinde 
ift jebt 
erhältlich. 
Ey YyT 
555 Lieder 
mit Noten, 
fehr poffend gewählt für alle Ahrit- 
lichen VBerfammlungen in der M. 
Br. Gemeinde und außerhalb der- 
fetten, auch für Hausgottesdienfte 
und Erbauung einfamer Chriften. 
Befanghören fehr zu empfehlen. 
Diefes Bud) bietet die Beiten geiitlihen 
Lieber fire 35 verfchiedene Gefegen- 


heiten. Der Drud ift fehr Har amd 
in Lateinfhrift. 





Guter Leineneinband, 
{hwarz - für Gemeinden, 


dunkfelrot - für Privatbefit. 
(Bitte, bei Beftellungen zu vermerken.) 





Preis für jedermann. ... 82.50 
plus Berfandfoften. 


Man beitelle fofort, denn der Vorrat 
iit beihränft. 





The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159. Kelvin St. — Winnipeg, Man. 





„Bethesda” » Heim, 
RN. 1, Bineland, Ont. 


Da ih nun jchon drei Monate 
bier in der Arbeit ftehe, möchte ich 
furz ein paar Mitteilungen bon 
hier machen und die Patienten 
md uns Eurer Fürbitte empfeh- 
len, auf dar alles nad Gottes 
werfen Nat getan werde, 

In der Zeit meines Sierjeins 
babe ih einen Einblid in das 
Ergehen von Menjchen tum dür- 
fen, die an den: Nerven zufam- 
mengebrocden find. Es jdeint 
mir Diefes das traurigfte Dos 
eines Menjchen zu fein. Menid- 
lich gefprochen, tft bei vielen Feine 
Silfe möglih. Wer aber Glauben 
bat, darf nicht jo Iprechen, denn 
wir haben einen Gott, der da 
hilft, und einen Herrn Herrn, 
der vom Tode erretten Fann (Pf. 
68, 21). Bei Gott ift fein Ding 
unmöglich. In diefem Vertrauen 
wollen wir auch in diefer Arbeit 
zu Gott jtehen. Wir brauden viel 
Gnade, Liebe und Geduld zu die- 
jem Werk, und Eure ZFürbitte, 
um nicht müde zu werden. Ama- 
et (der alte Adam in uns) will 
manchmal Siegen, und da bratı- 
chen wir Unteritügung, Wenn die- 
je Arbeit auch noch fo guigemeint 
und in Liebe getan wird, wird 
fie do oft mit Undanf, Spott 
md Veradtung gelohnt, und all 
unfer Bemitben fcheint fruchtlos 
zu fein. Dann will die Geduld 
bald reißen und die Liebe fchmwin- 
den. Wenn wir dann nicht daran 
erinnert werden, daß es ein Dienft 
fiir den Seren ift, und daß Nefus 
gejagt hat, „was ihr getan habt 
einem unter diefen meinen gering- 
ten Brüdern, das Habt ihr mir 
getan” (Matth. 25, 40), fteht die 
Sreudigfeit in diefer Arbeit in 
Gefahr, zu erlahmen. Wir dürfen 
auch bier nicht auf das Sichtbare, 
fondern auf das Unfichtbare ihau- 
en und erjt droben bom Herrn 
unfern Zohn erwarten. Auch ift 
c& notivendig, dah teir Dienende 
die Einigfeit im Geifte wahren. 
Damit Neu ftilles, fanftes Me- 
jen au ung heraus twirffam mer- 
de, drauchen wir viel Gnade und 
Eure Fürbitte, daß uns diefe Gna 














Was jeder Prediger 
und Schrer aerne hätte: 


Ale 4 Bücher von Eridh Sauer 
haben folhe große Muflagen er- 
Iebt, daß die Heritellung dadurd 
verbilligt werden Fonnte, 
4 Bünde zufammen, jebt 
portofrei mar... $ 
Einzeln: — 
© Das Morgeneot d. Welterlöfung 
Ein Gang 


dur die altteftamentliche 
Offenbaringsgeidichte 

234 Seiten, Preis geb. — 92.00 

© Der Trinmph des Gefrenzigten 
Ein Gang 
durch die neuteftamentliche 
Offenbarungsgeißichte 

246 Seiten, Preis geb. .... 32.00 

® Rom Adel des Menfchen 
Gedanten über Ztvet und 
Biel der Mentchenfchöpfung 


246 Seiten, Preis geb. .... 82.00 

© Der göttliche Erlöfunssplan 
von Gwinfeit zu Gwigfeit, 

Mit prophetiicher Karte .... 52.00 
The CHriftion Prep Lid., 

159 Kelvin St. Winnipeg, Man. 








de zuteil werde, In gang bejon- 
derer Weife benötigen e&8 auf 
unjere Ieben Sauseltern, die ja 
für alles zu jorgen haben, und 
da reiht der menjchliche Verjtand 
nicht aus, alles weile zur regeln. 
65 it alfo zum Teil underftänd- 
I, da jih Menjhen jo jeher 
entjehliegen fönnen, in „Bethesda” 
zu arbeiten. Und doch, wenn man 
bört, day fich viele für die Neu- 
Bere Miffin melden, jo jchen wir, 
daß man wohl nicht daran denkt, 
daß Ddiefes hier aud eine Mif- 
fionsarbeit ijt. Sier ift Gelegen- 
beit, unter den MWermiten der Ar- 
men Miffion zu treiben. Mit 
Recht hat jemand gejagt, wenn 
„Bethesda” in Zapan oder Indien 
wäre, würde es nicht fo jchwer 
fein, Arbeiter zu befommen. Und 
wenn es auch nur eim geringer 
Dienjt zu jein fcheint, fo wird 
auc das Geringe, dag in Treue 
getan wird, reichlich belohnt wer- 
den. 

Allen, die an diefem Werk teil- 
nehmen und besjelben fürbittend 
gedenken, ein herzliches Danke 
ihön und VergeltS Gott! 


Euer geringer Bruder in 
Ehriito, 





David Klaffen. 


Ordinationsfeit. 


Dienstag den 16. Dez. fand in 
der Rorditern Mennonitengemein- 
de zu Drake, Sasf., die Drdina- 
tion der Geichwilter Ferdinand 
u. Viola Ediger ftatt. In einigen 
Tagen verlaffen die Gejchwifter 
die Verein. Staaten und reifen 
auf das Mifltonsfeld in Yapan. 
KXelt. Paul Schröder Ieitete die 
Feier. Rev. B. Nahn, Inman, 
Kanjas, Prediger der Heimatge- 
meinde der Schw. Ediger, umd 
Aelt. 3. I. Thießen dienten mit 
Anipraden, lekterer vollgog die 
Drdination, 

Am Nahmittage dienten mit 
dem Worte Miffionar Ferdinand 
Eiger und Br. Rahn. Br. 8. 
x. Thieken gab, als Mitglied der 
Mifftonsbehörde, einen allgemei- 
nen Bericht über die Mifftonsar- 
beit der Allgemeinen Konferenz 
der Mennonitengemeinden. 

Der Sängerhor umrahmte das 
Zeit mit Tieblichen Liedern. 

— Kor. 





Briefe von Cofern: — 


Coaldale, Alberta. 
Ih jhide Hiermit nochmals das 
Neifegeld für die Tiebe „M. Nund- 
ihau“ und winfche Euc, Arbei- 
teen Gottes Segen auf Eurem 
Wege durd) das neue Jahr. Bin 
ein alter Zejer. Tas Schreiben 
geht nit mehr jehr gut, denn 
die 80 drücken fihon. 
Srüßend, 
Dietrich 3. Siemens. 
(Danke für den Gruß! Wir 
mwünfchen Großbater Stemens ei» 
nen Fichten Zebensabend. — Ned.) 


„Bethania” bei Winnipen. 
Unfern beften Dank für die Bu- 
fendung Ihres werten Blattes. 
Das Perjonal unferes Heims wie 
aud) viele von unferen Patienten 
Iefen die Rundichau jchr gerne 
und mit Sntereffe. 
Xhnen ein gefegnetes neues 
Sahr wünjchend, grüßt 
Chw. Marie Bogt. 


Bibeln 


in großer Auswahl zu mäßigen Preijen. 


Handbibel — Grofoftav, 614”x914“ mit großer Schrift. Anhang 
jür Bibelftudiun, Samiliendronif, Starten und Bilder, Le 
der, Zutteral an $8.00 
Saffın, Schugflappen, Rotgoldihnitt, Futteral ... 13.00 
Diejelbe in Leinen, Notfhnitt, Goldlinie, Dünndrud, biegj. 4.25 
Diejelbe — Leinen, jteifem Dedel, gutes Papier, Goldfreuz, 
utteral . . . 

Bilderbibel — "mit 200 Bilden nad) Scnorr von Carolsi ed. 
Sroßoftad-Ausgabe in Elarer Schrifit. 6U“xI14”. Steifer 

. Dedel, Zeinen, Goldfreuz, gutes Papier, Zutteral 2 

Haus und Kanzelbibel — mt Apofryphen und Anhang; jehr 
grogem Drud; Prahtausgabe, Saffian, Holsgoldjhnitt, 
Dutteral . 5 u. 523.00 
Leder, Goldfreuz, Goldlinie, Goldfc, Gnitt, Zutleral 13.00 
Doppelleinen, Goldfreug, geglätteter Notjehnitt, Futteral 6.00 

Elberfelder—Tajcenbibel, 494x634”, Runftleder, Sprengjchnitt 4.00 

”  Rateinjchrift, 4°x6”, Toppelleinen, Rotichn. 4.00 

Denge-Bibel — Tajhenausgabe, Saffian, Dedelvergoldung, Rot- 
goldichnitt, Autteral, in 6 
Leinen, Rotihnitt ann 

Zubilänmsbibel — Hansbibel, 
KRantenvergoldung, Hohlgoldichnitt, Zutferal 

Iubilänmsbibel — Zajchenformat, Leder, Anhang, Rotfänitt, 





. 3.50 





. 4.00 

































Butteral 
w  — Diejelde nod mit Kon 
" — Saffian, Seitengoldtitel, Rotatbiäniik An- 





bang, Butteral 


Noafordanz-Bibel mit Apofryphen und Wortfonlordanz. Taiden- 
Saffian, Seitengoldtitel, 


format. Ledereinband, 4’x61%”. 
Rotgoldignitt, Zuiteral 
Senftornbibel — 314"x4%4* mit Anhang für Vibelftudium, 
Saffianleder, Schußflappen 










u — Zutteral, Rotichnitt, Leder 
— Rotjehnitt, Leinen .. 
Berfbißel — 534"x414”, Sutteral, Notjchnitt, Zeder . 


” »  Butteral, Goldjchnitt, Saffian, Schußflapp: 
— 51%,"x4”, Dedel mit Goldrand, Notjchnitt, Zeinen 1.75 
Roltsbibel — Luther, mit Anhang, Leinen, Notjchnitt, 44"x6%4" 1.25 
Kleinoftav-Handbibel — Altdeutich, Safjian, Notgoldichnitt, 
Butteral (Handformat, pafjend für Prediger) . 
Leder, Notfchnitt, Zutteral ... 
Leder, Boldlinie, Goldichnitt, F 
Brediger und Lehrer 
Saffin, Schußflappen, Notgoldichnitt, Sutteral, beite ua 
tät. 
Tafchenbibel — Safjian, Notgoldichnitt, Futteral 
Saffian, Schufflappen, Notgoldihnitt, Tutteral, 
liebtes Format 
Leder, geglätteter Rot tt, Futteral 
Stuttgarter Biblifches Nacichlagetverf — 755 Seiten mit Karten 
und Bildern, Doppelleinen, Derelgoldverzierung, Rotichnitt. 4.50 
Dasselbe in Salbfranzband; Zutteral; feine Ausgabe ...... 6.75 
(Dies beliebte Nachjchlagemerf ijt jet wieder neu erichtenen 
und eignet fi beienders fiir Geihenkzmede.) 
Stuttgarter Bilderbibel in jhönem Vierfarbendrud auf feinem 
Papier. Salbleinenband, 8’x11“. Teilbände: 
un Wort und Wert“. 
II. „Zeju Leiden und Erhöhung“. 
II. „Menidenkind und Bottestohn“ 
Englische Bibeln n. R. Teftamente in guter Auswahl und verichie- 
denen Ueberjegungen in PBreijen bon . 40: bi8 ee 00 






10.35 
6.35 







7.75 
4.25 




































Nuffitche Bibel .,2.00 
Neue Teftamente 
Neues Teftament mit Dieimen, deutih, Zuther — in Latein- 
DRUR uns ang unirncrenin ee messchene ger sermnsgtseieceege —855 
Grofdrud-N. Teftament _ Luther. "Speziel f alte oder jchra 
che Wugen 


Menge N. Teitament — mi 
416"xT", Harer Drud 
Elberfelder R. Teitament .. 
Nenes Teftament — Luthe 
men; Voll-Ledereinband; 
schöne Ausführung; Ala’xd" . 
Dasselbe mit Schußflappen, Yuttera! 


Veftentafchenausgabe; mit Pial- 
Soldtitel; Soldfchnitt; befonders 








Leinen, Seitengoldtitel, Rotichnitt, Mein 1.00 

Reinenband, Roticnitt h ‚85 
Nences Teftament mit Pfalnten — Auther, Reinen, Rotichnitt, 

314*x5", ohne Refeplan ....... ‚85 
Quther, Aartoniert GA" Rdla”, va end für Sonniagsich ‚80 





Rerfteftament — Zuther, 334"x51h”, 
N. Teft., dentid, von 2. Thimme. — Eine neue fehr ante Überfegung. 
Zeineneinband, Goldaufdrud: Aa'xT1a" .. 
GEnglifch-Deutfches N. Teft. Qeinenband. Schr Keriebt bei Deutfe- 
Ranadiern ....... 
Nuffiiches Tafchenteftament . 
Rortofrei zu beziehen bon 
THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 
Winnipeg, Man. 


Leinen, Anhang u. Karten .90 








159 Kelvin Street, 
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Adbtung, 
Dirigenten, Sänger! 


Made hiermit bekannt, dan, 
wenn 08 de8 Herrn Wille ift, vom 
14.—18. SJannar ein Dirigenten 
und Sängerfurfus in der Moit- 
bern Mennonitenkirche ftattfinden 
lol. Br. st. 9. Neufeld, der weit 
als Dirigent, Mufifant und Kont- 
poniit bekannt fit, wird Dielen 
Rurjus leiten. 

Das Programm für den Rır- 
it wie folgt: 

1. Stimmenbildung. 

2. Atemfontrolle und Stim 
menbildung. 

Interpretation. 
tigieren. 
Allgemeine Prinzipien. 
Erniedrigt fingen (finging 





















. Die Musdrudsiwetie, un, 


Zeiteinteilung fr die Ta- 
ge if 
Mittwoch, den 14, Zan., 7.30 
Uhr abends, findet cine allgemei- 
ne Singftunde ftatt. Alle Diri- 
genten wie auch Sänger find 
icon zu diejer Webftunde eingeia- 
den, Die Kantate „An die Ju 
gend“ von R. H. Nefeld, foll an 
diejem Abend eingeibt werden. 

Den 15., 16. md 17, Jan. be 
ainnen die Sigungen 10 Uhr mor 
gens und 2 MHr nachmittags. 
Donnerstag und Freitag abends 
um 7.30 Uhr. 

Sonntag, den 18. Janıar, fin- 
det ein Sängerfejt jtatt. Nadı- 
mittags beginnt das Felt um 2 
hr und abends um 7. Uhr. 

Dirigenten aller Gemeinderich- 
tungen, macht diefes in Euren 
Semeinden befannt und Font 
alle. Für Nactiguartier toird ge 
iorgt werden 

Wolfen die ganze Sache vor den 
Herrn bringen, damit Er fennen 
fanın. 

Herzlich grüßend, 

Vrumo Epn. 








Baus zu verlaufen 
auf Noble Aor., Glmmood, Wpg. 


Stil 6 


„Mandy“ 


Binme 


jtüc-Ede und berztile" Aue 

boden. Solder den and im 

Badezimmer und Nachelvand. 1le- 

berall Spetholzfußböden umd voll 

jtändiz dekoriert,  Delbeizung. 

34 Noble Ave. — Winnipeg 
Phone 50-5461 — 



















Beife u. Arbeitsplan 
für Bruder Nicolai Friefen, Blad 
Greet, B.C., ziwet3 Evangelifa- 
tionsarbeit in den Mennon. Ge- 
meinden Manitobas. 


Vom 31. Jan. di8 2. Februar 


in Winnipegofis — Br. €. EC. 
Sanzen, 

Im Februar: 
3.—5., MeCreary — Br. 5. 9- 


Nanzen, 

6.1. 7, Rivers — Bruder’ A. 
I. Diaak. 

8.—9., Whitewater — Br. ©. 8. 
Neufeld. 

011, Ninga — Br. U. ©, 
Neufeld. 

12.—13. 
Beter 
4 


Lena — Br. Zacob 








Eryital City — Br. ©. 


Raniton — Br. 6. 8. 

18.—20., Carman — Br. Senry 
Sunf, 

21., Homewood 
Klaffen. 

22,, St. Vital, Winnipeg, Br. 
Franz Do, 

Homelvood — Vrurder 


- Bruder D.D. 


o 


2 


"Slenleca — Br. 3. €. 


26.—27., Srünthal — Br, 9. 
Barfentin. 

28.—2. März, Steinbah — Pr. 
Peter Neimer 


Im 
9 


März: 


., Spenjer — Bruder ©. 8. 


11., Rojenfeld — Br. 3. ®. 
nriche. 


13., Mona — Br. T. 








25., Olumenorter Gemeinde, 
Br. WR. Büdert, 

26.—27., Plıtm Conlee — Br. ®, 
®. Wiche, 
28.—29., Winfler — Br. Iac. 
Pauls 

30.—31., Morden 
Buhr. 


Wir bitten alle leitenden Brüder 
der betreffenden Gemeinden, da= 
für Sorge zu tragen, da Pr. 
riefen rechtzeitig befördert ier- 
de, Die Roflekten, die bei dieler 





- Bruder W. 








Beitellzettel, 


THE CHRISTIAN PRESS LTD. 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Dahreöahonnement im In- und 


Anslande $3.00, zahlbar im voraus. 


Ich beftelle hiermit die 


— Mennsnitifche Rundicbau — 


eigelegt find: $.. 
Name: ... 





Wrefie: 





Bei Adrefienwerhfel gebe man and) die alte Adreile an. 
Alter Leer Q_ Neuer Lefer I (Bitte anmerken!) 


Dan fende „Moneh Order“ 


(Bank, Boft oder Erpreß), Bantihet (mit 


Bugabe hon „Exchange“ -Roften), oder Bargeld in regiftriertem Brief 
Trobennmmern an beliebige Adrefle frei. 


Die Zufendung erfolat bis zur ausbrüdlicien Abheftelfnng. 
Etwaige Fehler auf dem Adreffenzettel mit dem Wbonnementsdatum 
und jegliche Unterbreung im Erjceinen der M. Nundfehmu melde 


man bitte immer fofort. 





—_ 


Alennonitifche Rundjchau 








14. Januar 19 








Gelegenheit gehoben werden, bit- 
ten wir an Br. A. ©. Teichröb, 
früher Gnadenthal, jest Winkler, 
Man., zu jhien, laut Vereinba- 
rung auf der Iegten E.M.M.-Sit- 
zung in Grünthal, Man. 

„And der Herr, unjer Gott, 
jei uns freundlid) und fürdere das 
Werf unjerer Hände bei ımE.“ Pi. 
90,17. 


Das Mifjionskontitee. 





Prediaerkurje und 
Bibelwoche, 


Vom 26. Januar bis zum 6. 
Februar 1 jollen im Canadi- 
ihen Mennonitiichen Bibeleoflege 
Predigerfurje itattfinden. 

Seid nach diejen, d.h. dom 
9, bis zum 12. Februar (inel.) 
joll die Bibeliwoche itattfinden. 

Programm folgt in nächfter 
Nummer. 











Niaac 3. Arieien. 





Einladung. 


Alle Er-Studenten der Mennon. 
Hochjchnle zu Gretna (M,E.Z.) 
werden hiermit gebeten, zur jähr- 
fichen Zujanmenfunft zu erjchei- 
nen, die an Sonnabend, den 31. 
Januar bon 7.30 Uhr abends in 
der Eriten Mennonitenfirche, Al- 
verjtone umd Notre Dame, Win- 
nipeg, itattfinden joll. 


Der Voritand 






Das M.E.E. benstiat 
gegenwärtia 

einen Arzt fiir Java und eine 
Rranfenjceiwefter md einen Arzt 
für Baläftina. Um nähere Infor- 
mation jchreibe man an das Men- 
nonite Central Committee, Afron, 
Pa., USA. 

3. 8. Thießen, 
Mitglied der 

CE 





Erefitive. 


AHachrichten.. .. 
(Bortieg. von S. 13—5) 


den Militärs in der Kairver A 
Azbar Mojchee den Heiligen Krien 
gegen die Franzojen für die Nord- 
weitafeifanifchen Staaten ausru 
fen. Seit der Abihaffung des sta- 
lifats ift eine jolde Drohung nicht 
mehr allzu ernit zu nehmen, aber 
fie ift ein Zeichen dafiir, twie fihher 
die beiden Diktatoren fühlen. Die 
einderufene Sonderfigung der ara- 
biichen Liga wird 
die beiden Militä : Rage 
find, dem Nahen Dften eine nene 
politifche Route vorzufchreiben. 
De Said 





Jubien. — Das indifhe Land be- 
Finder fich zu Beginn des neuen 
Sahres nod) immer in Feitifcher 
Lage, denn jeit der lung in 
Pakiftan und Indien tft noch Fe 
richtiger Friede eingetreten, die 
Pitterfeit befteht weiter, nd In- 
dien und Paktjtan Iaffen heute 
über die Hälfte ihrer jährlichen 
einfinfte in die Mufeii- 
tung ftrömen, die dem Gegner 
gilt. Kaschmir bleibt nach wie vor 
der Zankapfer. 

— in der Bhopal-Propinz In- 
diens fanden Eiirzlid aroße Sei- 
ern ftatt, zu Ehren von zwei Kin- 
gern Buddhas, die vor 2200 Jah- 
ren gejtorben waren. Rıumd hun- 
dert Sahre hatten die Bebeine 
der beiden in Anden bachberehr- 
ten Heiligen im Londoner Bil- 








toria- md Albert-Mufeum gele- 
gen, ehe fie Andten zurückgegeben 
wurden... Aber jelbft den anläß- 
lich ihrer neuen Srablegung ftatt- 
findenden Feiern, am denen auch 
Nehru teilnahm, blieb die-politi 
ihe Note nicht erfpart. Zwei Na- 
tionen mit Millionen von Bud- 
dhilten hatten feine Ahordnungen 
geichieft: China und das nun von 
ihm twoieder ganz beberriihte Tibet. 





Japan. — Mit Stolz auf feine 
neue Unabhängiafeit bat das ja- 
panifche Volk das neue Jahr mit 
Optimismus begrüßt, der indej- 
jen aud) mit gewiljen Zweifeln 
und Bedenken verbunden ift. Das 
Land macht den Eindruf einer 
Taje, in der Frieden und Projpe- 
vität bereichen. Im legten Jahr 
übertraf die Produktion die Jah- 
ve 193436 um 30 Prozent. 
Kapitalanlagen in der Indnftrie 
stiegen auf 120 Prozent, das Na- 
tionaleinfommen auf 110%. 
Aber die Wirtfchaft ruht auf 
feiner gefunden Grundlage, Die 
Sevölferungszahl tit in jehnellem 
Anjtieg begriffen. Millionen bon 
Sapanern wurden vebatriiert. Mut 











Ar 
FOR ALL 
duilding- 
Materials 
lt will PAY you 
to contact 
(. HUEBERT LID. 
!| 5 POINT DOUGLAS AVE. 
".WINNIPEG — PHONE 927 159 























den Kopf beredjnet beträgt das 
Einkommen nur 86 Prozent des 
Einfonmens in den Jahren 1934 
1936. 

Am 14. und 15. Jamtar 
findet in Wajhington eine Konfe- 
renz von Negierungsbeamien und 
Wirtichaftlern itatt, auf der Ame- 
rifas Politif gegenüber Japan er- 
örtert werden joll. 


Alte Adrefie: Justice, Manitoba. 
Nene: 107 Leighton Ave, Min- 
nipeg, Man., Georg Ronalsfy. 


Gefucht zu Faufen 
Studien-Bibel 


von Dr. 9. Menge, gebraucht, 
mit gutem Einband, Negifterein- 
init, nicht beihmußt, zerriffen 
oder gar Blätter fehlend. 
Angebot umd Preis an 

A. CIECHANOWSKI 
14117 May St. — Victoria, B.C. 














Adbtung! 


Kanf und Verkauf 


bon Häufern und armen, Ver- 
ii Anleihen, Kapitalanla- 
eter mehrerer Lufts und 
Erteile  toftenlos 
Nat und Hilfe in Fragen der Ein- 
Wanderung und Bejuchsreifen. 
Verfand von Pateten und Geld 
nach Neberfee 
Negiitrieren Sie hr Haus oder 
Land bei ms. Schreiben Sie i 
Ihrer Mutteripradhe an 


J. KIRCHMEIER 
1343 Queen St., Regina, Sask. 
— Phone 97520 — 








Member of the Canadian Real 
Estate Board, 








Experienced 


Apply 





86712 


WANTED IMMEDIATELY 


(nonsmoker, with good references) 


for Electric Shop 


JANTZEN ELECTRIC 


Electricien 


at 





Henderson Hwy. E. Kildonan — Phone 396 











QAufen Sie Pet 


au, 
Ihe in diefer Beziehung 





4 PROV. INVESTMENT CO. 


Wollen Sie Ihr Haus jchriell verfaufen? 


den Freimdlichen dentjchiprechenden Spegialiiten der 


Four Provinces Investment Company 


Er verfihert Ihnen eine baldige Erledigung Ihrer Win- 


er Smith, 





Ph. 922227 — 92.2228 


., 300 Main St, Winnipeg 


Schreiben Sie heute noch für ein Eoitenlofes 


Dieses Buc! 


Eremplar. is 


Unser grosses Sam. R * 
Pflanzenbuch fu Me 
Tahr 1953 — das schoon- 1 
ste, dan je erschienen ist 

148 illustrierte Seiten. 
20 Seiten in Farbendruk. 


Our BIG 1953 


SEED and NURSERY 


GEORGETOWN .. 





h wird von Canadas groesstem Postver- 
nett fu en und Pflanzen ungebo- 
erden mit grossem Vergnuegen dieses 
nd auskunftsreiche Buch von Anfang 
jesen, Es beschreibt fast 2000 Pflanzen 


x 
erien von Rittersporn 
6 in 1 mannig 


Kleingemuo- 
Und Ale besten 
‘0, Blumen und 
Pflanzen, 


. ONTARIO 








